Breslauer 


Vierteljähriger Abonnementspreiz in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
Porto 2 Mir. 11½ Sgr. A für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1%, Sgr. 


Nr. 201. Morgen: Ausgabe. 


g Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 2. Mai 1863. 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement 
für die Monate Mai und Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnementöpreid für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr. 10 Sgr., auswärts incluſive des Porto⸗ 
zuſchlags 1 Thlr. 217, Sgr. 

Da die fönigl. Poft: Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thaler 21 ½ Sgr. direct und franco an uns 
einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten Exemplare puͤnktlichſt 
der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung überweiſen werden. 

Breslau, den 25. April 1863. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 

Zelegrapbifche Depeſchen und Nachrichten. 

Poſen, 1. Mai. Der „Dziennik“ ſchreibt: Am 29. April 
wurden die Ruſſen bei Peifern von Taczanowski und Faucher 
beſiegt; Kanonen wurden erobert. 

(Telegr. Dep. der Breslauer Zeitung.) 

(Die Depeſche iſt in Poſen 7 Uhr 40 Min. Vorm. aufgegeben, in 
Breslau 10 Uhr 46 Min. Vorm. angekommen und in unſere Hände 
11 uhr 30 Min. Vorm. gelangt; es iſt alſo hoͤchſt wahrſcheinlich 
wieder angefragt worden.) Wiederholt. 

Berlin, 1. Mai. Die Fortſchrittspartei hat geſtern be⸗ 
ſchloſſen, in Verbindung mit dem einzuladenden linken Cen⸗ 
trum eine Adreſſe des Abgeordnetenhauſes an den König über 
die Lage des Landes zu beantragen. (Wolff's T. B.) 

Petersburg, 1. Mai. Das heutige „Petersb. Journ.“ 
ſchreibt: Der Geburtstag des Kaiſers hat in den Haupt⸗ 
ſtädten der Provinzen Manifeſtationen hervorgerufen. Die 
kaiſerliche Antwort auf die Adreſſen des Adels, der Munici⸗ 
palitäten, der Corporationen und Bauern lautet: Mein ein⸗ 
ziger Lebenszweck iſt das Wohl des theuren Vaterlandes, die 
fortſchreitende Entwicklung der bürgerlichen Organiſation. 
Ein kaiſerlicher Ukas modiſicirt das Geſetz über die Körper: 


ſtrafen, die nunmehr bei Civil, Armee, Marine nur aus: 


nahmsweiſe anzuwenden ſind. (Wolff's T. B.) 
Paris, 1. Mai. 
gen melden, Repräſentanten der Unterwahlcomite's wollen ein 
Centralwahlcomite bilden. Die Regierung erinnert daran, 
daß das Geſetz Aſſociationen von mehr als 20 ohne Negie: 
rungsgenehmigung verbiete, ſelbſt dann, wenn fie in Sectionen 
unter 20 Perſonen vereinigt ſind. Journale, welche ſolche 
Manifeſte veröffentlichen, ſind der geſetzlichen Unterdrückung 
ausgeſetzt. (Wolff's T. B.) 
Turin, 29. April. Die „Stampa“ dementirt die Nachricht von dem 
Eintteffen einer engliſchen Note in der polniſchen Frage. General Lamar⸗ 
mora iſt von Neapel abgereiſt, um eine Inſpectionsreiſe an der päpſtlichen 
Grenze zu unternehmen. { g Ä l 
London, 30. April. Einem City⸗Artikel der heutigen „Times“ zufolge 
wird die Differenz mit dem amerikaniſchen Geſandten Adams wegen der 
ertheilten Schiffspäſſe als beigelegt betrachtet. Adams erkennt an, unvoll⸗ 
ſtändig informirt geweſen zu ſein und übereilt gehandelt zu haben. 
Trebinje, 29. April. Mit der Arretirung der bei den jüngſten Vor⸗ 
fällen betheiligten Rädelsführer wird fortgefahren. Bis jetzt iſt man 32 der: 
ſelben habhaft. Die Raja's ſind zufriedengeſtellt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 1. Mai, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 4 Uhr 
15 Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 90%. Prämien⸗Anleihe 128%. Neueſte 
Anleihe 106%. Schleſiſcher Bank⸗Verein 101. Oberſchleſ. Litt. A. 163%, 
Oberſchleſ. Litt. B. 143 ½. Freiburger 134%. Wilhelmsbahn 64%. Neiſſe⸗ 
Brieger 94%. Tarnowitzer 66%. Wien 2 Monate 89%. Oeſterr. Credit: 
Aktien 90. Oeſterreich. National⸗Anleihe 73. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 
88. Oeſterr. Banknoten 90%. Darmſtädter 93%. Köln Minden 177. 
Friedrich ⸗Wilhelms⸗Nordbahn 65%. Mainz⸗Ludwigshafen 127%. Italie⸗ 
niſche Anleihe 70%. Genfer Credit⸗Aktien 574, Neue Ruſſen 93%. Com⸗ 
mandit⸗Anth. 103%. Lombarden 155%. Hamburg 2 Monat 150%. Lon⸗ 
don 3 Monat 6, 20%. Paris 2 Monat 80, — Fonds feſt, Aktien matt 
Wien, 1. Mai. [Morgen⸗Courſe.] redit⸗Aktien 200, 90. 
National⸗Anleihe —, —. London III, 25. 
Berlin, 1. Mai. Roggen: matter. Mai⸗Juni 45%, Juni⸗Juli 
45%, Juli⸗Aug. 45%, Sept.⸗Okt. 46%. — Spiritus: matt. Mai⸗Juni 
141%, Juni⸗Juli 15%4, Juli⸗Aug. 15%, Sept.⸗Oct. 14%. — Rübdl: 
feft, "Mai 15%, Sept.⸗Bit. 18%. 


K. C. Fortſetzung der Mittheilung aus dem Bericht 
der Militär⸗Commiſſion. 

Der Bericht der Militär⸗Commiſſion führt ferner folgende Gründe 
für die pofitive Amendirung der Regierungs⸗Vorlage durch einen vollſtändi⸗ 
en Gegen⸗Geſetzentwurf an: „Der Rechtsboden des Hauſes in der Militär⸗ 
rage, das Recht, die Koſten der Reorganiſation zu verſagen, wird durch die 
Abänderungsvorſchläge nicht erſchüttert; ſelbſt in dem — unmöglichen — 
Falle der Annahme des Entwurfs durch die Regierung bleibt dem Hauſe die 
vollftändige Freiheit der Entſchließung, ob es den 1862 bewilligten Militärs 
Etat — A erhöhen will oder nicht. Auf Grund der Abänderungsvor⸗ 
ſchläge find verſchiedene Organiſationen möglich. Welche derſelben eintreten 
oll, das iſt, bis zur definitiven Vereinbarung des geforderten Organiſa⸗ 
tionsGeſezes, zunächſt Sache der Budgetberathung, der finanziellen Lage 
des Landes.“ Allerdings find die Bewilligungen beim Militäretat bis 1860 
„durch die Stärke der Armee, d. h. die bei den Fahnen im betreffenden 
zb verfammelte Kopfzahl, motivirt worden.“ Aber die Frage, ob dieſe 
opfzahl durch dreijährige Präſenzzeit und kleinere Aushebung beſchafft 
werde, iſt bei der Gtatöbewillinung gleichgiltig geblieben. — Das Geſetz 
vom Jahre 1814 ſchreibt keine Grenze für die jährliche Ausber 
0 während es jeden Wehrpflichtigen zu dreijähriger Präſenzzeit 
verpflichtet. Hätte ſich die Regierung innerhalb der Geldbewil⸗ 
ligung des Landtages und der dadurch begründeten Kopfitärte 
der Armee gehalten und eine vermehrte Aushebung durch Her⸗ 
abfegung der Präſenzzeit herbeigeführt, fo wäre dies von vielen 
Seiten kaum als ein Rechtabruch betrachtet worden.“ ... „Die Verletzung 
des Geſetzes von 1814 durch die Reorganisation, abgeſehen von der Wer: 
letzung des Etatsrechts und der ſpäteren Verfaſſungsverletzung, liegt viel: 
mehr in der Verdoppelung der Cadres, in der Durchbrechung des faſt 50 
Jahre alten Rahmens der Armee, in der dauernden Erhöhung des gel 
dens⸗Präſenzſtandes, in der en ohne ee der Land⸗ 
wehr in die Linie die geſchaffenen Bataillone auf bie geſetzliche Kriegsſtärke 
u bringen, in der thalſächlichen Caſſirung der Landwehr 1. Aufgebots. 
egen alle dieſe Punkte treten die Abänderungs⸗Vorſchläge auf.“ Zugleich 
iſt aber „die Forderung der zweijährigen Präſenzzeit bei der Infanterie, die 
Abkürzung der Gefommtdien zeit in demſelben Verhältniſſe, die Erhöhung 
der Rekrutirung und die gleichzeitige Wiederbelebung des Inſtituts der Land: 
wehr⸗Rekruten, und zwar ohne Erhöhung des Friedensſtandes des Heeres, 
nothwendig, damit das Syſtem des Geſetzes vom Jahre 1814 bei den ver⸗ 
änderten Verhältniſſen, namentlich bei der um ein Drittel geſtiegenen Be⸗ 


Der „Moniteur“ ſchreibt: Die Zeitun⸗ e 


völkerung, aufrecht erhalten bleibe.“ Die Bevölkerung Preußens iſt von 
11,209,000 im Jahre 1820 auf 18,246,000 im Jahre 1860 gewachſen, und 
ſchon 1820 wurden 40,888 Mann ausgehoben. — Nun bedingt allerdings 
das Steigen der Bedölkerung eine verhältnißmäßige Erhöhung des Friedens⸗ 
ſtandes des Heeres nicht. Aber wenn man jetzt die Aus hebung gegen 1820 
nicht erhöht, „ſo iſt die allgemeine Wehrpflicht viel geringer durchgeführt, 
als fie im Jahre 1820 war und als nach dem Geſetz von 1814 beabſichtigt 
wird. Die Zahl der Wehrtüchtigen, aber vom Wehrdienſt Befreiten, mehrt 
ih unverhältnißmäßig. 1 

„Die Ungleichheit in Ableiſtung der allgemeinen Wehrpflicht ſteigert ſich 
bis zur Unerlräglichkeit. Das Loos, eine übrigens nirgends geſetzlich einge⸗ 
führte Einrichtung, hebt die Ungleichheit, wenigſtens deren Wirkungen, nicht 
auf. Die Wiederbelebung des ſchon vor über 30 Jahren aufgehobenen In⸗ 
ftitut3 der Landwehr⸗Rekruten allein hilft im Sinne und Geiſte des Geſeßes 
vom Jahr 1814 dem Uebelſtande nicht ab.“ Denn die nicht im Heere ge⸗ 
bildeten Landwehr⸗Rekruten waren doch nur ein Nothbehelf. „Will man 
das Syſtem des Geſetzes vom Jahre 1814, dieſen Compromiß zwiſchen den 
8 des Militärſtaats und den Intereſſen des Landes und Volkes 

eibehalten, will man eine Erhöhung des Friedensheeres vermeiden“ ſo iſt 
jetzt bei ſo bedeutend geſtiegener Bevölkerung die Herabſetzung der Dienſt⸗ 
zeit und verhältnißmaßige Erhöhung der Aushebung nothwendig. Jene 
Herabſetzung fordert das Land dringend. „Die Fakultät der Regierung, jetzt 
auch ſchon nach zweijähriger Präſenzzeit zu entlaſſen, die Möglichkeit für 
das Abgeordnetenhaus, eine Entlaſſung vor Ablauf von drei Jahren, auf 
dem Wege der Ausgabebewilligung zeitweiſe zu erzwingen, erſeßt in keiner 
Art die geſetzliche zweijährige Praſenzzeit. Der Einzelne muß durch die feſte 
Norm des Geſetzes wiſſen, wie Inne er im gegebenen Falle zu dienen hat, 
was er an Dienſtpflicht dem Vaterlande ſteuern muß. Nur das Geſetz giebt 
die Bürgſchaft gegen Willkür und die Möglichteit, für den ferneren Lebens⸗ 
weg ſichere Beſchlüſſe zu faſſen.“ Dieſe Forderung muß das Haus „auf die 
nachdrücklichſte Art und Weile, alſo durch einen Geſezvorſclag, ausſprechen.“ 
— Ferner „iſt die Beſtimmung einer Zahl der jährlichen Aushebung, wenig⸗ 
ſtens proviſoriſch, dringend erforderlich. Durch dieſe allein wird bis zum 
Erlaſſe eines definitiven Organiſations⸗Geſetzes der Einfluß des jetzigen Ge⸗ 
ſetzes auf die Organiſation des Heeres, auf die Stärke des Friedensheeres, 
auf die Stärke des ſtehenden Heeres im Kriegsfalle, endlich auf die Land⸗ 
wehr, bedingt. Ohne die Hinzufügung dieſer Schranke, welche gerade durch 
die Exiſtenz des Verfaſſungsſtaates nothwendig geworden iſt, bleibt das 
Geſetz in allen dieſen Beziehungen eben ſo ein weißes Blatt Papier, wie es 
das Geſetz von 1814 in der That geworden iſt.“ — Die Folgen nun einer 
Aushebung von 60,000 Mann ſtellen ſich nach dem Berichte ſo: 

J. Auf die Stärke des Friedensheeres. Nach Abzug des für die 
Nachgeſtellungen nothwendigen Erſatzes mit 5000 Mann und der für Train 
und die Specialwaffen nöthigen Mannſchaften mit 13,500 Mann bleiben für 
die Infanterie incl, Jäger 41,500 Mann, alſo ergiebt ſich bei zweijähriger 
Dienſtzeit eine Geſammtſtärke der Infanterie an Gemeinen von circa 83,000 
Mann. (Nach der Tabelle von 1858 waren ausgehoben 31,500 Mann für 
die Infanterie incl. Jäger; das gäbe alſo bei dreijähriger Dienſtzeit circa 
A Mann; aver nach dem Stärkerapport der Armee waren vor ber 
Reorganiſation im Jahre 1859 incl. der Landwehrſtämme nur 84,616 Mann 
Gemeine vorhanden). Zu jenen 83,000 Mann Infanterie, den Train ge⸗ 
rechnet mit 1284, die Specialwaffen (bei dreijähriger Präſenz) mit 36,648, 
die Offiziere, Unteroffiziere und Militärärzte mit 31,540 Mann, „jo ergiebt 
ſich die Stärke des Friedensheeres auf 152,472 Mann, eine Zahl, die noch 
um 1000 hinter der zurüdbleibt, welche den ordentlichen Bewilligungen des 
Abgeordnetenhauſes im Jahre 1862 zu Grunde gelegt iſt.“ Dieſe Friedens⸗ 
ſtärke der Armee von 152,000 — 155,000 Mann (nämlich incl. der einjähri⸗ 
gen Freiwilligen) l überhaupt als die höchſte Zahl, welche mit Rück⸗ 
cht auf die ſeit 1853 
der Friedensarmee, im Hinblick auf die bei Einführung der zweijährigen 
Präſenzzeit der Infanterie verhältnißmäßig vermehrte Zahl der Reſerven 
und Landwehrmänner, in Erwägung, daß die Anforderungen für die Grün⸗ 
dung einer angemeſſenen Marine ſich jährlich ſteigern werden und in Anbes 
tracht alſo der Ausgaben für Veränderung der Artilleriewaffen und Umbau 
der Feſtungen, der Erhöhung des Soldes der Gemeinen und Unteroifiziere, 
für eine längere Zutunſt dem Lande auferlegt werden darf.“ 

„II. Der Einfluß der Aushebungszahl auf die Cadrezahlen 
bei Infanterie und Jägern ſtellt ſich verſchieden heraus, je nachdem 
man eine größere oder geringere Zahl von Gemeinen als nothwendiges Re⸗ 
quiſit eines Bataillons betrachtel. Hält man die Friedensſtärke von 616 
Gemeinen feſt, welche im Jahre 1859 bei der ganzen Garde und Linie 
gleichmäßig ſtattfand, ſo würden nur höchſtens 135 Bataillone, ſomit noch 
nicht die vor der Reorganiſation, incl. der Reſerve⸗Bataillone, vorhandene 
Zahl ausgefüllt werden.“ Nimmt man diejenige Zahl der Gemeinen an, 
welche im Jahre 1860 die Regierung als die geringſtmögliche für die Frie⸗ 
densſtärke des Bataillons auf das Beſtimmteſte angab, nämlich 470 Mann, 
ſo ergeben ſich circa 176 Bataillone. Ein Bataillon von nur 340 Mann 
Gemeine, in welchem unmittelbar nach Einziehung der Rekruten nur 170 
Rekruten und 170 einjährige Soldaten ſich befinden, hat die Regierung im⸗ 
mer „als eine techniſche Unmöglichkeit, als entſchieden unzuläſſig bezeichnet“ 
Es iſt alſo „bei der vorgeſchlagenen Zahl in 60,000 Mann jährlicher Res 
krutirung, die Aufrechthaltung der Reorganiſation mit ihren 253 Bataillo⸗ 
nen, nach den eigenen Erklärungen der Regierung, techniſch unmoglich“ und 
„in dieſer Beziehung ſtellt die Zahl 60,000 Mann eine weſentliche Schranke 
der Reorganiſation gegenüber auf, welche das Geſetz von 1814 nicht hat“. 
Es ergiebt ſich ferner, „daß bis zum definitiven Organiſationsgeſetz die Or⸗ 
ganiſation und mit ihr die Fat die der Zahl der Offiziere und prima 
plana, ſomit auch theilweiſe noch die Feſtſtellung der Friedensſtärke der Ar⸗ 
mee von der Vertheilung der Contingente auf die einzelnen Waffengattun⸗ 
gen bedingt wird, alſo Sache des Budgetrechts bleibt, daß dieſes aber durch 
die Zahl 60,000 nicht vinculirt, ſondern geſtärkt wird.“ 

„III. Der Einfluß der Zahl 60,000 Mann auf die Größe der ſte⸗ 
henden Armee aus allen fünf Jahrgängen im Falle des Krie⸗ 
ges beſteht in der Erhöhung der Zahl der Reſerviſten gegen früher um circa 
53,000 Mann. Das ſtehende Heer wird nach Abrechnung des üblichen Aus⸗ 
falls von 1244 pCt. für die Jahrgänge der Reſerve, je nachdem es nach 
vollendeter Ausbildung der Rekruten mit allen fünf Jahrgängen oder nur 
mit vier Jahrgängen ausrückt, circa 288,000 oder 233,000 Mann ſtark fein, 
während es früher nur circa 234,000 reſp. 189,000 Mann ſtark war.“ 
Dieſe Vermehrung des Kriegsheeres iſt wegen der Erhöhungen der ſtehen⸗ 
den Heere in den übrigen Großftaaten Europas, wegen der geſteigerten 
Communications⸗Mittel und dadurch veränderten Kriegsführung dringend 
erforderlich. 

„IV. iſt jene Zahl für die Erleichterung und Verſtärlung der Landwehr 
erforderlich. Pie Abenberg, Borſclage „wollen die Landwehr als gleich- 
bedeutenden Theil des Heeres im wirklichen Kriege ($ 8 des Geſetzes von 
1814) beibehalten reſp. wiederherſtellen, deshalb weiſen fie dem ſtehenden 
Heere nur die fünf jüngſten Jahrgänge, wie das Geſetz von 1814, zu und 
lehnen den Vorſchlag der Regierung ab, nach welchem noch der 26. und 
27. Jahrgang dem ſtehenden Heere überwieſen werden foll, mit welchem alfo 
über Hunderitauſend der kräſtigſten und abkömmlichſten Männer der Land: 
wehr entzogen werden.“ Durch ein Kriegsheer von nur 288,000 Mann ift 
„die Erhaltung der Landwehr im kriegstüchtigen Zuſtande“ bedingt. Dazu 
muß fie aber auch „eine breite Baſis von Wehrtüchtigen und Wehrfähigen 
enthalten, die die möglichſte Berückſichtigung Unabkömmlicher geſtattet“, und 
dies ‚geichieht, indem „ſtatt ca. 40,000 rund 50,000 Reſerviſten alljährlich 
der Landwehr 1. Aufgebots zufließen“ ſollen. Zu demſelben Zwecke wird 
verlangt die Wiederbelebung des Inſtituts der Landwehr⸗Rekruten und die 
Wiederherſtellung eines ſelbſtſtändigen Landwehr⸗Offiziercorps, durch Ueber⸗ 
tritt der einjährigen Freiwilligen mit erlangter Qualification zum Land⸗ 
wehr⸗Offizier in die Landwehr. (Nach Angabe der Regierungs⸗Commiſſarien 
qualifictren ſich von 2000 einjährigen Freiwilligen alljährlich ca. 40 pCt. 


alſo etwa 800 zu Landwehr⸗Oſſizieren.) — Näher auf die Stellung der Lands 


wehr zum Heere eingehend, demerkt der Bericht: „Bis 1820 war im Geiſte 
des Geſetzes von 1814 die Landwehr als ſelbſtſtändiges zweites Heer in be 
ſonderen Landwehr⸗Inſpectionen, deren es für jeden Regierungsbezirk eine 
gab, auf das Detailirteſte durch die Landwehrordnung vom 21. Nov. 1815 
organiſitt. Durch Cabinetsordre vom 22. Nov. 1819 wurde fie in Brigaden 
in immer nähere Verbindung mit der ſtehenden Armee gebracht.“ Dadurch 


allmählich eingetretene und bewilligte Vermehrung l 


wehr erſten Aufgebots, als Theil des Kriegsheeres. Die Reg er ein 
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Die Regierung verlangt ein 
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ungeachtet müſſen die ö ſchon jetzt im Wege der Suse 


Preußen. 

Berlin, 29. April. [Die polniſche Infurrection.] 
Nach den neueſten Nachrichten iſt die Thätigkeit des General v. Berg 
in Warſchau endlich in Gang gekommen, und inſofern man bereits 
offen berichtet, daß dieſe oder jene militäriſche oder politiſche Anord⸗ 
nung (3. B. Verhaftung des Erzbiſchofs, Abſetzung ein zelner Beamten) 
von ihm ausgegangen, alfo nicht der Großfürſt fie befohlen habe, kann 
man auch ſicher annehmen, daß der letztere nur noch formell an der 
Spitze ſich befindet und das wirkliche Heft bereits aus der Hand ge- 
geben hat. Man müßte allerdings hiernach die Abreiſe des Großfuͤr⸗ 
ſten erwarten, und wird ſie gewiß von vielen Seiten der ruſſiſchen 
Partei dringend gewünſcht; wenn ſie trotzdem noch nicht zur Ausfüh⸗ 
rung gekommen und von gewiſſer Seite auch noch angezweifelt wird, 
ſo ſteht doch wohl ſo viel feſt, daß der Kampf um einen feſten Ent⸗ 
ſchluß in dieſer Hinſicht beſteht. Die Noth des Augenblicks übergab 
dem General von Berg die auzübende Gewalt und hörte ſomit die 
eigentliche Wirkſamkeit des Statthalters und die Nothwendigkeit ſeiner 
Anweſenheit in Warſchau auf; doch es wird andrerſeits in Warſchau 
von Tag zu Tag von den Ruſſen gehofft, daß die Verhältniſſe ſich 
beſſern könnten und dadurch eine geregelte und zweckmäßige Thätigkeit 
des Großfürſten ſich wieder ermöglichen ließe. Dieſe Sanguiniker moͤch⸗ 
ten ſich aber wohl fürs Erſte bedeutend irren, wenn ſie auf eine bal⸗ 
dige Beſſerung der Verhältniſſe ſpekuliren. Darum iſt auch die Nach⸗ 
richt jener Expedition, die auf der Weichſel für Konſtantins Rückzug 
ausgerichtet worden fei, durchaus nicht unwahrſcheinlich, fo ſeltſam es 
für den erſten Augenblick auch klingt, daß die Reiſe nach Petersburg 
auf dem Strombett der Weichſel beginnen ſolle. Daß der Großfürſt 
auf der Landtour nach Petersburg ſehr ernſten Anfechtungen ausge⸗ 
ſetzt fein würde, ſteht unbezweifelt feſt; denn wenn es den Polen glücken 
ſollte, den Tag ſeiner Abreiſe vorher zu erfahren, ſo würde der Ver⸗ 
ſuch einer Unternehmung gegen ihn doch ſehr viel Verführeriſches an 
ſich haben. Man würde allerdings kein Haar auf ſeinem Haupte krüm⸗ 
men, indeß die Idee, ihn als Geißel gefangen zu nehmen, wird von 
den Ruſſen befürchtet. Grade die Waſſerſtraße unterhalb Warſchaus 
nach Thorn iſt die ungefährlichſte Richtung, um fo ſchnell als möglich 
aus dem Köuigreich zu kommen. Einmal find die großen Militär⸗ 
Stationen der unteren Weichſel Modlin und Plock ſo nahe an War⸗ 
ſchau, daß bis letzteren Ort wohl die Reiſe mit Sicherheit unternom⸗ 
men werden kann; Plock iſt aber ſchon ſo nahe der preußiſchen Grenze, 
und zwar wo dieſe von preußiſchen Truppen ſtark beſetzt ist, daß eine 
Fernhaltung jeder Gefahr hier leichter bewirkt werden kann. — Aus 
den jüngften Berichten über die in der Gegend von Kaliſch ſtattgefun⸗ 
denen Gefechte geht klar hervor, daß die Inſurgenten Kaliſch von allen 
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Seiten umſtellt haben; alfo nicht blos die Straße nach Sieradz (Oſten) [giment Nr. 4, das 2. Schleſiſche Dragoner⸗Regiment Nr. 8, fünf 


und die Richtung nach Norden (Konin) iſt polniſcherſeits beſetzt, ſon⸗ 
dern auch beide Straßen, welche nach Süden führen, die Straße un⸗ 
mittelbar an der preußiſchen Grenze und die große nach Czenſtochau. 
Jenes Gefecht, von welchem die Ruſſen am Sonnabend nach Kaliſch zurück⸗ 
kehrten und 150 gefangene Inſurgenten mitgebracht haben ſollen, fand näm⸗ 
lich an dieſen beiden Straßen ſtatt. Daß bei ſolchen Zuſammenſtößen 
die Inſurgenten ſtets ſehr herbe Verluſte haben werden, ſobald fie ſich 
in hartnäckige Gefechte einlaſſen, iſt deshalb erklärlich, weil die Ruſſen den 
gewaltigen Vortheil der Artillerie für ſich haben, der den Inſurgenten ſtets 
abgehen wird. Ebenſo ift es auch erklärlich, daß die Ruſſen, ſobald fie 
fi) entſchließen, zur Offenſive überzugehen, in der Regel jetzt die Stär- 
keren ſein werden, weil die Inſurgenten, ſelbſt eines Bezirkes, ſich nicht 
concentrirt, ſondern in verſchiedenen Lagern getrennt halten, wie wir 
ſchon neulich berichtet haben. So tragiſch es allerdings für diejenige 
Abtheilung dann iſt, welche ſich opfern muß, ſo geſchieht doch durch 
eine ſolche, unabweisliche Niederlage dem Ganzen entweder gar kein 
oder doch viel weniger Abbruch, als wenn das Ganze geſchlagen wor⸗ 
den wäre, ein Umſtand, auf den wir auch ſchon aufmerkſam machten. 
Die Verluſte eines ſolchen Gefechtes laſſen ſich durch den Zuzug wie⸗ 
der ergänzen, da die Erbitterung und Verzweiflung durch ein ſolches 
Reſultat nicht nur erhalten, ſondern noch geſteigert wird, während die 
Ruſſen ihre Verluſte keines Falls ſo ſchnell erſetzen koͤnnen und die 
Inſurgenten, nachdem ſie einen ſolchen Schlag ausgehalten, wieder für 
einige Zeit Ruhe und ungeftörte Gelegenheit zur Fortſetzung und Stäͤr⸗ 
kung ihres bewaffneten Zuſammenlebens erhalten. 

Berlin, 30. April. [Adreſſe an den König. — Mög- 
liche Schließung des Landtages.] Die neulich in dieſen Blät- 
tern gemachte Mittheilung, daß im Abgeordnetenhauſe die Moͤglichkeit 
eines erneuten Erlaſſes einer Adreſſe an Se. Majeſtät den König in 
Erwägung gezogen worden, ſollte ſich ſchneller bewahrheiten als an⸗ 
fänglich anzunehmen war. In der heute Abend ftattfindenden Sitzung 
der Fraction der Fortſchrittspartei wird ein dahin gehender Antrag 
unter Beilegung eines Entwurfes eingebracht werden, für den Fall der 
Ablehnung will man eine Reſolution beantragen, beide Formen des Vor⸗ 
gehens ſollen die bedenkliche Lage des Landes, die dringende Noth⸗ 
wendigkeit eines Syſtemwechſels, die Gefahren der ruſſenfreundlichen 
Politik für Preußen ſchildern. Endgiltige Beſchlüſſe ſollen einer Ver⸗ 
ſtändigung mit der Fraction v. Bockum⸗Dolffs vorbehalten blei⸗ 
ben. Seltſamerweiſe droht die „Kreuzzeitung“ heute Abend, bevor ſie 
von der nahen Ausführung dieſer Ideen eine Ahnung haben konnte, 
bereits mit Schließung des Landtages für den Fall, daß man 
über die Lage des Landes debattiren und dazu „die Redefreiheit miß⸗ 
brauchen“ wollte. Alſo einen ſo paniſchen Schrecken jagt bereits die 
bloße Abſicht dieſer Debatte ein, daß man nicht etwa zur Auflöfung, 
ſondern zur Schließung des Landtages glaubt ſchreiten zu müſſen, zur 
Schließung, bevor die Militärnovelle abgewickelt, ja bevor das Budget 
zu Ende berathen! Da eine Erledigung „der einzigen wirklichen Auf⸗ 
gabe“ des Landtages, der Budgetberathung bei der bekannten Stim⸗ 
mung der Majorität nicht zu erwarten ſei!! Alfo, einmal iſt die Bud⸗ 
getberathung die einzige wirkliche Aufgabe des Landtages, und weil die 
Regierung zu befürchten hat, daß der letztere nicht wollen könnte, wie 
fle will, ſo wartet ſie nicht erſt die Sache ab, ſondern ſie ſchließt den 
Landtag, wenn es ihr paßt. Glücklicherweiſe iſt dies nur die Anſicht 
der „Kreuzzeitung“, und wenn dieſe auch immerhin das Organ der⸗ 
jenigen Partei iſt, welcher das Miniſterium angehört, die Regierung 
aber würde doch immer nur das Recht der Auflöfung haben und die 
Schließung, d. h. die abermalige Fortſetzung des budgetloſen Zuſtandes 
immer nur dann vornehmen konnen, wenn fie eine Vereinbarung mit 
der Volksvertretung vergebens verſucht hätte; wie in aller Welt wollte 
fi) das Miniſterium dann noch auf die Verfaſſung berufen, wonach 
fie bisſetzt ſtreng gehandelt haben wollte, indem fie den Voranſchlag 
der Staats⸗Einnahmen und Ausgaben einbrachte und zur Berathung 
ſtellte? Warten wir das ruhig ab; ſicher iſt, daß man „des langen 
Haders müde“ die Kammer gerne heimſenden mochte und daß man 
jetzt auf dem Punkte ſteht, jedes Mittel dazu anzuwenden. Daß der 

Majorität damit gedient wäre, bedarf keines Zweifels, wenn es ihr 
alſo durch irgend ein Mittel gelingen würde, ſo waͤre es immer ein 
bedeutender Erfolg und welch eine Art ſich dem Lande bekannt zu 
machen, wenn man in einem Augenblicke der unleugbarſten Gefahr 
über die Lage des Landes debattirt und bei dem bloßen Verſuch dazu 
sans phrases et sans raison, heimgeſchickt wird. Wie kann die 
loyale „Kreuzzeitung“ fo compromittirende Vermuthungen und An: 
ſichten über die Regierung ausſprechen! Freilich es iſt ſchon Alles 
einmal dageweſen und unter Anderem auch die bekannte Ueberſetzung 
des lateliniſchen Wortes „nunquam retrorsum“ durch: „Der ſtarke 
Mann weicht ruhig zurück“, von Seiten des Herrn v. Manteuffel! 


Pl. Berlin, 30. April. [Der Geburtstag des Kaiſers 
von Rußland. — Spaltung innerhalb der conſtitutionel⸗ 
len Partei. — Die Beſatzungen an der polniſchen Grenze.] 
Aus Anlaß des Geburtsfeſtes Sr. Maj. des Kaiſers Alexander II. von 
Rußland fand heute im Palais Sr. Maj. des Königs ein großes 
Gala:Diner ſtatt. Der König und die königlichen Prinzen trugen 
ruſſiſche Uniformen und Ordens⸗Decorationen. Eingeladen waren 
u. A. der Geſandte und Militärbevollmächtigte Rußlands, mehrere hier 
lebende ruſſiſche Etats⸗Räthe, der Miniſterpräſident und der Miniſter 
des königlichen Hauſes v. Schleinitz, die Generale v. Manteuffel, von 
Neumann, v. Moltke. Bei Tafel brachte der König das Hoch 
auf den Kaiſer von Rußland aus. — Die Fractionen des Abgeord⸗ 
netenhauſes berathen bereits über ihre Stellung zur Militärfrage. Die 
Annahme der Forckenbeck'ſchen Vorſchläge iſt ſicher, die Altliberalen werden ge⸗ 
gen jede Reſolution ſtimmen, eigene Anträge einbringen und nach dieſer im 
Vornherein als überflüſſig erkannten Bemühung gleichfalls ſich für 
Forckenbeck erklären. Spaltung hat ſich in dem freien parlamentariſchen 
Verein gezeigt und zwar in einem ſo hohen Grade, daß die biedere 
Fraction v. Rönne⸗Lette mitten auseinander zu platzen droht, die 
Einen meinen zur alten Fahne Georg v. Vincke's zurückkehren zu 


müſſen, die Anderen wandern mit klingendem Spiele in das Lager des. 


Unken Centrums, am meiſten rechts geht der Licentiat Krauſe, von 
dem ſich die guten Magdeburger auch wohl eines Anderen verſehen 
hatten und künftig Abſtand nehmen werden; am meiſten links geht 
der Abg. Borſche. — Als eine kleine Illuſtration zu dem neueſten 
Sybel'ſchen Antrag diene Folgendes: 

Nach amtlicher Zuſammenſtellung ſind „zum Schutze der preuß. Grenze, 
in Folge des polniſchen Aufſtandes“ n Truppentheile aus ihren Gar⸗ 
niſonen abgerüdt: I. Diviſion: Das 3. Garde⸗Regt. zu Fuß, das 1. Oſtpr. 
Grenadier⸗Regt. Nr. 1, das 2, Oſtpreuß. Grenadier⸗Regt. Nr. 3, die Oſtpreuß. 
ee Nr. 41 und 43, das Oſtpreuß. Jäger⸗Bat. Nr. 1, das 

ftpreuß. Küraſſier⸗Regt. Nr. 3, das Litthauiſche Dragoner⸗Regt. Nr. 1 
Prinz Albrecht von Preußen, das Litthauiſche Ulanen⸗Regt. Nr. 12, fün 
Batterien der Oſtpreuß. Artill. Brig. Nr. 1. IV. Divifion : Das 6. Pom⸗ 
merſche Infanterie⸗Regt. Nr. 14, das 4. desgl. Nr. 21, das 7. desgl. Nr. 58, 
das 8. desgl. Nr. 61, das Pommerſche Huſaren⸗Regt. Nr. 5 (Blücher ſche 
Hufaren), das 1. Pommerſche Ulanen⸗Regt. Nr. 4, fünf Batterien der Pom⸗ 


merſchen Artill.⸗Brigade Nr. 2. XI. Diviſion. Das 3. Garde⸗Grenadier⸗ 


Regiment Königin Eliſabeth, das 8 des 1. Schleſ. Grenadier⸗ 
eee egen zl 50 dag 4. begehen . SL dag. 

anterie⸗Regiment Nr. 50, das 4. en Nr. 51, das 2. 
Schleſiſche — das 1. sales Hu ſaren⸗Re 
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atterien der Schleſiſchen Artillerie Brigade Nr. 6. Außerdem: das 3. Oſt⸗ 
preußiſche Grenadier⸗Regiment Nr. 4, das Füſilier⸗Bataillon des 2. Pom⸗ 
merſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 9 (Colberg), das 3. Bataillon des Schle⸗ 
ſiſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 38, das Fuüſilier⸗Bataillon des 8. Oſtpreußi⸗ 
ſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 45, das 3 und das 4. Poſenſche Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 48 und 49, das Neumärkiſche Dragoner⸗Regiment Nr. 3, das 
Weſtpreußiſche Ulanen⸗Regiment Nr. 1, das 2. Schleſiſche Ulanen⸗Regi⸗ 


ment Nr. 2. 
Deutſchland. 


Frankfurt, 30. April. [Europäiſche Conferenz.] 
„Europe“ meldet: Nach einer Conferenz der drei Schutzmächte wird 
Earl Ruſſell eine europiſche Conferenz, beſtehend aus den Vertretern 
der acht Schlußactmächte, der Türkei und Italiens behufs Regelung der 
Abtretung Joniens berufen und derſelben unter anderm die Demoli- 
rung der Befeſtigungen von Corfu vorſchlagen. 

München, 26. April. [ rof, Frohſchammer und der Jeſuitis⸗ 
mus.] Die „Iſar⸗Zeitung“ ſchreibt? In der Sache des Prof. Frohſcham⸗ 
mer wird vom hieſigen Ordinariat mit großer Entſchiedenheit vorgeſchritten. 
Der neulichen Publikation des papftiichen Schreibens ward ſchon Erwähnung 
gethan. Daſſelbe ſchreibt ihm „die verderblichſten Irrthümer“ zu, beſchul⸗ 
digt ihn, daß er „lügenhaft“ geſchrieben, und enthält auch die bemerkens⸗ 
werthe Forderung, daß die Philoſophie (nicht blos perſönlich allenfalls der 
Philoſoph) ſich der päpſtlichen Autorität unbedingt unterwerfe. Eine ſchöne 
Aus ſſicht für die deutſche Philoſophie, ja für die Wiſſenſchaft überhaupt, denn 
was von der Philoſophie als Wiſſenſchaft gilt, muß auch von den übrigen 
Wiſſenſchaften, z. B. Zoologie, Chemie, Astronomie gelten! Der Publikation 
dieſes Schreibens folgte auf dem Fuße die Suspenfion des Profeſſor Froh⸗ 
ſchammer, und, wie verlautet, auch das Verbot an die Theologen, bei ihm 
künftig Vorleſungen an der Univerſität zu hören. Ganz eigenthümlicher 
Art, und von hoher Machtvollkommenheit der geiſtlichen Behörde zeugend, 
ſoll die Begründung fein, welche der Suspenſion beigegeben iſt. Profeſſor 
Frohſchammer hatte erklärt, daß die Lehren, welche als Irrthümer in dem 
päpſtlichen Schreiben bezeichnet werden, theils gar nicht, tbeils nicht in die⸗ 
ſem Sinne die feinigen ſeien, und daß daher nach Rom in dieſer Beziehung 
die beruhigendſten Erklärungen abgegeben werden könnten. Und bei alle 
dem, daß ihm ſälſchlich Anſichten und Ueberzeugungen, die er gar nicht 
hatte, unterſchoben und an ihm verurtheilt wurden, hat er dennoch, wie wir 
hören, um ja ſeinerſeits Alles zur e . der Sache zu thun, was 
irgend möglich, ſich noch ſoweit herbeigelaſſen und man kann ſagen, verde⸗ 
müthigt, daß er ſogar noch ſein Bedauern über die Bekümmerniß ausſpricht, 
welche dieſe Sache dem Papſt bereitet. Aber Alles half nichts, das Ordi⸗ 
nariat behauptet: auf die Meinung des Prof. Frohſchammer komme gar 
nichts an, er habe ſich nur dem oberſtrichterlichen Erkenntniß gegen ihn zu 
unterwerfen. Ein ſolches Erkenntniß erblickt man in dem genannten päpſt⸗ 
lichen Schreiben, das doch nur eine Ermahnung an den Herrn Erzbiſchof 
enthält, auf Prof. Frohſchammer 9 daß er Irrthümer ablege — 
die dieſer nach ſeiner beſtimmten Erklärung gar nicht habe, zu der er auf⸗ 
gefordert wurde. Es iſt das ein muſterhaftes Vorſchreiten gegen einen Uni⸗ 
verſitätsprofeſſor, und zeugt von hoher Achtung gegen die Vertreter der 
Wiſſenſchaft, auf deren Meinung gar nichts ankomme, wenn ſie perſönlich 
gerichtet, und um der ihnen zugeſchriebenen Lehren und Ueberzeugungen 
willen ſogar . werden. — Es ſoll übrigens dies die Ausführung eines 

roßen jeſuitiſchen Feldzuges ſein gegen die deutſche und die moderne Wiſ⸗ 
chaft überhaupt. Gegen Prof. Frohſchammer wendet man ſich zuerſt, weil 
er der Rädelsführer (wie ein Jeſuit ihn bezeichnete) der Opposition gegen 
den immer mehr um ſich greifenden Jeſuitismus in Deutſchland und auch 
in Baiern üt, deſſen Wiſſenſchaft und Grundſaͤtze er in feiner philoſophiſchen 
. „Athendum“ am ſchärfſten kritiſirt und bekämpft. Der jeſuitiſche 
eldzug, deſſen Truppen namentlich auch in München eine gar feite Burg 
haben, dürfte übrigens ſchließlich gegen eine höhere Perſon gerichtet fein als 
Prof. Frohſchammer, und gegen 5 Beſtrebungen, durch welche feit Jab⸗ 
ren Wiſſenſchaft und Bildung bei dem baieriſchen Volke gefördert werden, 
da ja die Jeſuiten die ganze neuere Wiſſenſchaft vernichten wollen, wie ſie 
in ihrer Zeitſchrift „Civita cattolica“ es ausſprechen. 
ainz, 28. April. [Berichtigung.] Das öde J.“ iſt ermächtigt, 
die in verſchiedene Blätter (auch in das unſerige) übergegangene Nachricht 
der augsburger „Allg. Ztg.“, daß für die Befeſtigung der Südſeite von 
Mainz in allen Inſtanzen der Bundesbehörden drei Millionen Gulden be⸗ 
willigt worden ſeien, für irrthümlich zu erklären. Die diesfälligen Verhand- 
lungen ſeien ſelbſt in der Bundesmilitärcommiſſion noch nicht zum Abſchluß 


ME a 

aſſel, 29. April. [Rückzahlung des Gehalts. — Der 
Kurfürſt.] Die Regierung hat einem Ständeausſchuſſe, dem die 
Entſcheidung über das ſtändiſche Erſuchen wegen Wiedererſtattung des 
den verfaſſungstreuen Staatsdienern ſeit Haſſenpflug's Staatsſtreich 
entzogenen vierten Theils des Gehalts zu lange dauerte, auf Befragen 
erklärt, daß ſie einen rechtlichen Anſpruch der betreffenden Beamten 
nicht anerkennen konne; fie hat aber die Frage offen gelaſſen, ob fie 
nicht aus Gnade eine Vergütung geben wolle. Man ſieht daraus 
aufs neue, wie wenig die Regierung geneigt iſt, ſich aufrichtig mit dem 
Lande auszuſöhnen. — Der Kurfürſt hat den Miniſtern erklärt, er 
wolle verreiſen; auf die Vorſtellung der letztern, daß gerade jetzt vieles 
zu erledigen ſein werde, hat er ſich auf den ärztlichen Ausſpruch mit 
dem Bemerken berufen, daß feine Geſundheit vorgehe. Doch hat er 
ſich endlich beſtimmen laſſen, noch bis zur Erledigung des Budgets 
durch die Stände zu bleiben. 

Lahr, 26. April. [Der hieſige Arbeiter⸗ Bildungsverein! er- 
läßt folgende Erklärung: „Nachdem wir in drei Verſammlungen die Safe 
ſche Broſchüre verleſen und beſprochen, halten wir es für Pflicht, zu erklä⸗ 
ren: 1) daß dem leipziger Ausſchuſſe jede Berechtigung ſehlt, ſich als Vers 
treter des Arbeiterſtandes hinzuſtellen; 2) daß wir die Laſſalle ſchen Vor⸗ 
ſchläge als unausführbar und allgemein als ſolche erkannt bezeichnen müſſen; 
3) daß wir die darin enthaltenen Verdächtigungen der deutſchen Fortſchritts⸗ 
partei entſchieden zurückweiſen und im Gegentheil glauben, daß dieſelbe ſich 
um das Vaterland wohl verdient gemacht hat und die Unterſtützung des 
Arbeiterſtandes verdient.“ 

Hannover, 28. April. [Für den preußiſch⸗franzöſiſchen Han⸗ 
delsv ertrag. Der ee zu Melle hat in einer Ginpabe 2 das 
. ſich für den preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag und für 

rhaltung des Zollvereins verwendet. Das Finanzminiſterium bat auf die 
Eingabe erwidert, daß die Regierung die Hoffnung auf den Fortbeſtand des 
Zollvereins nicht aufgiebt und unausgeſetzt bemüht ift und bemüht ſein wird, 
ihn in feinem jetzigen Beſtande zu erhalten. Aber fährt der Finanzminiſter 
fort, auch auf Erhaltung des Präcipuums ſei jede Bemühung zu verwenden 
und zwar nicht nur von Seiten der Regierung, ſondern auch durch Unter⸗ 
ftügung aus allen Kreiſen der Bevölkerung. Ob aber dieſe wünſchenswerthe 
Unterſtützung darin liege, daß, wie in dem Vortrage der Stadt Melle, ledig⸗ 
lich die Erhaltung des Zollvereins mit Preußen unter allen Umſtänden und 
bedingungsloſe Annahme der Verträge mit Frankteich befürwortet wird, 
das glaubt der Finanzminiſter der eigenen Prüfung des Handelsvereinsvor⸗ 
ſtandes zu Melle — 5 u können. Beſtimmkere Erklärungen, als in 
dieſer Antwort gegeben find, bat der Verein ſchwerlich erwartet; wir führen 
fie indeſſen an, weil fie, unſeres Wiſſens, die erſte amtliche Auslaſſung des 
neuen Finanzminiſters über dieſe Angelenheit enthalten. N, 

Hannover, 28. April. [Entwendung öſterreichiſcher Metalli⸗ 
ques.] Die „N. Hann. Ztg.“ theilt Folgendes mit: „Geſtern iſt auf Grund 
verſchledener en der de welche wegen einer Entwendung öſterreichiſcher 
Metalliques von der Polizeidirection ſeit Jahren angeftellt And, und durch 
die neueſten Ergebniſſe den Verdacht auf den Herausgeber des Tageblattes, 
Buchdrucker Pockwiß, gelenkt haben, der Ebengenannte von der Polizei⸗ 
Direction auf Requiſition des Amtsgerichts feſtgenommen. Unmittelbar 
nach der Feſtnehmung begann eine Hausſuchung, welche noch nicht beendet 
iſt. Auch Pockwiz s Frau iſt feſtgenommen.“ Die Angelegenheit hat mit 
der Politik unmittelbar nichts zu | affen, aber fie macht ſehr großes Auf⸗ 
ſehen, weil der Verhaftete als Beſitzer des „Tageblatts“ und in ſeiner ſonſti⸗ 
gen Stellung eines der thätigſten Mitglieder der Reaktion war 
und ſich nach oben hin eines großen Einfluffes erfreut 
haben ſoll. 

Hannover, 29. April. [Nicht empfangen.] Der König 
hat es abgelehnt, die Deputation, welche ihm die Petition der eelli⸗ 
ſchen Kirchenreformer überbringen ſollte, zu empfangen, und anheim⸗ 
gegeben, die betreffende Petition einzuſenden. 

Hamburg, 30. April. [Zuſammenläufe in Altona.] 
Vorgeſtern Abend fanden in St. Pauli vor den Thoren von Altona, 


und beſonders in Altona ſelbſt, wieder Zufammenläufe ſtatt, die bis 
ſpät in die Nacht hinein währten, ohne jedoch in bedenkliche Ruhe⸗ 
ſtörungen auszuarten. Jedoch wurden in Altona, wo ſchon ſeit Ein⸗ 
tritt der Dunkelheit Militär⸗Patrouillen und zahlreiche Polizeimann⸗ 
ſchaften auf den Straßen in Bewegung waren, viele Verhaftungen 
vorgenommen. Man giebt deren Zahl auf 20 bis 30 an. Das 
Nobisthor und die dort hinführende Straße wurden ſogar auf einige 
Zeit gänzlich geſperrt, fo daß die friedlichſten Wanderer, die aus der 
hieſigen Börſenhalle nach Hauſe zurückkehren wollten, dort zurückgewie⸗ 
ſen wurden und ihren Heimweg durch ein anderes Thor ſuchen muß⸗ 
ten. Selbſt die Omnibus waren eine Zeit lang genöthigt, einen an⸗ 
deren Weg einzuſchlagen. Aber nur in den nach St. Pauli führenden 
Straßen Altona's ging es lebhaft her, in dem übrigen Theile der 
Stadt herrſchte eine idylliſche Ruhe. In St. Pauli war die hieſige 
Polizei bemüht, die dort verſammelte Menge von den Thoren Altona's 
fern zu halten und das Anſammeln auf einer Stelle zu verhindern, 
was ihr auch vollkommen gelang, ohne daß Gewaltmaßregeln erfor⸗ 
derlich geworden wären. Nur ein Betrunkener ſoll dabei verhaftet 
worden ſein. Die ganze Bewegung trug einen harmloſen, heiteren 
Charakter zur Schau. Durch die verbreitete Kunde von den ernſthaf⸗ 
ten Vorſichtsmaßregeln, die für den Abend in Altona beabſichtigt wur⸗ 
den, hatte die ohnehin ſtark belebte Vorſtadt noch einen anſehnlichen 
Zuzug von Neugierigen aus Hamburg erhalten. (H. N.) 


Oeſterreich. 

[Zur griechiſchen Thronfrage.] Das dieſſeitige Kabinet hat 
bereits nach München die Mittheilung ergehen laſſen, daß es dem 
baieriſchen Proteſte in Bezug auf die griechiſche Thronfolgefrage voll⸗ 
kommen beitrete, und falls der Prinz Wilhelm von Sonderburg⸗Glücks⸗ 
burg die griechiſche Krone annimmt, denſelben als König von Griechen⸗ 
land nicht anerkennen werde. (B. A. 3.) 

I Krakau, 29. April. [Die Verhaftungen und Haus⸗ 
ſuchungen. — Das Verfahren der öſterreichiſchen Regie⸗ 
rung. — Die galiziſchen Bauern.] Die Verhaftungen und 
Hausſuchungen nehmen immer größere Dimenſtonen an. In ihrem 
Gefolge ſind Klagen über Exceſſe und Uebergriffe der Polizeibeamten 
unausbleiblich. Bekanntlich iſt der in neuerer Zeit ſo oft gebrauchte 
Ausdruck „Agitation“ ein Schlagwort, das im polizeilichen Sinne 
überall da gebraucht wird, wo man einen geſetzlich ſtrafrechtlichen That⸗ 
beſtand des Verbrechens nicht zu definiren im Stande if. Das Wort 
iſt außerordentlich dehnbar, und der dadurch ausgedrückte vague Begriff 
beſonders geeignet, ängſtliche Gemüther zu ſchrecken und polizeilicher 
Beaufſichtigung eine plaufible Rechtfertigung zu verleihen. Da man 
in Galizien noch nicht ſo weit iſt wie in Preußen, a capite um die 
Sympathien der hieſigen Polen für den Aufſtand im Königreiche, und 
etwaige damit zuſammenhängende Handlungen der öſterreichiſchen Staats⸗ 
angehörigen, z. B. Geldſammlungen, gaſtliche Aufnahme von Inſur⸗ 
genten, Beihilfe bei Grenzüberſchreitung u. ſ. w., offen und vor aller 
Augen als Hochverrath zu ſtempeln, ſo heißt es jetzt, daß man die 
Agitation fürchte, und ihr mit allen moglichen Mitteln entgegentreten 
müſſe. Daß die vermeintliche Agitation irgendwie gegen die öſterreich. 
Regierung gerichtet ſei, darüber iſt der thatſächliche Beweis noch nicht 
geführt worden, und ich glaube auch nicht, daß er geführt werden 
kann, da es höchſt unwahrſcheinlich iſt, daß es den galiziſchen Polen 
jetzt in den Sinn kommen könnte, ſich Oeſterreichs Macht auf den Hals 


zu laden. Die Berichte, die man nach Wien ſendet, mögen freilich die 
Stimmung des Landes ganz anders ſchildern. — Sch 5 er 


bereits den Statthalter von Galizien, Grafen Mensdorff, als einen 
Hochconſervativen bezeichnet, deſſen Sympathien weit mehr zu der Po⸗ 
litik der weiland heiligen Allianz, als zu nationalen Freiheitsträumen 
hinneigen. Auf der anderen Seite iſt es bekannt, wie ſehr Herr von 
Schmerling an eine Gefahr für ſeine junge Conſtitution glaube, wenn 
die polniſche Frage zu weiteren größeren kriegeriſchen Complicationen 
in Europa Anlaß geben ſollte. Von verſchiedenen Geſichtspunkten aus⸗ 
gehend, ſind alſo der Staatsminiſter und der Statthalter in Galizien 
in ihrer Abneigung gegen die polniſche Bewegung einig, und es iſt kein 
Wunder, daß das ihm untergeordnete Verwaltungsperſonal größten⸗ 
theils von demſelben Geiſte beſeelt iſt und zum Oefteren noch weiter 
geht. Rechnen wir noch dazu die große Menge ruſſiſcher Agenten und 
die denſelben reichlich zu Gebote geſtellten Mittel, ſo wird uns das 
Auftreten der öſterreichiſchen Behörden in Galizien, das weit mehr an 
Ausnahmezuſtände, als an das Reich conſtitutioneller Freiheit erinnert, 
leicht erklärlich ſein. Glauben Sie nicht, daß es unbegründete An⸗ 
ſchuldigungen ſind, die ich hier vorbringe; ein dreitägiger Aufenthalt 
in Krakau genügt, um ſich von der Richtigkeit meiner Behauptungen 
durch augenſcheinliche Beweiſe zu überzeugen. Es vergeht kein Tag 
ohne Verhaftungen und ohne maſſenhafte Hausſuchungen. Für letztere 
gilt eine originelle polizeiliche Regel. Noch ehe der Hahn gekräht hat, 
werden von Zeit zu Zeit die hieſigen größeren Gaſthoͤfe militäriſch 
beſetzt und für Ein⸗ und Ausgehende abgeſperrt. Ein oder mehrere 
Polizeicommiſſäre in Begleitung ſogenannter „Spitzel“ begeben ſich 
hinein, Öffnen ein Zimmer nach dem andern, die aufgeſchreckten Be⸗ 
wohner nach Päſſen befragend. Der geringſte Mangel an der Reiſe⸗ 
Legitimation hat ſofortige Durchſuchung der Sachen, eventuell Verhaf⸗ 
tung zur Folge. Daß dabei die geſetzlichen Vorſchriften zum Schutze der per⸗ 
ſoͤnlichen Freiheit nicht zu gewiſſenhaft beobachtet werden, liegt in der Natur 
der Sache. Bei einer neulſchen Revifion im „Hotel Poller“ wurde die ver⸗ 
ſchloſſene Wohnung des eben abweſenden Grafen gewaltſam geöffnet, und 
als man bei ihm eine Huſaren⸗Uniform vorfand, glaubte man einem polni⸗ 
ſchen General auf der Spur zu fein, brach Spinde und Koffer auf, faifirte 
die Papiere und lud den fpäter angekommenen Grafen auf eine ſehr 
unſanfte Weiſe ein, im Polizeigebäude zu erſcheinen. Hier erſt ſtellte es 
ſich heraus, daß der Graf ein ruſſiſcher Oberſtlieutenant und Inhaber 
des Ordens der eiſernen Krone und daß fein Paß ſich vollſtändig in 
Ordnung befand. Von einer ſtrafrechtlichen Unterſuchung gegen die 
betheiligten Polizeibeamten verlautet nichts. — Der Mitredacteur des 
„Czas“, Leo Amanowoki, wird noch immer in ſtrengſter Haft gehal- 
ten, obwohl, wie man hört, gegen ihn nichts weiter vorliegen fol, als 
eine Denunciation Wielopolski's, welche ihn als den Hauptanſtifter des 
Aufſtandes, Mitglied des Central⸗Comite's und dergleichen bezeichnet. 
Seine Freilaſſung gegen Cautionsſtellung iſt unerklärlicher Weiſe abge⸗ 
lehnt worden. — Der vor längerer Zeit ſchon hier in Haft genom⸗ 
mene königl. belgiſche General⸗Lieutenant v. Kruſzewski, ein bejahrter, 
allgemein geachteter und in der Nähe Krakau's mit einem Landgute 
angeſeſſener Mann, wird noch immer auf dem Caſtell in ſtrengſtem 
Gewahrſam gehalten. Seine Behandlung unterſcheidet ſich, trotz den 
Gegenverſicherungen der „Krak. Z.“, in nichts von der eines gewöhnt: 
lichen Sträflings. Weder Speiſen aus der Stadt, noch Bücher und 
Zeitungen dürfen ihm gereicht werden. Niemandem, ſelbſt Oſſtzieren 
der Garniſon, iſt es geſtattet, mit ihm zu verkehren. Die Bitte feiner 
troſtloſen Gattin, den General zu ſprechen, ſchlug man mit der kurzen 
Bemerkung ab, daß fie es ſchon zweimal gethan hätte, und es einmal 
monatlich genug fei. — Auf dem platten Lande geht es natürlich noch 
ſchlimmmer zu. Im rzeſzower Kreiſe hielten in dem Dorfe Dymarka 
mit Genehmigung der Behörde patrouillirende Bauern ein Fräulein 
v. R. auf der Durchreiſe an und begingen die empörendſten Ausſchrei⸗ 
tungen gegen die Schamhaftigkeit, unter dem Vorgeben, 


daß das Fraͤu⸗ 


lein zu den Inſurgenten gehöre. — Wie der „Czas“ berichtet, dran: 
gen in Dombrowa in das Haus des Gutsbeſitzers Z. Soldaten, ohne 
Begleitung eines Polizeibeamten, behufs Vornahme einer Viſttation, 
gerade in demſelben Augenblicke ein, als die Frau ſich in der Nieder⸗ 
kunft befand, was den Tod des neugeborenen Kindes zur Folge ge⸗ 
habt haben fol. — Dieſe und ähnliche Geſchichten bilden hier das 
| allgemeinſte Stadtgeſpräch, und es ift nur zu wünſchen, daß die Be: 
horde dieſelben gründlich unterſuchen und eine baldige Remedur eintre⸗ 
ten laſſen möge. Bedauerlich iſt es jedenfalls, daß die beiden hieſigen 
Chefs der Verwaltungsbehörden, der Statthalterei⸗Commiſſion und des 
Polizei⸗Direktoriums, ſeit einiger Zeit von einer chroniſchen Krankheit 
befallen find, durch welche fie verhindert find, Beſchwerden perſoͤnlich 

in Empfang zu nehmen. 

Italie u. 

Turin, 26. April. [Ricaſoli.] Victor Emanuel iſt eine halbe 
Stunde lang mit dem Baron Ricaſoli in den Alleen ſeines herrlichen 
Stammſchloſſes Brolio in eifriger Unterhaltung Arm in Arm berum⸗ 
ſpaziert, umarmte den Baron beim Abſchiede zu wiederholtenmalen 
und ſoll ſichtlich gerührt geweſen ſein. Dieſe Nachricht, kaum hier be⸗ 
kannt, ließ ſofort die nahe liegende Idee aufkommen, daß Ricaſoli, 
weicher ſeinen Sturz den Ränken der Partei Ratazzi's und dem Ein⸗ 
fluſſe Napoleons, der ihn ſeiner Unbeugſamkeit halber nicht leiden 
mochte, verdankt, auf dem Punkte ſtehe, wieder ins Cabinet zu treten. 
Ich habe in Folge meiner perfönlihen Informationen auch allen Grund 
zu glauben, daß dieſe Annahme vollkommen gerechtfertigt iſt, und zwar 
glaube ich zu wiſſen, daß Baron Ricaſoli als Miniſter ohne Portefeuille 
eintreten und das Cabinet vorerſt in ſeinem Perſonalſtande keine Mo⸗ 
diftkation erleiden wird. Der Eintritt Ricaſolis würde im Publikum 
einen jedenfalls günſtigen Eindruck hervorbringen, da man ihn mit 
Recht oder mit Unrecht für einen entſchiedenen Gegner Napoleons hält. 
Dieſer Umſtand allein genügt, ihm einen willkommenen Empfang von 
Seiten der offentlichen Meinung zu bereiten, die ſeit dem Tode des 
Grafen Cavour ihre Stimmung zu Frankreich gar gewaltig ge⸗ 
ändert hat. (Oſtd. Poſt.) 

Frankreich. 

* Paris, 28. April. [Napoleon und Polen. — Tages. 
notizen.] Je mehr wir veranlaßt ſind, Nachrichten mitzutheilen, 
welche eine kriegeriſche Bedeutung haben, oder wenigſtens eine kriege⸗ 
riſche Auslegung zulaſſen, deſto nachdrücklicher müſſen wir unſere per⸗ 
ſönliche Anſicht hervorheben, daß der Krieg zur Wiederherſtellung Po⸗ 
lens bis auf weiteres nicht geführt werden wird, deſto nachdrücklicher 
müſſen wir uns gegen die Verwechſelungen des Charakters unſerer 
Mittheilungen mit dem unſerer Vorausſicht verwahren. Wir halten 
zunächſt Ludwig Napoleon nicht für entſchloſſen genug, um ein fo 
großartiges, ſo verwickeltes Werk, wie die Befreiung Polens zu unter⸗ 
nehmen; wir halten die engliſchen Staatsmänner nicht für ſorglos 
genug, um das Kaiſerreich ſo leichterdings dieſe Meſſiasrolle ſpielen zu 
laſſen, die ungeheuer viel koſten, aber auch ungeheuer viel einbringen 
kann. Wir halten den Habsburger auf dem öſterreichiſchen Thron 
nicht für katholiſch genug, um ſich einem Befreiungskreuzzuge anzu⸗ 
ſchließen oder günſtig zu ſein, ſelbſt wenn die mächtigſten Parteien 
in der Hofburg die von den öſterreichiſchen Traditionen abſpringende 
Politik allen Ernſtes empfehlen ſollten. Wie ein Hohenzoller ſich ge⸗ 
weigert hat, die deutſche Kaiſerkrone aus den Händen der deutſchen 
Volksvertretung anzunehmen, ſo wird man zu Wien dieſer Krone 
keiner nationalen Befreiung verdanken wollen. Wir haben gute Gründe, 
dieſes im Widerſpruch mit hochgeſtellten Leuten feſt zu glauben. Nicht 
geleugnet kann es werden, daß die ruſſiſche Politik, welche die Herren 
v. Morny und v. Perſigny auf's wärmſte empfahlen, aus dem Felde ge: 
ſchlagen iſt, und daß auf der einen Seite die Kaiſerin, auf der ande⸗ 
ern Seite Prinz Napoleon, die in ihren Sympathien für die polniſche 
Sache zuſammentreffen, das Ohr des Kaiſers beſitzen. Man darf, 
wie die Eingeweihten verſichern, in der Nähe des Kaiſers kaum mehr 
gegen Polen und für Rußland ſprechen. Große Wichtigkeit legt man 
auf eine Unterredung, welche zwiſchen dem Kalſer und dem Fürſten 
Metternich ſtattgefunden hätte, und in welcher der Monarch, die Zu: 
rückhaltung aufgebend, welche er ſonſt zu beobachten pflegt, mit der 
Erklärung herausgegangen wäre, daß er es für eine Pflicht der Mächte 
anſehe, welche ſich diplomatiſch für Polen verwendet und dadurch die 
Hoffnungen ihrer Schützlinge erregt haben, auf dem betretenen Wege 
voranzugehen, und zwar bis ſie etwas Wirkliches zum Vortheil der 
Polen erreicht haben würden. Der öſterreichiſche Staatsmann hätte 
bei dieſer Aeußerung des Kaiſers kaum fein Erſtaunen bemeiſtern koͤn⸗ 
nen. — Der Kaiſer hielt beute Revue auf dem Marsfelde über die 
Linientruppen des Heeres von Paris. — Der „Nord“ berichtet, daß 
Graf Lerachef(?), Adjutant des Kaiſers von Rußland, mit Depeſchen in 
Paris eingetroffen iſt. — Nach einer telegraphiſchen Mittheilung aus 
Stockholm von geſtern ſoll der ganze norwegiſche Generalſtab auf den 
1. Mai dorthin berufen ſein. — Die „Preſſe“ widerlegt das ſeit zwei 
Tagen verbreitete Gerücht, daß aus Anlaß einer Veränderung im 
Miniſterium die Wahlen verſchoben werden würden. 

[Die franzöſiſche Armee] zählt nach dem kürzlich erſchienenen „An- 
nuaire de P'armée“ 10 Marſchälle, 82 Diviſtonsgenerale und 158 Brigade⸗ 
Generale im activen Dienft; in der Reſerve befinden ſich 77 Diviſions⸗ und 
171 Brigade⸗Generale. Bei Beſprechung des „Annuaire“ giebt der „Moni: 
teur de Armee“ einen Ueberblick über die Militärmacht Frankreichs im 
J. 1813. Damals war die Garde eine vollſtändige Arme von 92,472 Mann, 
die im Jahre 1814 ſogar 112,482 Mann zählte. Die franzöſiſche Landmacht 
ohne die Garde war 900,000 Mann ſtark. Der „Monſteus de l'Armee“ 
fügt dieſem Ueberblick folgende Bemerkung bei: „Wenn heute die Grenzen 
bedroht würden, jo könnte Frankreich eine eben jo gewaltige Militärmacht 
wieder auf die Beine bringen, Dank ſeiner wundervollen Armeeorganiſation, 
ſeinem ausgezeichneten Rektutirungsfyitem und namentlich der von Napo⸗ 
leon III. eingeführten Reſerve. Es würden ſich zuerſt die 600,000 Mann 
15 Normalbeſtandes, und dann wie im Jahre 1792 die Veteranen, die 
auf ihren Titel als alte Soldaten fo ftolz ſind, erheben, und ihnen würde 

eine begeisterte, hochherzige Jugend, die des eriten Rufs gewärtig iſt, 
anſchließen.“ — Zur Notiz für den „Moniteur de Armee“: Deutſchland 
hat auch eine begeifterte, hochherzige Jugend, und eine kräftige Jugend. 
Man rufe fie nur, fie ift des Winks gewärtig. . 

[Preßguriof —— Die „Fol Bretonne“ erſcheint heute mit einer weißen 
Spalte. Das clericale Blatt zeigt an, daß es einige Betrachtungen über 
den Werth und die Bedeutung des politiſchen Eides ausgearbeitet batte, es 
aber für ſehr gerathen erachtet habe, diejelben über Nacht aus gewiſſen Ruch 
ſichten zu unterdrücken. 

Großbritannien. 

E. C. London, 28. April. [Oberhaus ⸗Sitzung vom 27. April] 
Carl 3 5 ell bemerkt, ſeinem am Freitag gegebenen Verſprechen ge⸗ 
mäß, habe er das Gutachten der Kron⸗Juriſten Bezug auf die Weg⸗ 
nahme des Dolphin und anderer engliſchen Safe durch amerikaniſche 
Schiffe eingeholt, allein es erſcheine ihm nicht als wünſchenswerth, die An⸗ 
ſichten, zu welchen ſie gelangt ſeien, augenblicklich mitzutheilen. Ich habe ſo 
eben einen Bericht über die in der Sache vorläufig gethanen Schritte erhal⸗ 
ten. Am 4. April erging an Herrn Archibald, Ihrer Majeſtät Conſul in 
New⸗Mork, die Aufforderung einer Zuſammenkunft der über den Peterhoff 
verhandelnden Priſen⸗Commiſſion beizuwohnen. Als Herr Archſbald auf dem 

Bureau ankam, zeigte man ie das aus dem Schiffe genommene, mit dem 
Siegel des General⸗Poſtmeiſters Ihrer Majeſtät verſehene Poſt⸗Felleiſen. 
Herr Archibald proteſtixte gegen die Erbrechung des Siegels und die Durchſicht 
des Felleiſens und verlangte, man möge daſſelbe nach ſeinem Beſtimmungsorte 
befördern. Die Beamten der Verein. Staaten jedoch beſtanden darauf, daß 
das Felleiſen geöffnet werde, was denn auch geſchah, Es zeigte ih, daß es 
mehrere nach Matamoras adreſſirte Pakete enthielt. Weiter geſchah bei jener 


— 


E 
Gelegenheit nichts, und Herr Archibald ſtattete Lord Lyons über den Vorfall 
Bericht ab. Lord Lyons wandte ſich hierauf ſofort an Herrn Seward und erklärte 
das in Rede ſtehende Verfahren für eine Zuwiderhandlung gegen den Brief 
vom 31. October, auf den er ſich ſtütze, wo es ſich um die Sicherheit derarti⸗ 
ger von Ihrer Majeſtät General⸗Poſtmeiſter beglaubigter Poſten handle. 
Herr Seward entgegnete, die Sache wolle überlegt ſein. Später ward Herr 
Archibald nochmals erſucht, ſich beim Priſen⸗Gerichte einzufinden, und dort 
von dem Sachwalt der Vereinigten Staaten in Kenntniß geſetzt, daß be⸗ 
ſchloſſen worden ſei, die in dem Felleiſen gefundenen Pakete zu öffnen. Zuerſt 
ward Herr Archibald eingeladen, dies zu thun, um ſich darüber zu vergewiſ⸗ 
fern, welches bona fide geſchriebene Briefe ſeien, und dieſe würden an ihre 
Adreſſe zu befördern fein. Die Papiere hingegen, welche ſich auf die Ladung 
des Schiffes bezögen, ſeien dem Priſen⸗Gerichte zu übergeben. Hr. Archibald 
jedoch lehnte es ab, ſich bei einem ſolchen Verfahren zu betheiligen. Er 
ſagte, wenn es der Gerichtshof für gut befinde, die Packete zu öſſnen, fo 
wolle er als Zeuge dabei ſei; doch könne er das Verfahren nicht 1 
oder irgendwie fanctioniren. Auf dieſe Erklärung bin ſcheint das Verfahren 
ſiſtirt und die Oeffnung der Packete verſchoben worden zu ſein. Herr Archi⸗ 
bald berichtete ſofort über den Vorfall an Lord Lyons. Dieſer begab fi 
zu Herrn Seward und machte ihm bemerklich, daß dem Erlaß vom 31. Okt. 
gemäß die Briefe wieder in das Felleiſen zu verpacken und an ihre Adreſſe 
zu befördern ſeien. Den letzten Nachrichten zufolge, die ich erhalten habe, 
war das Priſen⸗Gericht auf telegraphiſchem Wege angewieſen worden, die 
Packete bis auf weiteren Befehl nicht zu öffnen, doch war die Regierung der 
Vereinigten Staaten noch zu keinem feſten Entſchluſſe in der Sache gekom⸗ 
men. So jtebt die Sache gegenwärtig. Natürlich muß Ihrer Majeftät Re⸗ 
gierung das Gutachten der Kron⸗Juriſten ſorgfältig erwägen, ehe irgend 
welche Schritte gethan werden können. Wahrſcheinlich werden mit der 
nächſten Poſt Inſtructionen abgehen; mittlerweile treffen vielleicht neue Nach⸗ 
richten ein, durch welche ſich die Angelegenheit ganz anders geſtaltet. Unter 
dieſen Umſtänden werden Ew. Herrlichkeiten es wohl nicht verargen, wenn 
8 9 gegenwärtig nicht darüber ausſpreche, wie das Gutachten der Kron⸗ 
uriſten lautet.“ 

[Unterbaus⸗Sitzung.] Ferrand beantragt folgende Reſolution: 
„Es iſt die Pflicht der Regierung, unverzüglich zu erwägen, was für Schritte 
zur Linderung des in den Baumwoll⸗Manufactur⸗Bezirken herrſchenden Noth⸗ 
7 — nötbig ſein mögen, auf daß die Arbeiter nicht länger unbeſchäftigt 

leiben.“ Potter ſchlägt folgendes Amendement vor: „Ihre Majeſtät ſſt 
in einer Adreſſe um die Ernennung einer königl. Commiſſion zu erſuchen, 
welche den gegenwärtigen Zuſtand der Baumwoll⸗Manufactur⸗Bezirke zu 
prüfen und über die beſten Mittel und Wege, der dort herrſchenden Noth 
abzuhelfen, Bericht zu erſtatten hat.“ Villiers jagt, die Regierung widme 
dem Gegenſtande angelegentlich ihre ganze Aufmerkſamkeit. Sie habe vor, 
die Arbeitsloſen mit Drainirungs⸗ und anderen landwirthſchaftlichen Me⸗ 
liorationen, fo wie auch bei öffentlichen Bauten in den Städten zu beſchäf⸗ 
tigen. Zu dieſem Zwecke werde ſie eine ſehr competente Perſönlichkeit in 
Begleitung von Ingenieuren und Feldmeſſern abſchicken, um zu unterſuchen, 
auf welche Weiſe dieſe Arbeiten vollendet und ſofort in Angriff genommen 
werden könnten. Die Unterſuchung könnte nicht wohl längere Zeit als drei 
Wochen in Anſpruch nehmen. Oberſt Potter giebt Auskunft über den 
Stand des Unterſtützungs⸗Fonds. Im Ganzen iſt ſeiner Angabe zufolge 
an Unterſtützungs⸗Geldern, die aus der Armen⸗Steuer fließenden Beiträge 
von 680,000 Pfd. St. mitgerechnet, bis jetzt die Summe von 2,735,000 
Pfd. St. eingegangen, wozu Lancaſhire allein 1,400,000 Pfd. St. beige: 
ſteuert hat. Die Unterſtützungs⸗Ausſchüſſe haben nur noch 755,000 Pfd. St. 
in Händen, eine Summe, die nicht eben ſehr lange vorhalten wird. Der 
Oberſt räth den beiden Antragſtellern, ihre Anträge zurückzuziehen, was denn 


auch geſchieht. 

—— 28. April. [Kein Conflict mit Amerika.] Die 
Beſeitigung der Unannehmlichkeiten, welche durch den neulich von Herrn 
Adams den Herren Howell und Zirman ausgeſtellten Geleitsbrief ver⸗ 
urſacht wurden, ſteht in Ausſicht. Dem Vernehmen nach ſieht Herr 
Adams ein, daß er in der Sache auf Grund mangelhafter Darſtellun⸗ 
gen und mit ungebübrlicher Eile gehandelt hat, und erhebt daher keine 
Anſprüche, welche geradezu einen Proteſt der einen Regierung an die 
andere nöthig machen würden. Man glaubt daher, daß die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen unſerem Cabinet und der Geſandtſchaft der Vereinigten 
Staaten in London auch in Zukunft freundſchaftlicher Natur ſein 


werden. 
Nuß lan 8. 

[Zur Amneſtie.] Seit Beginn des Aufſtandes find 2000 Pro⸗ 
feribirte aus Warſchau fortgebracht worden. Seit dem verkündeten 
Amneſtie⸗Erlaſſe ſind nur 8 Bauern freigelaſſen worden, welche wegen 
Raub und Plürderung von Privateigenthum zur Unterſuchung gezogen 
waren; das Gerichtsverfahren gegen ſie wurde durch einen Machtſpruch 
der Militär⸗Behörde ſiſtirt, weil fie gemeinſam mit Truppen, denen fie 
gedient, geplündert hatten. 

uuruhen in Polen. 

** Von der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze, 28. April. [Die ge⸗ 
heimen Geſellſchaften in Rußland. — Die Vereinigung der 
ruſſiſchen und polniſchen Agitationspartei.] Jezioranski, der ſich 
in letzter Zeit in Galizien aufhielt, iſt nun mit einer Anzahl Freiwilliger 
ins Lubliniſche übergetreten. eigen angegebene Zahl 800 iſt aber 
ſicherlich übertrieben; doch kann ich Ibnen leine nähern Details angeben, 
da die rn neuerdings über ſolche hartnäckig ſchweigen, bis die Verheim⸗ 
lichung ſich nach ftattgefundenen Kämpfen als unthunlſch oder unvortheilhaft 
herausſtellt. Daher auch in letzter Zeit jo viele übertriebene Zahlenangaben, 
ſo wurde z. B. in manchen Blättern das Taczanowski'ſche Corps in Peiſern 
a) auf 2000 und einige hundert geſchätzt, da es doch nicht einmal die 

älfte zählt. Allerdings iſt es aber bei dem raſchen Anwachſen und der 
großen Beweglichkeit der einzelnen Corps leicht möglich, daß das eine oder 
andere heute mehr, morgen weniger zählt. Ich habe Ihnen kürzlich Mit⸗ 
theilungen über die zwiſchen der polniſchen und ruſſiſchen Actionspartei vers 
einbarten Pläne gemacht und bin nun in der Lage, Ihnen noch weitere, 
vollkommen glaubwürdige Daten zu liefern, Bekannt iſt es, daß fi ſchon 
fel nach den Napoleoniſchen Kriegen in Rußland geheime revolutionäre Ge⸗ 
ſellſchaften bildeten, an denen ſogar hochgeſtellte Perſonen, wie der Fürft 
Trubetzkoj, Antheil nahmen. Im dritten Decennium dieſes Jahrhunderts 
hatten dieſe Geſellſchaften ſchon eine ziemlich ausgebreitete Organiſation; an 
der Spitze ſtanden Peſtel und Rylejew. Der Plan derſelben ging dahin, aus 
Rußland im Wege der Revolution einen der nordamerikaniſchen Union ähn⸗ 
lichen Bundesſtaat aus einer Anzahl, hauptſächlich flaviſchen, Republiken zu 
machen, der auch noch andere Länder, beſonders die Donaufürſtenthümer in 
ſich aufnehmen ſollte. Unter dieſen Umſtänden, da man auf ſtramme Er⸗ 
haltung der Einheit kein Gewicht legte, war es natürlich, daß ſchon damals 
die ruſſiſche Actionspartei ſich mit der polniſchen zu verständigen ſuchte. In 
Kiew fanden dieſerhalb im Jahre 1825 zwei Zuſammenkünfte zwiſchen Abge⸗ 
ſandten der polniſchen und ruſſiſchen geheimen Organiſation ſtatt. Jedoch 
führten dieſelben zu nichts, da einerſeits Mißtrauen von beiden, beſonders 
aber von polniſcher Seite, im Wege ſtand, andererſeits die von den Polen 
verlangte Ausdehnung des projektirten polniſchen Staates über die altpolnis 
ſchen Provinzen, fo wie die von ihnen im Gegenſatze zu den xepublikaniſch 
geſinnten Ruſſen gewünſchte conſtitutionelle Monarchie Schwierigkeiten berei⸗ 
teten, die nicht überwunden werden konnten. Heutzutage ſtehen an der 
Spitze der ruſſiſchen Revolutionspartei bekanntlich Herzen und Bakunin; die 
geheime Geſellſchaft, zu welcher ſich jene Partei vereinigte, heißt „Land 
und Freiheit“ (Zemſja i wolnost) und ihr Programm lautete vor Allem 
auf vollſtändige Befreiung der Bauern und Ertheilung von Grundeigen⸗ 
thum an dieselben, alfo vor Allem auf foziale Zwecke. Das Drängen dieſer 
Geſellſchaft in der angegebenen Richtung hat übrigens nicht wenig zur Be⸗ 
ſchleunigung entſprechender Schritte ſeitens der ruſſiſchen Regierung beige: 
tragen. In zweiter Linie geht aber ihr Streben auf Umſturz der gegen⸗ 
wärtigen ſuſſſchen Regierung und Bildung eines ſlaviſchen Staatenbundes 
(aljo nicht mehr eines eine eigentliche Einheit bildenden Bundesstaates) aus 
den Provinzen des ruſſiſchen Reiches. Unter dieſen Umſtänden war auch 
die Einigung mit den Polen leichter, denen man auch bezüglich der altpol⸗ 
niſchen Provinzen in der Vorausſetzung, daß die Einwohner dieſer 


i ro⸗ 
vinzen ſich dafür erklären würden, Alles zugeftand. Es lam daher 
: beiberjeitigen Leitern, in der zu⸗ 


zu einer Correſpondenz zwiſchen den 
nächſt das peine Central⸗Comite ſich vor Allem für volle Befreiung der 
Bauern, dann für den Grundſatz vollen Selbſtbeſtimmungsrechtes jeder Na⸗ 
tionalität ausſprach, und auf 4 da letzten Grundſatzes die altpolniſchen 
Provinzen anſprach, „jedoch mit Belaſſung voller Freiheit, im Vaterlande 
mit Polen zu bleiben, oder nach eigenem Willen über ſich zu verfügen.“ 
Polen wird in dieſem Briefe bezeichnet „als der Verband der Polen, Litthauer 
und Ruthenen, ohne Hegemonie eines dieſer Volker.“ (Ruthenen, bekanntlich 
in Podolien, Volhynien und der Ukraine.) Ferner wurde in demſelben Pro⸗ 
gramm die Aufhebung aller Standesunterſchiede vor dem Geſetze als weiter 


res Ziel ausgeſprochen. Ueber die beabſichtigte Regierungsform findet ſich 
nichts. Dieſer Brief machte auf die ruſſiſchen Revolutionshäupter einen ſehr 
günſtigen Eindruck, und wurde von ihnen am 10. Oktober 1862 mit einem 
Briefe beantwortet, in dem die wärmſte Sympathie ausgedrückt iſt, und in 
dem eine förmliche Verbrüderung der ruſſiſchen und polniſchen Revolutions⸗ 
partei ausgeſprochen wird. Gleichzeitig ſendete die Redaktion des „Kolokol“ 
ein Schreiben an die ruſſiſchen Offiziere in Polen. Der Hauptinhalt der⸗ 
jelben iſt der: daß die ruſſiſchen Offiziere, wie auch die Polen vor Allem 
alles Mögliche thun ſollen, um einen vorzeitigen Ausbruch zu verhindern, 
daß aber, wenn die Zeit gekommen ſei, die ruſſiſchen Offiziere nicht 
nur nicht gegen die Polen, ſondern für dieſelben kämpfen ſollten, 
„da man nicht zugleich im eigenen Vaterlande eine Aera der 
Freiheit beginnen, und den Strick um den Hals des Nachbars 
werfen könne.“ Zugleich wurden dieſelben aufgefordert, ſtreng auf Einhal⸗ 
tung des Grundſatzes der Bauernbefreiung und des Selbſtbeſtimmungsrech⸗ 
tes der einzelnen Provinzen zu ſehen und nur unter dieſer Vorausſetzung 
mit den Polen zu gehen, dann aber auch auf die gemeinen Soldaten im ent⸗ 
ſprechenden Sinne einzuwirken. In gleicher Weiſe wurde auch eine künftige 
Bundesverfaſſung als nothwendig bezeichnet. Zugleich wurde aber auch auf 
Erhaltung der Selbſtſtändigkeit der ruſſiſchen Bundesgenoſſen und auf wech⸗ 
ſelſeitige Hilfe zur Erreichung der vorgeſetzten Ziele in Rußland Gewicht ge⸗ 
legt. Als der geeignete Zeitpunkt zum Aufſtande wurde das Frühjahr 1863 
als Wendepunkt der ſocialen, „jedoch von der ruſſiſchen Regierung nicht offen 
und aufrichtig durchgeführten“ Umwälzung in Rußland bezeichnet. „Ein 
früherer Aufſtand in Polen wird es nicht befreien, Euch verderben und ſicher⸗ 
lich unſer Werk in Rußland verzögern.“ Die ruſſiſche Regierung hatte aber 
offenbar Kunde von dieſem Programm und daher ſuchte ſie durch die Re⸗ 
krutirung laut eigenem Eingeſtändniſſe den Aufſtand, dem man nun einmal 
nicht durch 2 — Conceſſionen vorbeugen wollte, im Voraus zu unter⸗ 
drücken, oder wenigſtens einen vorzeitigen Ausbruch herbeiführen, der dann 
leichter gedämpft werden könne. Allein das Ergebniß war ein anderes; ges 
rade der Umſtand, daß die Regierung einem Theil ihrer eigenen Offiziere 
nicht traute und daher den Soldaten übermäßig viel Freiheit ließ, führte zu 
den bekannten Grauſamkeiten, dieſe aber machten aus dem Aufſtande, der 
Anfangs ein, wenn auch nationale Tendenzen verfolgender, doch keineswegs 
ganz allgemeiner und nicht einmal ein in allen Bevolkerungsſchichten popu⸗ 
lärer war, nach und nach einen allgemeineren, wozu ſich noch als weiterer 
Bundesgenoſſe das religiöfe Element geſellte. Andererſeits aber traten in 
der Folge nicht wenige ruſſiſche Offiziere zu den Inſurgenten über, und dieſer 
Umſtand (nebſt den Sympathien franz. Militärs freilich) iſt eine der Haupt⸗ 
urſachen, daß die Polen jetzt fo manche militäriſch befähigte Führer zählen, ein Um⸗ 
ſtand, der bisher nicht genügend gewürdiget wurde. Zu Anfang des Auf⸗ 
ſtandes konnte man kaum für einige Schaaren fähige Offiziere auftreiben, 
jetzt gibt es in Polen allein gegen 150 wenn auch nicht ſehr ſtarke Schaa⸗ 
ren und Abtheilungen (einzelne ffeilich erſt in der Bildung begriffen) und 
nicht nur iſt jene Klage verſtummt, ſondern es zeigt ſich auch factiſch, daß 
ſowohl die Anordnung im Großen und Ganzen (hauptſächlich durch General 
—.— als auch die Führung im Einzelnen, letztere wenigſtens in den 
meiſten Fällen, eine nicht ungeſchickte und unzweckmäßige iſt. Eine weitere 
Folge dieſer Vereinigung waren die bekannten Oſtſee⸗Erpeditionen, über die 
ich mich jedoch hier nicht weiter verbreiten will. Ferner iſt es Factum, daß 
auch in Rußland ſelbſt agitirt wird und daß auch von dort aus eine Hilfs⸗ 
Expedition für die Polen vorbereitet wird, wenn auch dieſelbe in keinem 
Falle auf 5—6000 Mann (wie mehrfach angegeben) ſteigen dürfte und über⸗ 
haupt das Gelingen derſelden ſehr problematiſch iſt. Eine Revolution in 
Großrußland ſelbſt iſt dagegen durchaus nicht wahrſcheinlich, da die Revo⸗ 
lutionspartei dort keinen Boden in der beſitzenden Klaſſe hat; auch ſind 
Kundgebungen wie die letzthin in Moskau und Petersburg flattgefundenen 
nicht zu unterſchätzen und mit litthauiſchen Bauernadreſſen nicht in einen 
Sack zu werfen. Dagegen herrſcht in Kleinrußland eine für die ruſſiſche 
Regierung wohl zu überwachende Gährung. g 

üſtere und unheimliche Gerüchte von geſteigerter 
Unmenſchlichkeit der Ruſſen] werden — fo ſchreibt die öfter: 
reichiſche Gen.⸗Correſp. — aus Krakau und von der polniſchen Grenze 
gemeldet. Sie nimmt übrigens Anſtand, bis nicht vollkommen ſicher⸗ 
geſtellte Berichte darüber vorliegen, die einzelnen Details mitzutheilen. 
Als charakteriſtiſch wird derſelben das Faktum erzählt, daß der (ruſſiſche) 
Bezirksvorſteher von Olkusz in einem Circulare die Schulzen dafür 
verantwortlich macht, wenn den Inſurgenten Bauern verrathen werden, 
die „der ruſſiſchen Regierung zur Wiederherſtellung der Ordnung be⸗ 
hilflich find.” — Vom Moſakowski'ſchen Corps ſollen nach dem un⸗ 
glücklichen Kampfe am 26. (nicht 25.) bei Zarki 34 nach Galizien 
geflüchtet ſein. 

Thorn, 28. April. [ueber das Geſchick des Freiſchaa⸗ 
renzuges,] welcher Mitte voriger Woche von dieſſeits nach Polen 
ging, erfahren wir folgende zuverläßige Details. Waffen und Muni⸗ 
tion wurden auf 4 Wagen transportirt. Zum Wegweiſer von der 
dieſſeitigen Grenze durch die Drewenz, welche an einer der tiefſten 
Stellen durchſchritten wurde, nach Polen, diente ein ehemaliger ruſſi⸗ 
ſcher Offizier polniſcher Herkunft. Gegen 4 Meilen jenſeits der Grenze, 
beim Dorfe Brzoza, ſtieß die Schaar auf ruſſiſches Militär. An ein 
ernſthaftes Gefecht mit dieſem konnte nicht gedacht werden, da auch 
die Munition bei der Paſſage durch die Drewenz feucht geworden war: 
Man wechſelte Schüſſe, dann zerſtreute ſich die Schaar, von welcher 
die Ruſſen 8 getödtet, mehrere verwundet und circa 20 gefangen ge: 
nommen, hatten. Der größte Theil rettete ſich durch die Flucht. Einige 
ſind wieder zurückgekehrt, und 6 von ihnen befinden ſich hier im Ge⸗ 
fängniß. Die 4 erwähnten Wagen haben die Ruſſen erbeutet, von 
den Waffen jedoch wurde der größte Theil vor den Ruſſen gerettet. 
Es ſind meiſtens gute gezogene Büchſen. D anz. 3.) 

[Nach der Angabe der ruſſiſchen Offiziere] beſtand die 
Streitmacht der Inſurgenten bei dem bekannten Gefecht am Goplo⸗See 
(f. geſtriges Mittagbl.) aus fünf gut geordneten und bewaffneten In⸗ 
fanterie⸗Bataillonen, jedes zu ca. 600 Mann, welche während des 
Gefechtes nach militäriſchen Regeln operirt haben. Außerdem batten 
ſie mehrere roth uniformirte Schwadronen, welche ebenfalls auf die 
Ruſſen einen Angriff machten. Ein vollſtändiges Ulanen⸗Regiment von 
ca. 1000 Mann blieb polniſcherſeits in Reſerve und nahm am Kampfe 
nicht Theil. Der Verluſt der Ruſſen iſt bedeutend, ſie brachten 12 
Wagen mit Todten und Verwundeten mit herüber, ein großer Theil 
Todter iſt aber gewiß noch auf dem Platze geblieben. (Bromb. 3.) 

Kir Von der polniſchen Grenze, 30. April. Die heut 
zwiſchen Kaliſch und Lodz hin und her gehende Poſt iſt bei Lask von den In⸗ 
ſurgenten angehalten und aller amtlichen Briefe beraubt worden. 
Werthſachen, die die Poſt ſchon lange nicht mehr annimmt, waren 
keine, Privatbriefe und Perſonen bleiben vollkommen ver⸗ 
chont. In der Nähe von Po dembice ſammeln ſich 500 Inſur⸗ 
genten, welche zu Tarezanowski, bei Stawiszyn ſtoßen wollen. Zu 
deren Bewaffnung ſind die anliegenden Städte zu Beiträgen herange⸗ 
zogen worden, welche die Gemeindevorftände durch eine Umlage in ge⸗ 
wünſchter Summe beſchaffen müſſen. Bis zum 6. Mai ſollen ſich 
alle Ausgeſchriebenen in die angemiefenen Lager ſtellen, den Wegrei⸗ 
ſenden iſt angedroht, daß ſie die Kugel auch in Paris treffen würde. 
Die Aufforderung hat auf der Rückſeite einen Todtenkopf als Droh⸗ 
zeichen. 

++ Krakau, 30. April. [Das Treffen gegen Lelewel⸗ 
Ich erhalte fo eben von einem Augenzeugen die nähren Detaills über 
das blutige Gefecht, das das kleine Corps Lelewels, nur 200 Mann 
ſtark, am 24. d. Mts. in den jozefower Wäldern mit der Ueber⸗ 
macht der Ruſſen zu beſtehen hatte. — Dieſelben, welche Lelewel 
als einen der tüchtigſten und gefährlichſten Partiſanenführer anſehen, 
wollten ihn durchaus gänzlich aufreiben und zogen zu dieſem Zwecke 
von drei Seiten, nämlich von Jozefow, Janow und Zamosc 
gegen die jozefower Wälder, die ſie vollſtändig umzingelten. Ihre 
Macht beſtand aus 14 Rotten Infanterie, 200 ſinnländiſchen Scharf⸗ 
ſchützen, 2 Sotnien Koſaken, 2 Eskadronen Ulanen und Huſaren nebſt 
7 Geſchützen. Lelewel verlor aber nicht die ihn auszeichnende Gei⸗ 


— 
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ſtesgegenwart und Kaltblütigkeit und theilte feine heldenmüthige Schaar bund in Beuthen, Germania, Oberſchleſ. Eiſenbahn, Freundſchaftsſänger⸗ 
in 2 Abtheilungen, mit der Weiſung, auf zwei Punkten ſich durch die bund und Studentenliedertafel in Breslau, Männergeſangverein in Brieg 


feindlichen Reihen durchzuſchlagen. Der Kampf war erbittert und ver, und Kreusdurg, Lievertafel in Glaz, Katſcher und Gleiwitz, Geſang⸗ 
zweifelt; es galt Leben oder Tod. Nach einem paarſtündigenſLofſenn Königsbütte und Saurabütte, Männergefangverein in 


Ringen gelang es endlich beiden Abtheilungen, die Rufen zu durch . FERNER e e 
brechen; — die eine, kleinere, flüchtete vor dem verfolgenden Feinde] Neuſtadt, Nicolai, Oblau, Oppeln, Liedertafel in Ratibor und 
auf das öſterreichiſche Gebiet bei Cieszanowo im zolkiewer Bezirke; Neinerz. Der Tag des Bundesſeſtes iſt jetzt feit auf den 26, und 27. 
die andere, unter dem Commando des braven Martin Lelewel, zog 8 2 be bed Feſt et 5 1 eier 
ſich glücklich, durch die Dunkelheit der Nacht begünſtigt, in das Innere Tbaligkeit bei dem Sängerfefte im Jahre 1853 r he 
der ſozefower Wälder zurück. — Die Aufſtändiſchen hatten 30 Todte deſſelben beigetragen, bat die beſondere Freundlichkeit gehabt, den Vorſitz in 
und einige Schwerverwundete auf dem Schlachtfelde zurückgelaſſen, dem Comite far Veranſtaltung des diesjährigen Feſtes zu übernehmen. 
unter ihnen den Dichter Mieczyslaw Romanowski, der ſelbſt fünf]. e a e e e 
Ruſſen durch wohlgezielte Schüffe erlegt hatte. Aus Rache stürzten fich Geſeaſchaſt, die zuleht in Berlin mit Velen Beta aufe 3 ch it. 
nun die Moskowiten auf ihn, tödteten ihn und begingen die haarfträu= | Diejen Sonntag wird auch die Omnibus⸗Tour Nikolaithor, Ring, Schmiede: 
bendſten Gewaltthaten an feinem Leichnam. Die Ruſſen erlitten eben- brücke nach dem Volksgarten das erſtemal befahren. Die Wagen treffen 
falls ſehr betrachtliche Verluſte; doch beeilten ſie ſich, alle ihre Todten 

und Verwundeten ſofort nach deendigtem Kampfe nach Jozefow, wohin 

fie ſich zurückzogen, mitzunehmen. Dort ſtarb an feinen Wunden der 


Straßenlinien beſchloſſen: 1) zur Verbindung von Grottkau mit Münſter⸗ 
berg; von dem Bahnhofe bei Grottkau durch Halbendorf, Voigtsdorf, Wür⸗ 
ben, Gührau bis an die Grenze des Kreiſes Strehlen; 2) zur Verbindung 
von Strehlen mit Neiſſe: von der neiſſe⸗münſterberger Straße bei Kamnig 
über das Vitriolwerk, Gläfendorf bis an die grottkau⸗ſtrehlener Kreisgrenze 
bei Schreibendorf; 3) zur Verbindung von Neiff e mit Münſterberg: von 
der neiſſe⸗grottkauer Kreisgrenze hinter Perſchkenſtein über Zedlitz, Ogen 
tarnauer Feldmark, Kamnig, Schützendorf bis an die münſterberger Kreis⸗ 
grenze; 4) zur Verbindung von Ottmachau mit Münfterberg: von Ott⸗ 
machau über Nitterwitz, Starrwitz in die Chauſſee zwiſchen Zedlitz und Doen; | 
5) zur Verbindung von Grottkau mit Falkenberg: von Grottkau bis an 
die Kreisgrenze in der Richtung auf Falkenberg. Wie wir vernehmen, haben 
des Königs Majeſtät nunmehr dieſen 840 Jensch die allerhöchſte Genehmigung 
ertheilt, auch dem Kreiſe Grottkau für die verſchiedenen Straßenlinien — — 
prämien von 6000 Thlrn. reſp. 8000 Thlrn. für die Meile, ſowie die fiscalis 
ſchen Vorrechte bewilligt und die Emiſſion von 36,000 Thlrn. auf den In⸗ 
haber auszuſtellender grottkauer Kreis⸗Obligationen landesherrlich genehmigt. 


A Leobfchüg, 28. April. [Verſchiedenes.] Das ehemalige Furſten⸗ 


beut von Berlin dir ein. Die Tour Schweidnitzerthor bis ruſſiſchen Kaiſer thus 0 \ 
wird ebenfalls verlängert bis an den Volksgarten, pro Perfon 14 Sgr. — befeht 12 5 ae a — 
f meifter J. die Oplauerftraße. Unweit der Mesculap-pothete näherte fich | Kein, fl ) e ee 
Major der finnländiſchen Scharfſchützen. Am 28. d. M. kehrten die ihm eine anſtändig gekleidete Dame, die ihn um Schutz bat. Auf Anfrage ba bes ar Kommune angekauft werden, um alsdann einen Theil des Ge⸗ 
Ruſſen in ihre früheren Garniſonen nach Zamose und Janow zurück. gab dieſe an, daß fie von Weberbauers aus bis zur Ohlauerſtraße von einem 5 ta * Fluchtlinie nicht einhält, abſchneiden und die Straße dort 
ern 95 5 0 f e Fl Aleks ren pe der Dame, imm 92 4 bur diefen Plan eg ge in letzter Hg eine 
** Krakau, 30. April. Den neueſten Mittheilungen des A rien, daß die Stadt dabei ein er ebliches Opfer wer bringen une 0 | 
„Czas“ aus Warſchau entnehmen wir Folgendes: Der Großfürſt-ſchon verſchwunden. ! 55 a 1 
Statthalter hat am 22. dem General Berg eine Ordre ertheilt, wo: 85 Ay . € Baar Spar ah Harbbaufe, FFF en Von 
nach dieſer den Militär-Commandeurs größere Schonung gegen die] Of, . \ v en EEHSUL f i h ran zum Wel für den 
& e[Dinstag, Mittwoch, Donnerst : Neubau benutzen wollte, bleibt jo gut wie nichts 
verwundeten polmifchen Gefangenen anempfehlen foll. Padlewskiſh windig, abwechselnd ſcün. und Freitag: zeitweife reanigt und | nes bis auf den Grund eingeriſſen. Man ber bis fegt z 8 
funden, als einen Stoß noch leſerlicher Scripturen aus dem Jahre 1712, die 
zum Tode verurtheilt, und dann zu lebenswieriger Zwangsarbeit in] Nr. 62 eine wollene Decke; einer hiefi ibli : : £ 
h | Ä 3 { . N Decke; gen weiblichen Perſon auf dem nieder⸗ all ten ma i 
den ſibiriſchen Bergwerken begnadigt. Die National⸗Regierung ents ſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahnhofe aus der Kleidertaſche, ein Portemonnaie, 5 lich zu 110 eee Aromes 
wickelt eine umfaſſende Thätigkeit, die ſich neuerlich bei Einziehung der | enthaltend ein . einiges Courant und zwei Marken, die eine beſtandenen unſaubern Kanal ein Garaus emacht u, ») er Aerzte 
Nationalſteuer kundgiebt. Die Steuer wird vom Volke opferwillig ge⸗ der letzteren mit Nr. 28 gezeichnet. l g ) S. die Bemerkung zu dem Artikel „Neumarkt“. D. Red 
N 0 12 Polizeilich mit Beſchlag belegt: ſechs weißleinene Betttücher, zwei gemu⸗ —— ͤͤ—näů:rF¹4¼ Ni 
leiſtet. Wie die Amneſtie ſeitens der Militärbehoͤrden ausgeführt F. d. Ratibor, 28. April. [Wahlen] Was eine Bürgerſchaſt 
a 5 ̃ Gefunden wurden: vier Stück Schlüſſel, ein Kinderſtrumpf, ein Regen } Vene Fe 
kannten Majors Rüdiger in dem Städtchen Grabowee, wo die Trup: ſchirm und ein Hut. 5 5 Senatoren der Stadt Ratibor ein ehrendes Zeugaiß. Fünf neue Raths: 
pen, da fie wider Vermuthen keine Inſurgenten antrafen, ihre Wuth | „, 13 alten ner Eingeſunden hat ſich Ritterplatz Nr. 11 beim herren waren zu ** Lange ſchon vor der Wahl waren gewiſſe Herren 
Unſchuldigen übten; 7 poln. Einwohner, darunter eine Frau, wur⸗ ureau⸗Aſſiſten erner, ein weißer Affenpinſcher mit gelben Flecken, zu eifrigſt bemüht, die Wiederwahl eines höchſt achtbaren Magiſtratsmitgliedes 
an Unſchuldig en; 7 p 5 2 Frau, welchem ein Eigenthümer ſich bis jetzt nicht gemeldet zu bintertreiben. Zur Ehre der Vertreter der Stadt blieben alle Ein 
den erſchlagen und der Bürgermeiſter toͤdtlich verwundet. Dieſe That t rungen erfolglos, jo daß alſo nicht allein Conditor David, er ae 
rächte Kononowicz bei Grzibowa Gora und bei Mirec an den Rufen, lurer s: 


Scharfrichter⸗Knechte 9 Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden 
ausge + 5, een 2, die übrigen 2 Stück dagegen noch am 27ſten d. Mts. 
in der Scharfrichterei in Verwahrung gehalten. (Pol.⸗Bl.) 

Breslau, 1. Mai. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden; Sonnenſtraße 
Nr. 3 ein Paar Stiefeln von Roßleder mit langen Schäften; Mehlgaſſe 
Nr. 14 ein roth karrirter kattunener Frauenrock mit weißem wollnen Zu 
ter, ein alter Neſſelrock, eine alte ſchwarze Twilljacke, eine Kattunſchürze und 


niger, neugewählt wurde. Außer dieſen wurden gewählt: P 

wer Zobel lerſt ſeit 3 Monaten Mitglied der ne Ra 

lung) und die Herren Kaufmann Pyrkoſch und Commerzienrath Doms. 

an. aber daß alle Wahlen in unſerer Stadt gleich gut und glücklich aus 
e n! 


A in ir 

* Kattowitz, 29. April. [Denunciationen und Lobn. i 
deutſche Arbeiter, welche auf den Hüttenwerken des Grafen Dr as 
der Nähe von Sosnowice arbeiten, hatten dem im letztern Orte komman⸗ 
direnden Major verſchiedentlich Angaben über verborgene Waffen, Pulver c. 
gemacht. Obgleich bei der vorgenommenen Reviſion nichts gefunden wurde 
erhielt doch jeder der Angeber 1 Silberrubel, um ihren Eifer zu beleben. 
Einigemal lief das Geihäft auf dieſe Weiſe für die Denuncianten ganz gut 
ab. Es ſetzte immer etwas, ohne daß man etwas fand, bis dem Major die 
Geduld doch einmal ausging und die Geſchichte tragiſch endigte. Auf die 
Denunciation derſelben Leute, daß in einem Gehöfte im Dunger Pulver 
verborgen ſei, ließ der Major durch ſeine Soldaten die ganze Düngergrube 
entleeren, und als er ſich diesmal auch getäuſcht ſah, erhielt jeder der Deut⸗ 
ſchen ftatt 1. Silberrubel — 50 Hiebe nach ruſſiſcher Art applicirt. — Dies 
dürfte für die Zukunft wohl ihren Eifer abgekühlt haben. 


Lublinitz, 29. April. [Räuberbanden. 
Böhm, welcher, wie ich nk berichtete, auf „a Aut 8 \ 
ruſſiſch⸗polniſchen Grenze) gemißhandelt und beraubt worden, find auch noch 
der Kretſchmer in Starokrzepice, ein Bauer eine Meile von Pankow, ein 
Waſſermüller und ein Kretſchmer, ſämmtlich auf den ſogenannten Bufttowien 
iſolirt ſtehende Beſitzungen) wohnhaft, gemißhandelt und beraubt worden. 

ie Thäter ſind aber weder Ruſſen noch Inſurgenten, ſondern wie es ſich 


—bb= [R b eit.] A i 2 
[Robbeit.) An einem der legten Abende paſſirte der Bade neue Kreisgerichtsgebäude, ſoll von dem Beſitzer deſſelben, dem Fürſten Lichten⸗ 
Kein Bauer wollte den Ruſſen als Führer dienen. chlu 
daß fe nicht unerheblich beſchädigt wurde. Der brutale Menſch war leider Bis nach Beendigung des Matbhausbaues ſind alle Gefhafteed gr 
raume r die 
ſoll in die warſchauer Citadelle gebracht werden. Roganski wurde Breslau, 30. April. [Diebftäble) Geſtohlen wurden: Nitolaiftrafe indeß nach sorgfältiger Dur Sf t ahne allen Werth Rip. . "RAR 
i nbtücher, ein bunt i 5 
wird, beweiſt das Auftreten des aus den Scenen von Szydlow bes „ r ln wenn ſie einig iſt, dafür giebt die heut ſtattgefundene Wabl der 
[Hundefang.] Im Laufe letztverfloſſener Woche ſind hierorts durch] ru 
wieder-, ſondern auch ein Bürger jüd. Glaubens, Herr Maurermeifter Hö ⸗ 
die er am 18. in zwei Treffen beſiegte, wobei er ihnen 2 Wagen mit 


Munition wegnahm. Die Polen verloren 19, die Ruſſen 86 Mann, 
darunter den Capitän Wolowezenk, der mit allen militärifhen Ehren 
in Radom begraben wurde. Eine Compagnie Ruſſen, die ſich den 
Polen ergeben hatte, wurde entwaffnet, worauf ſie nach Radom ab⸗ ein buntes Halstuch; große Feldgaſſe 8 ein ſchw Düffelüberzieh 

zog. In Miere bewachten die Rufen eine Anzahl polniſcher Gefan⸗ aun RN a r. 8 ein arzer Düfelüberzieber 
gener, die aber von Bauern aus der Umgegend befreit wurden. Aus J c wal hrnner Palelet, ein E — 
Rache zündeten die Ruſſen Miere an, deſſen Brandfäulen während der] tert, ein Paar ſchwarzblaue Tuchhoſen, ein leinenes Oberhemd und ein ders 
Nacht in Radom ſichtbar waren. — Am 19. ſchlug ſich die aus lau- gleichen Nachtbemd, J. K. oder J. K. gezeichnet, und ein Paar Halbitiejeln; 


f b auf dem niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahnhofe einer Dame aus der Taſche 
PPP 3 72 ihres Kleides ein Portemonnaie, enthaltend ſechs Thaler in Kaſſenanweiſun⸗ 


blieben, die Polen verloren 19 Mann. — Am 22. fand bei Chle⸗ gen und Courant, und eine Granatbroſche; Laurentiusplatz Nr. 2 ein brau⸗ 
N 8 4 


£ x Shles Iner Düffelrock, ein Panr ſchwarze Tuchhoſen, ein Paar braune Bukslin⸗ 
wiska ein hartnäckiger Kampf ſtatt. Dort ſtieß das Czachowski'ſche Hoſen und ein Vorhängeſchloß; Stockgaſſe Nr. 19 circa 15 Paar getragene 
Inſurgenten⸗Corps auf zwei Compagnien Infanterie und eine halbe] Stiefeln verschiedener Größe und 8-9 Paar dergleichen Schuhe: eine 
Sotnie Koſaken; bevor die Ruſſen die erſte Salve gaben, waren Dreilindengaſſe Nr. 4 eine blaue Parchentjacke, eine blaue Leinwandſchürze, 
fie von den Koſſinieren umzingelt. Der Kampf dauerte zwei 


ein Paar defekte Lederſchuhe, ein Meſſer mit brauner Hornſchale, ein Dop⸗ 
Stunden und endete damit, daß die Ruſſen mit Hinterlaſ⸗ 


pelhobel und ein Stechbeutel. 
Abhanden gekommen ſind: eine ſilberne Spindeluhr und eine ſilberne 
ſung von 46 Todten die Flucht ergriffen. Ein Pulverwagen und 
einige Geſpanne mit Bagage fielen den Inſurgenten in die Hände. 


Ankeruhr; letztere war mit Emaillezifferblatt, Stahlzeigern und Patentglas 
Polniſcherſeits ſind 7 Todte und mehrere Verwundete; die Ruſſen ver⸗ 


verſehen, Rückſeite genarbt, Anker, Regulirkloben und Charniere ſind von 
echtem Gold, auf dem Zifferblatt befindet ſich der Name des Fabrikan⸗ 
loren den Major Chmielecki, Kapitän Stamarowski wurde verwundet. 
— Bei der am Freitag in Zaborow für die Gefallenen von Budy 


ten „Nordt“. 
Polizeilich mit Beſchlag belegt: ſechs Stück circa 11“ ſtarke und 6—8 
(Pol.⸗Bl.) 
Zaborow abgehaltenen Trauerfeier waren über 4000 Perſonen aus 
Warſchau und der Umgegend verſammelt. Eine daſelbſt ſtattgehabte 


Ellen lange erlerne Bretter. 

© Görlig, 29. April. [Muſitk.] Geſtern gab das löͤwenberger Hof⸗ jetzt herausgeſtellt hat, umherziehende Räuberbanden, welche bei der ein⸗ 
Prozeſſion wurde von Koſaken getrennt, welche eine Kirchenfahne weg⸗ 
nahmen uud ſolche als Siegestrophäe durch die warſchauer Straßen 


Quartett für dieſe Winterfation die letzte recht zahlreich beſuchte Soiree. getretenen Anarchie jede Gelegenheit benutzen, um uuter dem Vorwande, fie 
Steg. Tr ein 8 Konzert ftatt, in a ein 1 Ns ſeien Ruſſen oder Inſurgenten, zu ſtehlen oder Leute zu mißhandeln. r 
königl. Muſik⸗Director Bilſe aus Liegnitz mit vielem Beifall als Violinift 3 1 

zum Großfürſten trugen ; auftrat. Das Konzert hatte trotz des ſchlechten Wetters ein großes Publi⸗ e 2. 

a ee — kum angezogen, was zum Theil auch feinen Grund darin mit hat, weil der] Glinitz, wo ein Knabe Schöpſe hütete, gekommen. Dieſelben ſchoſſen Fa 

Provinzial - Beitung. 
Breslau, 1. Mai. [Tagesbericht.] 
„Ein Stück vom alten Breslau.] Die bisher an dem, 
in einem ſpitzen Winkel auslaufenden Eckhauſe der Reuſchen⸗ und 


Konzertiſt — Möbius, ein Sohn hieſiger blutarmer Eltern, — auf Koſten ; 
einiger Wohlthäter feine Ausbildung in der Bilſe'ſchen Kapelle erhält. Seine die wahrſchennülch zu ya en 3 4 engen wo 
Nikolaiſtraße angebracht geweſene Statue der h. Barbara ift nicht 
allein vom Untergange gerettet, ſondern ſoll, wenn wir richtig gehört ey 
betreffenden Eltern nicht zu opfern im Stande find. Von den Zinſen wer: Gleiwitz, 30. April. [Beſchlagnahme ı 
den 80 Prozent gleichmäßig 4 5 5 und 20 Prozent hat der Wohlthäter 10 Abende Do Bau DE a Be 5 Ar aff A ge 
unferer breslauer Alterthumsforſcher hierüber nähere Auskunft.) Das bier — vom Unglück niedergeworfen — der Banquier Brausnitz, nach⸗ N > b ſpat 
Stadtverordneten⸗Kollegium richtete an den Magiſtrat den Wunſch: dem die maſſenbafte Konturſe auch feine finanziellen Verhältniſſe zertrum⸗ deten Jubel 3 an 0 als 22 eher e 
— Herr Bürgermeister Richtſteig hat eine Geſellſchaft ins Leben gerufen, Anrathen der dorti te der hi Dr. i 
a 2 ö auf hen der ortigen Aerzte der hieſigen Dr. Reimerſchen Irrenheil⸗ 
ſegensreichen Erfolge, welche der Verein trotz der kurzen Zeit ſeines Neiſſe. Das hieſige „Sonntagblatt“ meldet: Uebungsweiſe hatte ein 
Beſtehens erzielt hat, laſſen eine immer wachſende Erweiterung ſeines 


Leiſtungen berechtigen zu außergewöhnlichen Hoffnungen. Wenn der junge 110 e 0 
Mann 5 feinen Fortschritten auf dem betretenen Wege fo weiter geht, 10 5 e BEBIE 1 a e Anaben 8 
dürfte feine Zukunft eine glanzvolle werden. — Herrn Muſik⸗Director Bilfe | giebt zwar an, daß die Thäter Inſurgenten gewesen wären, weil e — de 
trifft dabei das Verdienſt, den jungen Künſtler auf gute Bahn gebracht zu ſche Kleidung batten, allgemein glaubt man aber, daß dies eine * 25 ni⸗ 
haben. — Ein bieſiger woßdabend g 600 fe bat vorgestern an feinem bande war, welche ſich jezt in Auſſſch⸗PBolen gebildet bat und ſich an der 
8 deer dir Liner Kante — But ausgefeht, ik nsciotiden Grenze, wo fie bereits mehrere Puſtkowien (einzelne 
wandten eine Ausbildung erhalten ſollen, welche die beſchränkten Mittel der eſizungen) beraubt hat, aufhälb. 

haben, an oder in der Nähe der Barbarakirche in paſſender Weile auf⸗ | 

eſtellt werden. Bei diefer Gelegenheit wurde in der geſtrigen Stadt: | ) 
ee ein lebhaftes Bedauern ausgeſprochen, daß ſich für den Fall zur eigenen Verfügung vorbehalten, daß das eine oder gefüllt, auf unſerm hieſigen Bahnhoſe zur Weiterbeförderung nach Pol 
6 Bi 77 ' andere der Kinder immer noch beſonderer Unterſtützung fid würdig zeige. — Ian. Der GütersGrpedient ſchöpfte aus irgend einem Grund 9 olen 
eine andere ſehr intereſſante hiſtoriſche Denkwürdigkeit an dem Hauſe J den nächſten Tagen wird die kleine Marie Grunitzty, welche auf ihrer nete eine der Kiſten und fand allerdings Gasröbren 15 e ea uff⸗ 

Ring Nr. 2, — eine Säule mit einem vorfpringenden Kopf — wie|tüdreife von Berlin nach Breslau unſeren Ort beſucht, in einem Konzerte Schon im Begriff die Kifte wieder schließen zu laſſen e 2 

es ſcheint ſpurlos verloren gegangen iſt. Das Denkmal fol an die ſich hören laſſen. Gedanken, daß wohl unter den ermähnten Röhren auch noch etwas nen 

ehemalige Grenze Polens und an eine wichtige Periode in der kirch⸗ © Görlitz, 30. April. [Ein ſchönes Zeugniß von Kinbestiebe] el erg rn: er hob Daher die erſte Lage herunter, und o Wunder! 

lichen Geſchichte unſerer Stadt erinnert haben. (Vielleicht giebt einer erregt heut bei uns die freudigſte Senſation. Vor mehreren Jahren ſtar 1 hußwailen vi c dener l 8 D am am 
or; bier 
a a t batten. Die Gläubi ten ſich mit einem tſatze b R g A 

die Auffindung dieſer Denkwürdigkeiten vielleicht doch noch zu ermöͤg⸗ Heut Sen dan der a Yerforbenen, der — er. Selber wurden Diele egenſtände augenblidli mit Beſchlag belegt und behufs Ein: 

lichen, oder doch wenigſtens das Andenken an die beregten hiſtoriſchen] Medizin ſtudirt, hier an, begab ſich zum ehemaligen Verwalter der Konkurs⸗ de e ‚an = * Regierung zu Oppeln und die ſon⸗ 

Momente zu erhalten. maſſe, notirte dort die Gläubiger ſammt dem Ausfall, und zahlte nächſtdem Rügen h 1 2 elegraphirt. : em 1 900 beinen nach ſoll ſich die Zahl der 

[Matinee.] Das Damen⸗Comite des „Vereins zur Errich⸗ 7975 Mole den 3 9 1 en fr eher confiscit 5 chußwaffen auf etwa elaufen. 

; 77 . , alern verwendete. Dieſer erechtigkeit ward im Laufe t 3 Mi . 
tung von Kindergärten wird am Sonntag, den 3. d. M., des Vormittags beendet, Mittags machte er noch Pan Beſuch am Grabe (Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Die „Niederſchl. Ztg.“ 
11 Uhr, eine Matinee im Saale der Loge „zum goldenen Scepter“ des Vaters, und der 2 bee führte den wackern Jüngling wieder fort, 

(Antonienſtraße) veranſtalten, in sr .. Dr. Damroſch, Frln. te 

i i nd Hr. Buckwitz mitwirk „ Di 

Flies, Fein. Heintz und H 5 teen werden. — Die absol. on Wer gebant with, an dagen Kasuisten fol 

es dennoch, und desbalb ift dieſes Unternehmen als ein recht nützliches und Commando der bier garniſonirenden Bionnier-Abtheilung an der zum Theil 

abgebrochenen Kaſerne Nr. 2 ein Blockhaus errichtet, welches in die Luft 


den Bedürfniſſen entſprechendes zu bewillkommnen. f 
) In Breslau ſſt ein ähnliches Unternehmen ſelig gr geſprengt werden ſollte. Es follen aber Bedenken wegen möglicher Beſchä⸗ 


Wirkungskreiſes dringend wünſchen, und Pflicht des Publikums iſt es, 
ein ſolches Unternehmen kräftig zu unterſtützen. Durch den künſtleri⸗ edact, bigung benachbarter Gebäude entſtanden und darum das Sprengen unter 
ſchen Genuß, den das Concert verſpricht, wird zudem das Opfer der $ Menmarkt, 29, April. At dog schr f man cel Das Ende raten Ten 1 — = de en 1 i ol 
i „do r : i . „ n e 
es Monats ift, wenn auch etwas küh ruchtbar; ſtellenweiſe ſchoßt 90f b. Sprizen in Thählateit gefebt werden mußten ng 98 85 nt 


Pflicht in ein Vergnügen umgewandelt, und fo hoffen wir denn, daß 
den raſtloſen Unternehmerinnen ein großer Erfolg zu Theil werden und 
derſelbe ihnen Muth zu weiterem Fortſtreben verleihen möge. —.— 

„Das Konzert!], welches der breslauer „Sängerbund“ 
Motag den 4. Mai im Muſikſaale unter Mitwirkung der Herren 
Damroſch und Mächtig veranſtalten wird, empfehlen wir der Theil: 
nahme unſeres muſikliebenden Publikums. Die im Ganzen ſehr ſelte⸗ 
nen Aufführungen dieſes ſtrebſamen Vereins ſind ſo ſorfältig vorberei⸗ 
tet, daß ſie allen Anſprüchen, die man an den Männergeſang ſtellt, 
vollſtändig genügen. Nicht allein die Hörer, ſondern auch die öffent⸗ 
lichen Organe haben dies mit ſeltener Einſtimmigkeit anerkannt. Auch 
die Auswahl der aufzuführenden Piecen iſt mit Umſicht und Geſchmack 
getroffen. Noch einmal! man verſäume den genußreichen Abend nicht, 
wenn auch die vorgerückte Jahreszeit mit Macht ins Freie lockt! 

, [Der ſchleſiſche Sängerbund.] Der an Pfingſten v. J. in 
Oppeln auf Anregung des neſſſer Männer⸗Geſang⸗Vereins von 18 Ein⸗ 
zelvereinen gegründete „Schleſiſche Sängerbund“ wählte für die erſte ſtatu⸗ 
tenmäßige Periode den neiſſer Männer⸗Geſang⸗Verein zum dirigirenden 
Vereine und dieſer bat es ſich denn auch angelegen ſein laſſen, dem Bunde 


durch Zutritt von Einzelvereinen weitere Ausdehnung zu verſchaffen. Ge⸗ 
genwärtig zählt der Bund bereits 26 Vereine, und zwar folgende: Sänger 


der Roggen ſchon. Am Sonntag zogen mehrere Gewitter durch den Kreis, 
die bedeutenden Hagel ausjchütteten, der aber nur geringen Schaden verur⸗ 
ſacht hat. Muthmaßlich haben wir dies Jahr die Ernte noch früher, als im 
vergangenen. — Für Leute, welche Luſt haben Gerichtsſchreiber zu werden, 
die Nachricht, daß in kurzem mehrere bedeutende Gemeinden ſolche begehren 
werden, indem mehrere Lehrer dieſe Aemter niederlegen wollen, weil die Laſt 
der ſchriftlichen Arbeiten immer rieſiger wird. 8 

) Eingetroffen, konnte aber wegen Mangels an Raum nicht aufgenommen 

werden. D. Red. 


— . — 

Sch. Oppeln, 30. April. [Concert. — Chauſſeebauten.] 
Geftern Abend fand im hieſigen Rath aus⸗ Saale zum Beſten des Armen⸗ 
vereins ein Vocal⸗Concert ftatt, welches Herr Chor⸗Rector Kothe mit den 
beiden hier beſtehenden Geſangvereinen und unter gütiger Mitwirkung aus⸗ 
wärtiger Dilettanten in gewohnter Uneigennütziger veranftaltet hatte. Unter 
den verſchiedenen Solo⸗ und bg va nahm „Die erſte Walpurgis⸗ 
nacht“, nach Göthe'3 Dichtung, Mufit von Mendelssohn, die hervorragendſte 
Stelle ein; nächſt dem Vortrage eines Canons für 3 Stimmen von Curſch⸗ 
mann (Ti prego madre pia a benedir Lanima mia) und der Schumann ſchen 
Composition „Zigeunerleben“ kann die a größeren Werkes 
als die gelungenſte des Abends bezeichnet werden. Anbetracht des wohl⸗ 
1 1 — Zweckes wäre übrigens eine noch zahlreichere Theilnahme des Pu⸗ 
blikums zu wünſchen geweſen. — Die Stände des Kreiſes Grottkau haben 
ſeiner Zeit den chauſſeemäßigen Ausbau und die Unterhaltung folgender 


Akademie unter Leitung des Muſildirektor Stuckenſchmidt im ur 
Aufführung gebrachte Oratorium „Elias“, von . — bot 


einen wahrhaften Kunſtgenuß, wie er un gs 
Am 22, 1 M. wurden 3 Yan 8 jelten bier zu Theil wird 


— nn — 


abunden aufgegriffen, in denen die 

Diebe ermittelt wurden, welche vor — allfahrtskapelle zu ee 
Hilf bei Sanct⸗Rochus dadurch erbrochen, daß fie die Umfaſſungsmauer mit 
telit Brechſtangen in der Nähe des Altars erbrochen, und als fie die Nähe 
des Altars am Einſteigen hinderte, den Eintritt in das Kirchlein durch Er⸗ 
brechung eines vergitterten Seitenfenſters erzwangen. Da ſie im Opferkaſten 
nur einen geringen Geldbetrag und außer einem ſilbernen K und 
einigen mehr als halbverbrannten Wachskerzen nichts Werthvolles vorfan⸗ 
den, äußerten ſie ihren Grimm hierüber durch Zerſchneiden des Kleides des 
Muttergottesbildes und ſonſtigen frechen Unfug. Hiermit noch nicht zufrie⸗ 
den, verübten ſie noch in derſelben Nacht in dem der Schützengilde zu 
Neiſſe 5 l Schießhauſe einen Einbruch, indem ſie von der Garten⸗ 
ſeite aus das Eisengitter der Kelleröffnung erbrachen und aus dem Keller 
15 Flaſchen mit diverſem Branntwein entwendeten. Fürs Trinken war nun 
wohl geſorgt; um jedoch auch der Speiſe nicht zu entbehren, verfügte ſich 
das würdige Kleeblatt gleichfalls noch in derſelben Nacht nach Mähre 

wo es eine Pfeffertuchenbude erbrach und daraus alles Pfeſſerzeug, 

Faortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage; 


2 


— 


- 


* 


Tr „ 


Beilage zu Nr. 201 der 


1089 


Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 2. Mai 1863. 


(Fortſetzung.) 


Brodt, Semmelwaare, Peitſchenſchnüre ꝛc. entwendete. Außer dieſem Allen 


follen die Diebe noch einer Menge von Diebstählen theils verdächtig, theils 
bereits Gllbndis ſein. E * 
Glogau. Am 29. April iſt in aller Eile ein Commando des Füſi⸗ 
lier Regiments Nr. 38 von hier nach Un ruhſtadt zur Bewachung des da⸗ 
ſigen Landwehrzeughauſes abmarſchirt Das in Unruhſtadt und Züllihen 
befindliche Ulanenregiment rückt nach der Grenze. 

Sagan. Am 27. April üt, wie die „Niederſchl. Ztg.“ meldet, Frau 
v. Orlowska, Tochter des Herzogs von Dino und Enkelin der verſtorbe⸗ 
nen Frau Herzogin Dorothea zu Sagan, von den in Podolien belegenen 
Gütern ihres Gemahls hier eingetroffen, um auf dem herzoglichen Schloſſe 
eine zeitlang ihren Wohnſitz zu nehmen. Die polniſche Inſurrektion, welche 
die Veranlaſſung dieſes Wohnungswechſels iſt, ſcheint ſich hiernach auch 
über Podolien ausgedehnt zu haben. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Poſen, 29. April. [Entdeckungen.] Geſtern wurde beim Grafen 
Johann Dziglynski in ſeinem hieſigen Palais eine polizeiliche Haus⸗ 
ſuchung abgehalten und in Folge derſelben der Sekretär des Grafen, Herr 
Roſtejko, verhaftet. Ueber das Reſultat derſelben habe ich nur fo viel in 
Erfahrung bringen können, daß die in Beſchlag genommenen Papiere höchſt 
compromittirende find. Namentlich ſoll aus denſelben die ſehr überraſchende 
Thatſache hervorgehen, daß für die Provinz Poſen ebenfalls ein geheimes 
National⸗Comite beſteht, das dem Central⸗Comite in Warſchau untergeordnet 
it. Auch ſoll für jeden Kreis ein Kriegs⸗ und ein Cwil⸗Commiſſar und für 
die ganze Provinz ein General⸗Commiſſar des warſchauer Central⸗Comite's 
ernannt ſein. Eben ſo ſoll die Stadt Poſen bereits mit einem geheimen 
Polizei⸗Chef bedacht ſein. Man nennt als ſolchen einen früher ſehr be⸗ 
kannten polniſchen Abgeordneten des berliner Landtages. Außer den com⸗ 
promittirenden Schriften find eine Anzahl Waffen, meiſt Revolver, und ein 
großer Vorrath von Kriegsmaterial in Beſchlag genommen. — Heute er: 
ſchienen abermals mehrere Polizeibeamte im Dzialynski'ſchen Palais und 
nahmen eine Hausſuchung vor, doch war dieſelbe nur von kurzer Dauer. 

(Bromb. Ztg.) 


Poſen, 30. April. [Herr v. Bärenſprung ſbleibtl]. Die von uns 
der „Tribüne“ entnommene Nachricht, daß Herr v. Bärenſprung durch 
Herrn Raffel erſetzt werden ſoll, wird von demſelben Blatt jetzt dahin be⸗ 
in, daß Letzterer an das hieſige Regierungs⸗Collegium verfeht wor⸗ 

en ſei. 

Geſtern Abend entwickelte ſich auf dem Alten Markt ein Streit, der eine 
hier ſchon lange nicht mehr dageweſene Ausdehnung gewann. In den ſo⸗ 
genannten „Heringsbuden“ am Rathhauſe gerielh nämlich ein Soldat mit 
der Wirthin wegen eines noch nicht bezahlten Silbergroſchens in Conflict, 
mehrere ſeiner Kameraden nahmen für, andere gegen ihn Partei, der Wort⸗ 
wechſel ging in Thätlichkeiten über, die auf dem Marlt fortgeſetzt wurden, 
die auf dem Platz und den angrenzenden Straßen herumziehenden Soldaten 
geſellten ſich zu den Streitenden, und ſchließlich war daſelbſt eine Menge 
von circa 2 — 300 Soldaten, theils Combattanten, theils Zuſchauer, außer: 
dem auch eine Maſſe Cioilperſonen, die ſich aber von jeder Betheiligung 
fern hielten, verſammelt. Den zur Dämpfung des Streites ausgeſandten 
Patrouillen gelang es erſt unter wiederholten Anſtrengungen, den Knäuel 
etwas zu entwirren; jedoch war bis 10 Uhr Abends die Ruhe noch nicht 
vollſtändig wieder hergeſtellt und die Communication mit den auf den Markt 
mündenden Straßen durch Menſchenhaufen verſperrt. (Oſtd. Z.) 


Schrimm, 27. April. [Confiscationen.] Schon wieder 
ſind von unſerem Militär in der Gegend bei Neuſtadt a. W. vier 
Wagen voll allerlei Kriegsbedarf genommen worden, als dieſer 
über die Grenze den Inſurgenten zugeführt werden ſollte. Bei dieſer 


Affaire ereignete ſich ein Curioſum, wobei die Krinoline die Haupt⸗ 


rolle ſpielte. Unſere Soldaten patrouillirten nämlich auf verſchiedenen 
Wegen, und nicht vergeblich; jede Abtheilung machte ihren Fang. Die 
eine war ſogar jo übermüthig, eine elegante Kutſche, mit ſchönen Pfer⸗ 
den beſpannt, anzuhalten, in welcher hoͤchſt fein gekleidete Damen ſaßen, 


die von einem Unteroffizier als zwei hier fehr- bekannte Perſönlichkeiten 


aus der Umgegend recognoscirt wurden. 


Trotzdem wurden die beiden 
Damen genoͤthigt, auszuſteigen. 


Aber was geſchah? Ihre Krinolinen 


Reg.⸗Bez. Breslau. 

Breslau, Grundſtück Nr. 52 der Friedr. Wilhelmsſtraße, und Nr. 28 der 
Berliner⸗Straße, abg. 8069 Thlr., 11. Mai 11 Uhr, Stadt⸗Gericht. 
J. Abth. Breslau. 0 

Schweidnitz, Haus Ne. 365, abg. 2282 Thlr., 12. Mai 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 
I. Abth. Schweidnitz. 107 5 

Bärsdorf, Freigärtnerſte Nr. 55, abg. 1100 Thlr., 12. Mai 11 Uhr, Kr., 

Ger. I. Abth. Waldenburg. 

Breslau, Grundſtück Nr. 6 der Taſchenſtraße, abg. 17,883 Thlr., 18. Mai 
11½ Uhr, Stadt⸗Ger. I. Abth. Breslau. 

Breslau, Grundſtück Nr. 3 der Flurſtraße, abg. 2246 Thlr., 12. Mai 
1144 Uhr, Stadt⸗Ger. I, Abth. Breslau. a 

Prauß, Freiſtelle Nr. 9, abg. 1100 Thlr., 28. Mai 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 
I. Abth. Reichenbach. e 

Niederbögendorf, Schmiede Nr. 96 und Ackerparzelle Nr. 180, abg. 
1250 Thlr., 15. Mai 11% Uhr, Kr.⸗Ger. I. Abth. Schweidnitz. 

Poln.⸗Wartenberg, Haus Nr. 2, abg. 1893 Thlr., 12. Mai 11 Uhr, 


Kr.⸗Ger. I. Abth. Poln.⸗Wartenberg. 
Landeck, Brauerei Nr. 208, abg. 7959 Thlr., 30. Mai 11 Uhr. Kr.⸗Ger.⸗ 


Kommiſſton Landeck. 


wurden zum Verräther. Der einen Dame entfiel nämlich ein Revol⸗] Alt⸗Wanſen, Bauergut Nr. 27, abg. 4788 Thlr., 8. Mai 11 Uhr, Kr. 


ver, und bei der andern war die Krinoline fo widerſpenſlig, daß fie 
ſich nicht biegen wollte, im Gegentheil, fo ſteif in ihrem ſtarren und 
etwas zu weiten Umfange verharrte, daß ihre Inhaberin nicht aus dem 
Wagen konnte. Endlich nach langem Parlamentiren ſah ſich die ſchwer 
beladene Dame genöthigt, fi zu erheben und über den Rückſitz der 
Kutſche zu ſteigen, von wo fie von einigen galanten Soldaten herun— 
tergehoben wurde. Die Dame konnte nur mit der größten Mühe 
nach der nahegelegenen Feldwache gehen, wo ſich ergab, daß ihre Kri⸗ 
noline ebenfo, wie die ihrer Gefährtin, ganz mit Piſtolen, Revolvern 
und Päckchen voll Pulver ausgefuttert war. Die Unart ber Solda⸗ 
ten war fo welt gegangen, daß fie die eleganten Damen nöͤthigten, ſich 
ihrer Krinolinen zu entledigen, und dann ſie bedeutend leichter an Gewicht 
entließen, nachdem ſie höchſt bereitwilligſt Namen, Stand und Zweck der 
Relſe mit der verdächtigen Kriegsmunition angegeben hatten. Ihr Beglei⸗ 
ter, der den Kutſcher fpielte, war ein von hier entlaufener 17jähr. Schreiber. 
Bei Unterſuchung der Kutſche ergab ſich, daß dieſelbe einen doppelten 
Boden hatte, und ganz mit Pulver theils loſe, theils in Papier voll: 
gepackt war. Wie man erfahren, ſoll dies ſchoͤne Fuhrwerk einem im 
ganzen Kreiſe ſehr bekannten alten Gutsbeſitzer gehören. Von einer 
anderen Patrouille wurden zwei Herren zu Pferde als verdächtig an⸗ 
gehalten, nach der Feldwache geführt und dann, nachdem ſie ihre Re⸗ 
volver, womit ſie förmlich bepackt waren, und ihre Papiere und auf⸗ 


fallend vieles Geld bereitwillig abgegeben hatten, ſofort entlaſſen, da 


ſie der Hauptmann als zwei Gutsbeſitzer der hieſigen Umgegend genau 
kannte und ſie ſtets zu finden ſind. Endlich wurde außer den ſchon 
erwähnten Wagen voller Waffen u. ſ. w. von einer Patrouille an 
dieſem Tage noch ein entlaufener ermüdeter Gymnaſiaſt von hier an⸗ 
gehalten und feſtgenommen. (Pol. 3.) 


— — . — — 

0. Rawitſch, 30. April. [Hausſuch ung.] In Folge einer vom 
Ober⸗Präſidenten unſerer Piovin geſtern Abend bier angelangten Depeſche 
dude bas Militär bierorts des Nachts alarmirt und nach dem von bier 
Las das unlängſt ſtattgehabte, auch in weiteren Streifen gekannte Dominium 

usczyn kommandirt. Eine dort in Gegenwart unſeres Kreislandraths 
perla Reviſion ſoll jedoch ohne allen Erfolg geweſen ſein. Wie 
verlau 155 ſollte Bert v. Czamezki verhaftet werden; die Verhaftung konnte 
milittriche golgen, weil er in ärztlicher Behandlung ſich befindet. Eine 
F 6 Mann hat das Schloß beſetzt. 


— m Leere 
Seiesgebung, Verwaltung und Rechtspflege, 
Breslau, . Mal. [(Schwurgericht.] Unter dem Vorſitze des 
königlichen Appelations = Gerichts + Raths 295 A begann Aan am 
30, April die 4. diesjährige galt ech etung. Die konigl. Staatsan⸗ 
waltſchaft vertrat Staatsanwalt v. Uechtritz und die Vertheidigung führte 
Rechtsanwalt Niederſtetter. Die erſte Anklage bezichtigte den Tagear⸗ 
beiter Gethale aus Rathau, Kreis Brieg, eines einfachen Diebstahls, des 
wiederholten ſchweren Diebſtahls und der Thellnahme an einem ſolchen. 
Eines Vormittags, gegen Mitte October v. I., erhielt der auf feinem 
Acker beſchäftigte Bauergutsbeſizer Krug die Nachricht, daß jo eben ein 
junger Menſch, welcher bettelnd in fein Haus gegangen, ſeine ſilberne Tas 
ſchenuht aus der Wohnſtube mitgenommen habe. Sofort verfolgte Krug den 
Dieb zu Pferde, holte ihn, nachdem es ihm geglückt war, durch wiezerholte 
lachfragen auf deſſen Spur zu kommen, ein, und zwang ihn zum Geſtand⸗ 
uß und zur Herausgabe der Uhr. Es war dies Cekhale, der dieſes Dieb⸗ 
ſtahls auch vor den Geſchworenen geſtändig war. 
Am 17. November v. J. bemerkte der Abends nach 9 Uhr nach Haufe 
jürüdteprende Bauer Schölzel zu Jeraſſelwiz auf dem Boden feines Hauſes 


dict In Begleitung zweier Perſonen eilte Sch. hinauf und traf nun dort 
n 


Ger.⸗Komm. Wanſen. 8 

Reinerz, Haus Nr. 155 nebſt Garten, abg. 1005 Thlr., 22. Mai 11 Uhr, 

Kr.⸗Ger.⸗Comm. I, Reinerz. : 
Regier.⸗Bezirk Liegnitz. 

Borgsdorf, Bleich⸗ und Gärtnernahrung Nr. 21, abg. 3428 Thlr., 11. Mai 
11 U., Kr.⸗Ger. I. Abth. Bunzlau. 

Birkenbrück, Acker- und Wieſenparzelle Nr. 156, aba. 3960 Thlr., 16, Mai 
11 U., Kr.⸗Ger. I. Abth. Bunzlau. 

Nieder⸗Siegersdorf, Schneidemühl Nr. 46, abg. 3952 Thlr., 7. Mai 
11% U, Kr.⸗Ger. Freiſtadt. 8 

Schreibendorf, Gerichtskretſcham mit einem Ackerſtück Nr. 12, abg. 
1062 Thlr., 12. Mai 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Landesbut. 

Blumenau, Waſſermühlengrundſtück Nr. 6, abg. 9996 Thlr., novſt Hofe: 
gärtnerftelle Nr. 31, abg. 1181 Thlr., 30, Mai 11 U., Kr.⸗Ger.⸗Dep. 
Boltenhain. 

1 Ins, Erbſcholtiſei Nr. 18 (270 Morgen), 6. Mai 11 U., Kreis⸗Ger. 

legnitz. 


Initz. 5 . 
Zeſſendorf, Bauernahrung Nr. 2, abg. 3055 Thlr., 30, Mai 10 U., Kr. per Actie zur Vertheilung. 


Ger.⸗Commiſſ. Priebus. 

Alt⸗Kleppen, Reſtbauernahrung Nr. 5, abg. 1000 Thlr., 30. Mai 11 U., 
Kr.⸗Ger. Sagan. 

Trautliebersdorf, Bauergut Nr. 36, abg. 7456 Thlr., 28. Mai 11 U., 
Kr.⸗Ger.⸗Commiſſ. Schömberg. 


q Regier.⸗Bez. Oppeln. . 

Karlsruh, Kolonieſtelle Nr. 17, abg. 1265 Thlr., 7. Mai 11 U., Kr.⸗Ger. 
Commiſſ. Karlsruh. 2 

Chechlau und Schloß Ujeſt, Müblenbeſitzung Nr. 60 und Ackerſtück Nr. 33, 

abg. 10,278 Thlr., 19. Mai 11 U., Kr.⸗Ger.⸗Commiſſ. Toſt. 

Nicolai, Löffelfabrit Nr. 101, abg. 882 Thlr., Löffelfabrit Nr. 120, abg. 
9038 Thlr., 29. Mai 11 U., Kr.⸗Ger.⸗Commiſſ. Nicolai. 

Roli Dans Nr. 36, abg. 9785 Thlr., 30. Mai 11 U., Kr.⸗Ger. I. Abthlg. 


Oſel. 
Kl.⸗Gläfen, Mühlenbeigung Nr. 12, abg. 18,418 Thlr., 30. Mai 11 U, 
Kr.⸗Ger. I. Abthlg. Leobſchutz. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


I. Breslau, 1, Mai. [Wollbericht.] Seit unſerem letzten Berichte 
find etwa 13—1400 Ctnr. Wolle den verſchiedenſten Gattungen angehörend, 
I ſehr gedrückten Preiſen umgeſetzt worden. Es waren dies polniſche Ein⸗ 
churen, deren beſſere und beſte Qual, von 64—74 Thlr. bezahlt wurden, wäh: 
rend die ordinären nur in den fünfziger Thlrn. erzielten; ruſſiſche Rüden: 
wäſchen je nach Beſchaffenbeit, theils in den fünfzigern, theils in den ſechzi⸗ 
er Thalern, dergleichen Fabritwäſche von hoch ſie ala bis über 80 Thlr. 
Nächſtdem wurden etwas preußiſche und märkiſche Wollen in den ſiebziger 
Thalern, fo wie einige Poſtchen ſchleſiſcher, wahrſcheinlich um 80 Thlr., aus 
dem Markte genommen. Von Schweißwollen ging Einiges in den fünfziger 
Thlen., ſo wie von ungariſcher Gerberwolle Manches in den dreißiger bis 
Anfang vierzig Thlr. um. Ungariſche Zweiſchur war vernachläſſigt, und 
die wenigen Verkäufe davon realiſirten ſich zu den Preiſen bis Mitte 40 
Thlr. Käufer waren ein Fabrikant aus Berlin, die hieſige und die dresdner 
Kammgarnſpinnerei, Fabrikanten aus der Provinz, jo wie hieſige Commiſ⸗ 
ſionshaͤuſer. Die Ausſichten für den Wollmarkt wollen ſich noch immer 
nicht lichten, und wird eine erhebliche Preisreduction allgemein erwartet. 
Seit beendeter leipziger Meſſe iſt das Geſchäft noch träger geworden, ob⸗ 
ſchon die Eigner mit den vorzüglichſten ( Conceſſionen entgegenkamen. 


2 [Zum Seidenbau.] Der zehnte Jahresbericht des Vereins zur Ber 
AA des Sebdendauel für 12 Provinz Schleſien für 1862 wird in die⸗ 
fen Tagen den Mitgliedern zugehen. Wir entnehmen demſelben, daß auch 
im vergangenen Jahre die Pilztrankheit verheerend gewirkt hat. Sowohl 
in Deutſchland, als auch in Frankreich und Italien, iſt ſie ebenſo ver⸗ 
nichtenp aufgetreten. Viele ſuchen den Grund der Krankheit in den abnor⸗ 
men Witerungsverhältniffen während der Seidencampagne, z. B. Mitte 
Juni + 24 Gr. R. im Schatten, plötzlich Abkühlung det Luft bis auf 


Angeklagten, weſcher ihm auf feine Frage antwortete; „er habe ſich! T 9—10 Gr.; mit dieſem jähen Temperaturwechſel wurden fait überall die 


hieſige 


Lth., = einem Preiſe von 33% Sgr. im vor. 


Borek, 21. April. [Die Lokomobile,] welcher Herr Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Rath Mollard auf Gora bei der Ausſtellung zu London erworben 
und auf ſeine Güter hierher gebracht, hat derſelbe nunmehr in Bewegung 
ſetzen laſſen. Die Maſchine iſt von fo künſtlicher Conſtruction, daß der Fabri⸗ 
kant derſelben aus Magdeburg ſelbſt an Ort und Stelle ſein mußte, um ſie 
aufzuſtellen. Die angeſtellten Proben haben ergeben, daß mit derſelben 
während zwei Tagen mit 25 Mann 600 Scheffel Getreide gedroſchen und 
zugleich in drei Sorten gereinigt, und während eines Tages mit 7 Mann 
10,000 Maurerziegel verfertigt wurden, wobei natürlich ur gewöhnliche 
Hände⸗ und Maſchinen⸗Leiſtungen eine nicht unerhebliche Geld⸗ und Zeit⸗ 
Erſparniß ſich herausſtellen würde. Was aber bei dieſem Kunſtwerk noch 
beſonders hervorzuheben, iſt, daß die Maſchine von Ort zu Ort, alſo von 
einem Vorwerke nach dem andern trausportirt und benutzt werden kann. 
Auch beabſichtigt Herr Mollard eine Syrup⸗Fabrik mittelſt derſelben anzu⸗ 
legen. (Poſ. Ztg) 


Grefeld, 19, April. [ Handelskammer. — Handelsvertrag mit 
Rußland.] Die Befürwortung eines vom kaufmänniſchen Vereine 
zu Bresau bei dem königl. Juſtiz⸗Miniſterio eingereichten Antrages, da⸗ 
hin gehend, daß alle Auszahlungen der Gerichte künftig per Poſt befördert 
werden mögen, jo daß deren Erhebungen an der Gerichtsſtelle nicht erfor⸗ 


derlich iſt, hat die hieſige Handelskammer aus dem Grunde abgelehnt, 


„weil die der Ausführung jenes Antrages entgegenſtebenden Schwier 4 
und Bedenken, namentlich hinſichtlich der in jedem einzelnen Auszablungs⸗ 
falle erforderlichen Prüfung der Legitimation des betreffenden Empfängers, 
nicht verkannt werden können.“ — Die Handelskammer zu Poſen hat in 
einer Zuſchrift an die hieſige zur Theilnahme an gemeinſamen Schritten 
aufgefordert, welche ſeitens der Handelskammern und Corporationen bei der 


Staatsregierung geſchehen ſollen, „um dieſelbe zu Maßregeln behufs Verein⸗ 


barung eines, den beutigen Grundſätzen entſprechenden, Handelsvertra⸗ 
ges mit Rußland zu veranlaſſen.“ Dieſe Aufforderung bat bei der 
hieſigen Handelskammer, deren Standpunkt ſchon, wie das Antwortſchrei⸗ 
ben derſelben an die Handelskammer in Poſen hervorhebt, principiell dem 
Freihandel zuneigt, um ſo mehr das bereitwilligſte Entgegenkommen gefun⸗ 
den, als es ſich hier um Beſeitigung von Bollſchranken handelt, welche die 
i nduftrie mit fo hohen Eingangszollen belaſtet, wie fie in euros 
ändern wohl nicht ihres Gleichen finden““ Beträgt doch der Eins 
j abrikate je nach dem Artikel 30 bis 50 
Werth. — Die fernere Leitung der Beitrebungen zur Erzielung 


päiſchen Lo 
gangszoll in Rußland für unſere 
pCt. vom 


des beregten Handels⸗ und Zollvertrags mit Rußland ſoll dem bleibenden 


Ausſchuß des allgemeinen deutſchen Handelstages übergeben werden. 


Köln, 27. April. [Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. Gene⸗ 
ralverſammlung.] Die Mittheilungen; welche in der heute abgebaltenen 
General⸗Verſammlung der Actionäre der hieſigen Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Colonia vorgetragen wurden, bezeugen die fortwährende Prospe⸗ 
rität dieſes Inſtituts. Wir entnehmen dem Berichte des Verwaltungsrathes 
über die Ge . des Jabres 1862 folgende Zahlen: ährend 
das verſicherte Capital auf 638 Millionen Thaler geſtiegen war, hatte die 
Einnahme auf Prämien und Zinſen den Betrag von 1,213,275 Thlr. er⸗ 
reicht. Für Brand⸗Entſchädigungen, Verwaltungskoſten, Proviſionen ꝛc. 
waren 893,499 Thlr. 13 Sgr. verausgabt worden. Die Reſerven wurden 
entſprechend verſtärkt, und betrugen die Geſammt⸗Prämien und Gewinn⸗Re⸗ 
ſerven beim Eintritt des neuen Geſchäftsjahres 1,801,303 Thlr. 22 Sgr. 2 Pf. 
Unter die Actionäre kommen als Dividende 240,000 Thaler mittelſt 80 Thlr. 


+ Breslau, 1. Mai. [Börſe.] Bei trägem Geſchäft und matter 
Haltung waren die Courſe wenig verändert. Oeſterr. Credit 90 —90 7, 
National:Anleihe 72%, Banknoten 90% Br. Eiſenbahn⸗Aktien ohne Umſatz, 
Oberſchleſiſche 164%, Freiburger 134%, Oppeln⸗Tarnowitzer 66%, Koſeler 
64%. Fonds feſt. 5 

Breslau, 1. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Weizen (pr. 2125 Pfd.) gel, — Wsp.; pr. Mai 64 Thlr. Br. 5 

Roggen (pr. 2000 ic.) unverändert; gelünd. 8000 Etr,; pr. Mai und 
Mai⸗Juni 41—41 41 Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 414 — 1 Thlr. 
bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 42 Thlr. Gld., Auguſt⸗September — —. 

afer gekünd. — Scheffel; pr. Mai 22 Thlt. Br. 
übböl ſtilles Geſchäft; gel. — — Ctr.; loco 16% Thlr. Br., pr. Mai 
16 Thlr. Br., Mai⸗Juni 15 —% Zhle. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 144% 
Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 14% Thlr. Br., Auguſt⸗September 14 Thlr. Br., 
September⸗Oktober 13 — „ bezahlt und Br. 
Spiritus wenig verändert; gel. 54,000 Quart; loco 13% Thlr. Gld., 
or. Mai und Mai⸗Junt 13½— 4 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 14% Thlr. Gld., 
5 14% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 14% Thlr. Gld., Septem⸗ 
ſer⸗Oktober 15 1 — 4 —15 Thlr. bezahlt und Gld. 
Zink unverändert, 


Eiſenbahn⸗ Zeitung. 

Breslau, 1. Mai. [Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn.] 
Die ſiebente General⸗Verſammlung der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn 
wurde heute durch den Vorſttzenden der Direction, den Herrn Herzog 
von Ujeſt, Fürſten zu Hohenlohe, eröffnet und auf das günſtige Be: 
triebs⸗Reſultat pro 1862 hingewieſen. Die Verſammlung verzichtete 
auf die Vorleſung des in den Händen der Actionäre befindlichen Jahres⸗ 
Berichtes und nahm nur den Vortrag des von der Reviſions⸗Com⸗ 
miſſion erſtatteten Berichtes entgegen. Da kein Actionär irgend eine 
Auskunft über die Jahresrechnung verlangte, ſo wurde die Decharge 
einſtimmig ertheilt. i 

Herr Dr. Thiele erbat ſich die Auskunft über den Anſchluß der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, in Tarnowitz, welche ſeitens des Herrn 
Betriebs⸗Director Grapow gegeben und die die Erklärung des Herrn 
Geheimen Rath v. Maaſſen hervorrief, daß er feine Anweſenheit bier: 
ſelbſt als Eiſenbahncommiſſarius dazu benutzen würde, feine Vermitte⸗ 
lung zu Gunſtrn der Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn in dieſer Angelegen⸗ 
beit eintreten zu laſſen. 

Durch die nunmehr vorgenommenen Wahlen wurden faſt einſtim⸗ 
mig die ausgeſchiedenen Mitglieder der Direction und des Verwal⸗ 
tungsraths wieder gewählt. 


Die Börſen⸗Commiſſton. 


Görlitz, 25. April. Der Bau der görlig-berliner Bahn wird von 
der engliihen Gas-Geſellſchaft in Berlin, welche ſich mit dem hieſigen, ſeit 
längerer Zet beſtehenden Comite, da daſſelbe bereits im Beſitze der Conceſ⸗ 
ſion iſt, in Verbindung geſetzt hat, in nächſter Zeit begonnen werden. Die 
Richtung der Bahn geht von Berlin über Baruth, Wendiſch⸗ 
Buchholz, Lübben, Lübbenau, Kottbus, Spremberg, Muskau, 
Niesky, Görlitz und ſoll von hier über Zittau nach Wien verlängert 
werden. Graf Solms in Baruth hat Grund und Boden, ſoweit ſolcher 
auf ſeinem Beſitzthum zur Anlage gebraucht wird, frei herzugeben ſich bereit 
erklärt und wird derſelbe aus ſeinen Forſten bedeutende Schwellen⸗Lieferun⸗ 
gen übernehmen. Ebenſo wird dieſelbe Geſellſchaft die Verbindung mit 
Burgs dorf herſtellen, indeß iſt es roch nicht feſtgeſtellt, ob dieſe Verbindung 
von Guben, Sorau oder Hansdorf ab geſcheben und wo die Kreuzung ſtatt⸗ 
finden wird. Wegen der Ausführung von Erdarbeiten find Unterhandlun⸗ 
gen mit einem hieſigen Unternehmer eingeleitet worden und dem Abſchluſſe 
nahe. Der Platz zur Anlage des Bahnhofes ſoll ebenfalls bereits beſtimmt 
fein, indeß find die Kaufabſchluſſe noch nicht vollzogen und deshalb kann 
über dieſen Punkt Näheres noch nicht mitgetheilt werden. (Anzeiger.) 


Vorträge und Vereine. 

Bei der am 26. April im Cats restaurant zu Breslau abgehaltenen Iten 
Verſammlung ſchleſiſcher Tierärzte, hatten ſich incl. der drei Departements: 
Thierärzte der Provinz 21 5 und 2 Gäſte eingefunden. — Der 
Vorſitzende, Hr. Departements⸗Thierarzt Dr. Ulrich, eröffrete dieſelbe mit 
einer kurzen Bewillkommnungsrede und theilte, nach Vorleſung des Proto⸗ 
kolls der Sten Verſammlung die eingegangenen Schriſtſtücke mit. — Zwei 
dem Militär angehörende Collegen entſchuldigten ihr Ausbleiben damit, daß 


Kapſel befällt und die in Schleſien dem Laien unter der Trivialbezeichuung: 
das Pferd zieht auf die Augen“, bekannt iſt, hatte nach übereinſtimmender 
Meinung ſämmtlicher Anweſenden in ſorenſiſcher Beziehung dieſelbe Bedeu: 
en wie die periodiſche Augenentzündung. 

a er zweite Punkt der Tagesordnung: Welche Stellung hat der practi⸗ 
ſche Thierarzt zu den Viehverſicherungs⸗Geſellſchaften am zweckmäßigſten ein⸗ 
zunehmen“, rief eben jo wenig wie der erſte, das hervor, was man eine 
Debatte nennen könnte. Sämmtliche Anweſende waren im Gegentheil 
der Anſicht, daß, da lediglich das Publikum competenter Richter über die 
Zweckmäßigkeit der Viehverſicherungen und der Billigkeit und Solidität der 
verſchiedenen Geſellſchaften ſein könne, der Thierarzt jeder Beeinfluſſung ſich 
zu enthalten habe; am allerwenigſten aber ſei es demſelben anzurathen, ſich 
zu einer Viehverſicherungsgeſellſchaft in ein Verhältniß zu bringen, aus 
welchem möglicherweiſe ihm Verantwortlichkeiten erwachſen können, Perſonen 
gegenüber, deren Autorität auf weiter nichts ſich baſirt, als auf das Belie⸗ 
ben und Vertrauen des Geſellſchaftsvorſtandes. Alle für die Praxis gebo⸗ 
tenen Vortheile ſeien rein illuſoriſch; die Statuten der Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften beſchränken die Pfuſcherei nicht und bis dies auf geeignetem Wege 
die Staatsregierung thut, hat der Thierarzt keine andere Mittel, derſelben 
Concurrenz zu machen, als ſeine eigene Tüchtigkeit und Billigkeit. 

Wegen vorgerückter Zeit mußte der dritte Punkt der Tagesordnung: 
„Behandlung des ſogenannten Wurmes der Kinder“, bis zur näch⸗ 
ſten Verſammlung, am 25. Oktober d. J., vertagt werden. AR 

Bei dem nun folgenden Diner herrſchte die freundſchaftlichſte Collegialität. 
Die in jeder Beziehung vortreffliche Bewirthung war durchaus kein Fehler 
— die abgehenden Locomotiven ließen für Alle ihre Pfeifen viel zu früh 
ertönen. eer. 


[Der ſchleſiſche Vereir zur Unterſtützung von Landwirth⸗ 
ſchaftsbeamten.] Der Jahresbericht des unter dem Protectorat des Kron⸗ 
prinzen ſich entwickelnden ſchleſiſchen Vereins zur Unterſtützung von Land⸗ 
wirthſchaftsbeamten für das Jahr 1862 liegt uns jetzt vor. Während das 
Geſammtvermögen Ende 1861 9302 Thlr. 8 9 Pf. beträgt, hat ſich 
daſſelbe in dem verfloſſenen Jahre bereits auf 20,489 Thlr. 22 Sgr. gehoben 
und überfteigt augenblicklich die Höhe von 24,000 Thlr. Dieſe progreſſive 
Kraftentfaltung des Unternehmens in fo kurzer Zeit (1½ Jahren) läßt zus 
verſichtlich erwarten, daß in dieſen Fonds den alternden braven Beamten 
und deren Wittwen und Waiſen eine Gewähr für die Zukunft geboten iſt. 
Die nur unterjtügenden Mitglieder, aljo die Ehrenpatrone, welche ſich dei 
der Fundirung mit einem einmaligen Beitrage von 100 Thlr. betheiligten, 
und die Ehrenmitglieder, welche feſte jährliche Beiträge, ebenfalls zur För⸗ 
derung des Vereinszweckes zahlen, belaufen ſich auf 484, die wirklichen und 
außerordentlichen Mitglieder, denen Anrechte auf die Unterſtützung des 
Vereins zuſtehen, auf 1676. Die Geſammtzahl der Mitglieder hat ſich im 
verfloſſenen Jahre, ohne Berücksichtigung des Verlustes durch Tod, Verziehen 
in andere Provinzen ꝛc., um 250 vermehrt und iſt in fortdauernder Steiger 
rung begriffen. Die in allen Kreiſen 4 li Kreisvereins⸗Vorſtände und 
Ehrenräthe ſind die Organe der in Breslau fungirenden Direction: den 
Herren General⸗Landſchafts⸗Repräſentanten Elsner v. Gronow, Director 


Peholdt, Janke und Oekonomierath Cretius. Alle dieſe Functionäre führen! formen geweſen. 


Oeffentl. Gottesdienſt der fr. evang. Kirche Deutſchlands. 


Predigt über Matth. 27 V. 1 u. f., Sonntag Vorm. 10 Uhr, Altbüßerſtraße Nr. 29. 


Dieſe Beine ſind das 


anze Haus Iſrael. k. 37, 1 
Predigt von Miſſionar Nomann, se Haus If Heſek. 37, 


onntag Nachmittags 5 Uhr, im Sa 


evangel. Kirche Deutſchlands, Altbüßerſtraße Nr. 29, Ecke Meſſergaſſe. 


Höhere Handels⸗Lehranſtalt. 


Um mehrſeitig ausgeſprochenen Wünſchen zu entſprechen, habe ich d 
Stunden für die Handlungs⸗Lehrlinge während des Sommer⸗Semeſters au 


Stunden von 6—8 Uhr verlegt. Unterrichtsgegenſtände find: Deutsch, Engliſch, Franzöſiſch, 
Dr. Steinhaus. [4457] 


Handelswiſſenſchaft, kaufmänniſche Arithmetik und Kalligraphie. 


Union. 


Londoner Lebens⸗Verſichtrungs⸗Geſellſchaft. 
Capital: Eine Million Pfund Sterling. 


Errichtet: A. D. 1714. 
Da mir feitend der obigen Geſellſchaft die General⸗Agen 


Provinz Schleſien übertragen worden iſt, fo empfehle ich mich diermit zur Auf: 


nahme von Lebens⸗Verſicherungen zu billigen und feſten Prämien. 


Pläne und Antrags-Formulare, ſo wie jede wünſchenswerthe Auskunft wird 


gern ertheilt. 


Der General⸗Agent Jacob Landau, 


Breslau, Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 10. 


Casperkes Wannenbadeanſtalt, 


Matthias⸗Straſte Nr. 81, iſt von heute an wieder eröffnet. 


EL A a = 


8 s 
außerordentlichen Gemeindeverſammlung wurden die am 18. d. 


N 


ihr Amt unentgeltlich, allein der Ehre und des allgemeinen Wohls halber; 
nur ein Kaſſen⸗ und Büreaubeamte der Direction find ſalarirt. Wir bes 
kennen gern, daß wir gerade in dieſer Organiſation die größte Gewähr für 
das Unternehmen finden und wir können auch nicht umhin, alle Gutsbeſitzer 
und Pächter, wie allen braven pflichtgetreuen Beamten dringend zu empfeb: 
len, ſich dem erblühenden ehrenvollen Unternehmen anzuſchließen. Die 
Hauptforderung des Gedeihens dürfte fein, daß Ehrenrath und Kreisvereins⸗ 
Vorſtand ihre Mitglieder auf das Gewiſſenhafteſte überwachen, und daß 
dieſe ſelbſt ihre Ehre darin ſuchen, durch die wenge Pflichtreue ſich und 
dem Verein Vertrauen und Achtung zu erwerben. Die Herren Dienſtgeber 
aber können in ihrem eigenen Intereſſe das Unternehmen nicht beſſer för⸗ 
dern, als wenn ſie ihre Beamte durch Vermittelung des Vereins engagiren, 
und gewiſſenhaft über deren Verhalten und Qualification berichten. — So 
hat nach dem Jahresberichte die Unterstützung durch Stellennachweis und 
Vermittelung einen ſehr ausgedehnten Umfang erreicht. Bis Ende 1862 
waren in die Lifte 277 Anwärter, darunter 97 verh., eingetragen, und es blieben 
am Jahresſchluß in den Liſten als noch zu placiren 52 verheirathete und 
46 unverheirathete notirt. — Den Ende 1862 vorhandenen, die Stellenver⸗ 


e mittelung nachſuchenden Beamten traten noch 73 Antragſteller hinzu, und 


von dieſen 171 ſind jetzt noch unverſorgt 70 verheirathete und 44 unverhei⸗ 
rathete, ungerechnet der noch ſchwebenden Vermittelungen. Wir wünſchen 
aufrichtig, daß das Intereſſe der Behörden ſich dieſem gemeinnützigen Unter⸗ 
nehmen auf das Lebhaſteſte zuwenden und es durch feinen bedeutenden Ein⸗ 
fluß kraftigſt zum allgemeinen Heile unterſtützen möge! H. 


Breslau, 28. April. [Chriſtkatholiſche en der 

. begon: 
nenen Beſprechungen der von der magdeburger freien Religionsgeſellſchaft 
aufgeſtellten Fragen weiter fortgeſetzt und zu der Tendenz des Oſterfeſtes für 
die freien Gemeinden übergegangen. Die überwiegende Mehrzahl der Gemeinde 
ſprach ſich für ein Mithalten des Oſter⸗ fo wie des Pfingſtfettes aus, ſo lange 
die ſtaatliche und bürgerliche Geſtaltung den Verkehr mit den andern Reli: 
etz in ber Buß 


Juni v. J. feine 
Wirkſamkeit mit der Errichtung einer Schule für Handlungslehrlinge, 
deren jetzt allerdings noch nicht vollkommen befriedigende Reſultate ſich mit 
dem Eintritt einer größeren Regelmäßigkeit im Schulbeſuch vorausſichtlich 
günſtiger geſtalten werden. Für die geſellige Annäherung der Vereinsmit⸗ 
glieder wurde nach ur geſorgt; Vorträge aus den Gebieten der Ges 
ſchichte, der Naturwiſſenſchaften und des Handelsrechtes, die von den Herren 
Dr, Fiedler, Dr. Winkler, Gymnaſiallehrer Kleiber, Gerichts⸗Aſſeſſor 
Lindner und Hütten⸗Director Schneider hierſelbſt mit anerkennens⸗ 
werther Bereitwilligkeit übernommen worden waren, boten den Vereinsmit⸗ 
gliedern willkommene Gelegenheit zur Belehrung und Unterhaltung. Die 
Bemühungen des Vereins, einige nutzbringende, im Intereſſe der hieſigen 
Kaufleute liegende Aenderungen im Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗Verkehr herbeizu⸗ 
führen, find leider bisher von den gehofften Erfolgen nicht begleitet geweſen. 
— Zur Unterſtützung armer, bevüritiger Berufsgenoſſen wurde nach Maß⸗ 
gabe ver dem Verein hierfür zu Gebote ſtehenden Mittel möglichſt Rechnung 
getragen. — Ueber feinen eigentlichen Wirkungskreis hinausgehend gab der 
Verein im Oktober v. J. mit die erſte Anregung zur Co aſtituirung des 
biefigen Vorſchuß⸗Vereins, eines Inſtituts, von deſſen Thoͤtigkeit wir uns 
für unſeren Handwerkerſtand die wohlthätigſten Folgen versprechen dürfen. 
— Ebenſo verdankt das Project der ſtädtiſchen Gasbeleuchtung, deſſen Aus: 
führung durch die Communalbehörde in nicht gar zu ferner Ausſicht ſteht, 
dem kaufmänniſchen Verein feinen Urſprung. — Angeſichts folder Leiſtun⸗ 
gen und Beſtrebungen während einer verhältnißmäßig kurzen Zeit können 
wir uns den Wunſchen für das weitere Wachsthum und (Gedeihen dieſes 
Vereins, mit welchen der Vorſitzende in der am 23. d. M. abgehaltenen 
General⸗Verſammlung den erſten Jahresbericht beendigte, nur von ganzem 
Herzen anſchließen. 


Abend- Po ft. 

Paris, 29. April. Das engliſche Parlaments ⸗ Mitglied Hope 
Henneſſy iſt vom Kaiſer empfangen und mit Auszeichnung behandelt 
worden. Dieſer eifrige Katholik hatte einen Auftrag der polniſchen 
Chefs an den Kaiſer zu beſtellen. Hope Henneſſy hat Paris geſtern 
verlaſſen und dem Frieden keine lange Dauer verheißen. 

* Gleiwitz, 1. Mai. Seit geflern Abend etwa 9 Uhr wird 
aus der Gegend von Beuthen her entfernter aber anhaltender Kanonen⸗ 
donner vernommen, woraus hervorgeht, daß zwiſchen den ſtreitenden 
Parteien in Polen etwas Außerordentliches im Spiele if. Vor einis 
gen Stunden aus Beuthen OS. hier eingetroffene Perſonen berichten, 
daß dort der Kanonendonner weit deutlicher gehört worden iſt und daß 
der Kampfplatz in der Richtung über Neudek, nicht gar zu weit von 
der Grenze entfernt fein kann. — Die Zahl der geſtern auf dem hieſi⸗ 
gen Bahnhofe mit Beſchlag belegten Schußwaffen beläuft ſich auf 600, 
und außerdem find dabei noch 21 Cinr. Blei und eine Kiſte mit Kugel⸗ 


5 
ale der freien 
14494 


gerichteten jodhaltigen 


Reinerz, den 20. April 1863. 


Die Wiedereröffnung 
nigk findet am 10. Mai d. J. ſtatt. 


ie Unterrichts⸗ [691] 


f die Morgens 


tur für die 5 
| Obernigk, den 24. April 1863. 


13987] 


Gorkau zum Ausſchank und Verkauf. 


offeriren billigſt: [3964] 


* 


Bad Reinerz. 


Die hieſige Bade-, Brunnen⸗ und Molken⸗Anſtalt wird am 
15. Mai eröffnet, und Ende September geſchloſſen. — Mit Beginn der Saiſon 
wird das neu gebaute und elegant eingerichtete Badehaus, worin auch die neu ein⸗ 
Moorbäder verabreicht werden, dem Publikum zum 
erſtenmal zum Gebrauch übergeben, worauf wir hiermit beſonders aufmerkſam machen. 
Der Magiſtrat. Bayer. 


der Bade⸗Anſtalt in den Sitten bei Ober: 
Außer den durch ihre Heilkraft gegen 

gichtiſche und rheumatiſche Leiden ꝛc. bewährten, aus friſchen Kieferſproſſen bereiteten 

balſamiſchen Bädern, werden einfache kalte und warme Bäder, ſo wie künſtliche 

Bäder jeder Art, nach dem Bedürfniß der Patienten, auf Anordnung der Herren 
Aerzte verabreicht. — Als Badearzt fungirt Herr Dr. Pfitzner aus Pausnitz, 
welcher auf diesfällige Anfragen die gewünſchten Mittheilungen über den Gebrauch 
und die Wirkſamkeit der Bäder machen wird. — Ueber die ſonſtigen Verhältniſſe, 
Wohnungen ꝛc. ertheilt die Bade-Infpection hierſelbſt nähere Auskunft. 
Das Dominium. 


Die Gorkauer Societäts⸗Brauerei 


eröffnet mit dem 2. Mai wieder das Schanklokal Nr. 15 der Neuen: 
Gaſſe in dem daſelbſt an die Promenade ſtoßenden Garten. 
Von dieſem Tage ab kommen die Lagerbiere ſowohl in Breslau als in 


Besten frischen Portland-Cement 
Paul Riemann & Comp., Albrechts ſtr. 7. 


Berlin, 2. Mai. Die Commiſſion des Abgeordneten: 
Hauſes hat einftimmig Rönne's Antrag auf Ungiltigkeits⸗ 
Erklärung des Cartellvertrages angenommen, hinzufügend, 
daß die Regierung zur Suspendirung deſſelben bis zur Zu⸗ 
ſtimmung der Kammer aufzufordern ſei. 

(Angekommen 6 Uhr 40 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Wien, 1. Mai. Die ruſſiſche Antwortsnote iſt geſtern 
eingetroffen. Angek. 10 Uhr 40 Min.] (Wolffs T. B.) 

Athen, 25. April. Mehrere Miniſter und der Miniſter⸗ 
Präſident wollen abtreten; Befürchtungen eines Staatsſtreichs, 
die Regierung fragt nach Gegenmaßregeln. Geheime Agita⸗ 
tion. Demonſtrationen gegen die Königswahl hervorgerufen, 
Anonyme Plakate und Aufforderungen zur gewaltſamen Be⸗ 
ſeitigung der Ottoniſten. 

(Wolffs T. B.) 


[Angek. 10 uhr 40 Min.] 
Konſtantinopel, 25. April. Die neue Organiſation 
Die Pforte erließ an 


der ſechs Armee ⸗Corps iſt feſtgeſetzt. 
Frankreich eine Note wegen des Suez Kanals. 

[Angek. 10 uhr 40 Min. (Wolff's T. B.) 

New Pork, 18. April. Wiederholt wird gemeldet, Seward habe Eng⸗ 
land den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen angedroht, wofern die 
Ausrüſtung von Sahrjeugen für die Conföderirten nicht verhindert werde. 
Folter erhielt Verſtärkungen. Das Potomak-⸗Heer rückt angeblich vor. Es 
heißt, Lee beabſichtige eine Invaſton in Maryland. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. k [738] 
Von Montag den 4. Mai d. J. ab wird die Oſtſeite des Blücherplatzes 
und der zwiſchen dem Ringe und der Herrnitraße liegende Theil der Nikolai⸗ 
Straße wegen ſtattfindender Umpflaſterung, auf einige Zeit für die Fahr⸗ 
paſſage geſperrt ſein. Breslau, den 30. April 1863. 
Königl. Polizei⸗Präſidium. In Vertretung: Müllendorff. 


—* [Schwurgerichtliches.] Sonnabend, den 2. Mat, werden fols 
gende Anklagen verhandelt: Wider den Tagearbeiter Auguſt Gallaſch aus 
Groß⸗Graben und den Brettſchneider Gotklieb Sattler aus Klein⸗Schön⸗ 
wald wegen zwei ſchwerer Diebſtähle im erſten Rückfalle, reſp. Theilnahme 
an zwei ſchweren Diebſtählen; wider den Freigärtner Gottlieb Seifferz 
aus Schlenz wegen ſchweren Diebstahls im zweiten Rückfalle; wider die 
verehel. Bertha Johanna Roſalie Wippitſch, geb. Hauck aus Breslau 
wegen Betrugs und Urkundenfalſchung. 13960] 


— — — — — — — .ͤ— k — 

1,— Die vortreffliche Einrichtung, daß in den hieſigen ſtädtiſchen EClemen⸗ 
tarſchulen während der Sommermonate der Unterricht ſchon des Morgens 
um 7 Uhr beginnt, wurde kürzlich in einem Referate der Breslauer Morgen⸗ 
Zeitung ein Uebelſtand genannt, der hoffentlich bald bejeitigt werden 
dürfte. — Dem gegenüber müſſen wir bemerken, daß die wohllöbliche Schul⸗ 
Deputation unſerer Stadt bei Anlegung des Stundenplanes durch wichtige 
Gründe bewogen wurde, den Schulunterricht in die Morgenſtunden zu legen, 
daß dieſelbe die beſte Abſicht gegen Lehrer und Schüler wie deren Eltern 
bekundet hat, und daß ſo unbegründete Bemerkungen keineswegs die bohe 
Behörde veranlaſſen können, da Aenderungen eintreten zu laſſen, wo offen⸗ 
bar der guten Sache gedient iſt. Kinder, die zu Langſckläfern erzogen wer⸗ 
den ſollen und denen die herrliche Morgenluft um 7 Uhr ſchaden dürfte, 
ſind gewiß zu etwas Höherem beſtimmt, als zu gewöhnlichen Elementarſchü⸗ 
lern, ſie mögen doch um 10 Uhr von einem Hauslehrer unterrichtet werden. 


6. [Die Holtei'ſchen Vagabundenl ſcheinen auf der Oſtermeſſe zu 
Seibsig (vom 19. April bis 10, Mai 1863) eine europäiſche Zuſammenkunft 
zu halten. Mehr als ſechzig Künftler- und Schauſtellungen werden in einem 
darüber lautenden Berichte nachgewieſen, darunter: der Meese Pariſien nebſt 
Sohn, und der Zwerg, genannt Prinz Napoleon, die Kunſtreiter eſellſchaft 
von Carrs und die ſpaniſche Tänzerin Senorita Marcelina Five 
vom königlichen Hoftheater zu Madrid, mehrere Damenkapellen im volniſchen 
Nationalkoſtüm und eine Sammlung weißer dreſſirter Ratten, der Feuerkönig, 
mehrere Equilibriſten, Seiltänzer und Marionetten, ein Deckenläufer und vers 
ſchiedene große und kleine Carrouſels ꝛc. — Es würde ſich Gelegenheit bi ten, 
wenn hieſige Vergnügungs⸗Etabliſſements für die Sommerſaiſon einige Kanſt⸗ 
ler und Schauſtellungen, wofür die vollſtändigen Adreſſen vorliegen, enga⸗ 
giren wollten. [3989.] 


Soirée 
des königlich hannoverſchen Hofſchauſpielers 


Alexander Liebe, 


Heute Sonnabend, den 2. Mai, Abends 7 Uhr, 
im Musiksanle der kgl. Universität. 


I. Theil. 
„König Rens's Tochter“, lyriſches Drama von Henrik Hertz, im 
8 Verzmaße des vänijhen ieee von F. A. Ke. 
„ e 


Ausgewählte lyriſche und erzählende Dichtungen von Hafis, Camoens, 
Lope de Vega, Felicia Hemans, Karl Beck, Leopold Schefer, 
Gottfried M und Mickiewicz. 


eil. 
„Camoens“, Drama in einem Akt von Friedrich Halm. 
Einlaßkarten find in der königlichen Univerſitäts⸗Buchhandlung des Herrn 
F. Hirt (Ring Nr. 47), in der Muſikalien⸗Handlung der Herren Senke 
Sarnighauſen (Albrechtsſtraße Nr. 7), ſowie in der Wohnung des 
Veranſtalters ſelbſt (Tauenzienplatz Nr. 13, par terre rechts) à 15 Sgr. zu 
haben. Kaſſenpreis 20 Sgr. [3942] 


Inferate f. d. Candwirtoſch. anzeiger IV. Hahrg. N. 19 


Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinſtag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenſtr. 20.) 


Theater⸗Repertolre. 

Sonnabend, den 2. Mai. „Der Weltum ⸗ 
ſegler wider Willen.“ Abenteuerliche 
Poſſe in 4 Bildern mit Geſang und Tanz, 
nach dem Franzöſiſchen des Decourch und 
Theoulon, frei bearbeitet von G. Räder. 
Muſik von Canthal. 

Kinder unter 15 Jahren zablen 
für heute die Hälfte des Preiſes auf allen 
Plätzen. 

Sonntag, den 3. Mai. Zweites Gaſtſpiel der 
Fräul. Kitzing und Selling, und des 
Hrn. Himmer, vom Hoftheater zu Darm⸗ 
ſtadt. „Die Stumme von Portici.“ 
Heroiſche Oper mit Tanz in 5 Atten, nach 
dem Franzöſifchen des Scribe und Dela⸗ 
vigne von K. A. Ritter. Muſik von Auber. 
(Fenella, Frln. Selling, Maſaniello, 
Hr. Himmer.) Im dritten Akt: „Pas de 
cerises“, getanzt von Frln. Kitzing.) 


Zur er an 


Dr. Gabriel Nieſſer, verſchieden 
in Hamburg am 22. April, wird Sonn⸗ 
tag den 3. Mai Vormittags 10 Ubr 
eine Gedenkfeier in der großen Ev: 
nagoge abgehalten und dabei auch das 
Andenken einiger früher verſtorbener 
verdienſtvoller Männer zurückgerufen 
werden. [4196 


Der Vorſtand der gestern Synagoge. 
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4514] 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 


| 


an Entkräftung. 


R rr, GE FT 


RE, 


Als Verlobte empfehlen fi: 
Wilhelm John. 
Thereſia Giller. 

Breslau, den 1. Mai 1863. 


(Statt beſonderer Meldung.) 

Die Verlobung unſerer Tochter Roſalie 
mit dem Kaufmann Herrn David Fröhlich 
hierſelbſt, beehren wir uns Verwandten und 
Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Ratibor, den 30. April 1863. 

[4510] H. Hausmann und Frau. 


Als Verlobte empfehlen fi: 
Nofalie Hausmann. 
David Fröhlich. 


Unſere am heutigen Tage vollzogene ehe⸗ 
liche Verbindung beehren wir uns hierdurch 
entfernten Verwandten und Freunden ſtatt 
jeder beſonderen Meldung ergebenſt anzu⸗ 


zeigen. [3951] 
Hreiſtadt Niederſchleſ., den 22. April 1863, 
Guſtav Warmuth. 
Ida Warmuth, geb. Berger. 


Statt jeder beſonderen Meldung zeige ich 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an, 
daß mich heute Nachmittag 3 J Uhr meine liebe 
Frau Eliſabeth, geb. Duttenhofer mit 
einem kräftigen Mädchen beſchenkte. 

Pyritz, den 29. April 1863. [4499] 
H. Noft, Apotheker. 


Eutbindungs⸗Anzeige. Ä 
Beſtern Abend 8 Uhr wurde meine geliebte 
Frau Noſalie, geb. Sachs, von einem ge: 
ſunden und kräftigen Knaben N ent⸗ 
bunden. Trebnitz, den 30. April 1863. 
[4498] Sigismund Lewy. 


Todes: Anzeige, 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Heute Morgen 9 Uhr verſchied fanft unſere 
gute Mutter, die verwittwete Frau Inſtru⸗ 
mentenmacher Deetz, im Alter von 62 Jahren 
1 Um ſtille Theilnahme bitten 

die hinterbliebenen Kinder. 
Breslau, den 1. Mai 1863. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Verlodungen: Frl. Sophie March mit 
Herrn Hof- Apotheker Julie Holtz in Charlot⸗ 
tenburg, Frl. Cöleſtine Ruhnke mit Herrn 
Gerichts, Aſſeſſor Richard Harder in Potsdam, 
Fel. Marianne v. Didron mit Herrn Haupt⸗ 
mann Spieker in Küſtrin, Frl. Wilhelmine 
v. Tümpling in Frankfurt a O. mit Herrn 
Edmund v. Löbbecke auf Mahlen b. Breslau. 
Ebel. Verbindung: Herr Albert Edam 
mit Frl. Emma Gebrbardt in Hirſchberg. 
Geburten: Ein Sohn Herrn Paul Ba⸗ 
ron v. Puttkammer in Görlitz, Herrn Ger. 
Aſſeſſor Theremin in Goldberg, eine Tochter 
Herrn Diſon Baron von Monteton in Alt⸗ 
5 7 fälle: Frau gu ' 
odes e: Frau Juliane Joſepha Grä⸗ 
fin Leszczye⸗Sumin⸗Suminska EN Gräfin v. 
Lubraniec⸗Dambska im 71. Lebensjahre zu 
Thorn, Herr Geh. Rath Karl Theodor Auguſt 
Graf v. Seyſſel d' Aix im Alter von 83 Jah⸗ 
ren in Koblenz, Hr. Amtsraſh Traugott Sie: 
gismund Rigſch im 87. Lebensjahre in Dres: 
den, Frau Caroline Melanie Freifrau v. Rigal⸗ 
Grunland geb. v. Creutzer in Godesberg. 


Verlobung: Fräul, Dorothe thal 
pe Hrn. Louis Bellas en 2 
entag. 

Ebel. Verbindung: Hr. Rudolph Flögel 
mit Fil. Cäcilie Scherpe, Militſch und Lieg 
nitz, Hr. Kreisrichter Bruno Thun mit Frl. 
ae 9 Tocher M. B. 

eburt: Eine Tochter Hrn. Cant N 
Völkel in Märzdorf. 5 re 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Mann in den zwanziger Jah⸗ 
ren wünſcht ſich zu verbeirathen, Da es ihm 
an Damenbekanniſchaft mangelt, erſucht er 
junge Damen, die ſich zu verehelichen wün⸗ 
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ſchen, ihre Briefe und Portraits unter der 


dreſſe F 
S. R. poste restante Rudzinitz franco 


zu ſenden. 
Geld wird nicht geſucht. Discretion iſt 
zugeſichert. [4511] 
Montag den 4. Mai, Abends 24% Uhr, 


im Musiksaale der königl. Universität: 
Concert 


des Breslauer Sängerbundes, 


unter Leitung des Herrn Waetzoldt 

und unter gefälliger Mitwirkung der Herren 

Dr. L. Damroseh und C. Mächtig. 

Programm. 
Erster Theil. 

1. Der frohe Wandersmann von F. Men- 

delssohn. 

2. Angelique von R. Volkmann, 

3. Held Samson von C. Reinecke. 

4. Herbstlied von J. Dürrner. 

5. Rheinweinlied von R. Franz. 

Zweiter Theil. 

Sonate für Pianoforte und Violine in G-dur 
von Beethoven (op. 30 Nr. 3), ausge- 
führt von den Herren C. Mächtig und 
Dr. I. * 1 

ritter The 
N Der ang vor dem Rhein von N. W. Gade. 
3. On un ist angekommen von J. Dürrner. 
p 4. 8. 15 in der Mondnacht von 


4, 8258 * Fr. Abt. 

5. An den assern zu Babel vo 5 
bold (nut Pianoforte, Harfe 3 
Billets & 15 Sgr. sind in der Musikalien- 

handlung von C. F. Hientzsch, Junkernstr. 

(Stadt Berlin), schrägüber „der goldenen 

Gans“, zu haben, Preis an der Kasse 20Sgr, 


4 
Matinee 
zum Beſten des Kindergartenfonds 

Sonntag, 3. Mali, 
Vorm. 11 Ubr im Baal. Antonienſir. 33, 
— ofkiger Nin en von za et 
dich, Frl. Heintz, Frl. Fließ un . 
Buck witz. Miles $ et in den Muſi⸗ 
laltenhandlungen von Lichtenberg lebem. 
Vote & Boch), Schweidnitzerſtr., und Jenke 
Sarnighanſen, Albrechtsſtr. 3940] 


Mischen im Weißnahen aeübt, fin⸗ 
den dauernde Beſchäftigung Mühl⸗ 
gaſſe Nr. 7, im Hofe 3 Treppen bei Seifert. 


— — 


Ehriſtkatholiſche Gemeinde. 

orgen, Vormitt. 9 Uhr, relig. Erbauung 
unter Leitung des Hrn. Pred. Hofferichter 
in der Gemeindehalle, Grünſtraße 6. [2997] 
—— | ————— 


Heute Sonnabend den 2. Mai: 


Eröffnung des Zeltgartens. 
Großes Konzert, 


ausgeführt von [4497] 
den Mitgliedern der Springerſchen Kapelle, 
unter Leitung des Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 6 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Liebichs Etabliſſement. 


Sonntag den 3. Mai großer 


Reünion-Badll. 
[4501] A. Ollendorff. 


Seiffert in Roſenthal. 


Sonntag, den 3. Mai: [4489] 


Einweihung 


des neu renovirten Gartens. Eröffaurg des 


Sommer⸗Pavillous 


mit Jubelfeier. (Bei ungünftiger Witterung 
im Saale.) Bei angehender Dunkelheit Be⸗ 
leuchtung des Gartens. 
Montag, den 4. Mai: Flügel: Concert 
im Pavillon. Entree a Perſon 1 Sgr. 
Omnibusfahrt beide Tage von 2 Uhr ab. 


Curſe zum Freiwilligen: 
und Fähndrichs⸗Examen 
mit entſprechender P = gewiſſenhafter 


Aufſicht. 3 D 
[3001] Berlin, Alexandrinenſtr. 56. 


Eone, Priv.⸗Entbindungs⸗Anſtalt 
mit Garantie der Discretion und billigen 
Bedingungen, Berlin große Frantfurterſtr. 30, 

2995 Dr. Vocke. 

[4515] Abbitte. 

Die von mir ſelbſt erfundenen und öffent: 
lich ausgeſprochenen Beleidigungen und grobe 
Ebrenkränkungen gegen die verwittwete Frau 
Riedel nehme ich nach ſchiedsmänniſchem 
Vergleich hierdurch zurück und erſuche bie: 
ſelbe, es mir ass in der Uebereilung geſchehen 
zu verzeihen. 

Breslau, den 25. April 1863. 

Johann Haupt, Cigarrenmacher. 


737 Bekanntmachung. 
Zu dem Konkurſe über das Permdgen des 
Kaufmann Benjamin Eger hierſelbſt hat 
die Handlung Gebrüder Bermann u. Co. 
zu Berncaſtel eine Waaren⸗ beziehlich Wech⸗ 
ſelforderung von 542 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
nebſt 15 Thlr. 3 Sar Zinſen zur IX. Rangtlafje 
nachträglich angemeldet. 
it 5 Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
iſt au 
den 7. Mai 1883, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im 
Berathungs⸗Zimmer im erſten Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes n 3 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
Breslau, den 25. April 1863. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Fürſt. 


[734] Bekanntmachung. 
Die Vormundſchaft über den am 29. Auguſt 
1838 gebornen Alfred Guſtav Karl Ja⸗ 
niſch hier wird bis zum zurückgelegten 30ſten 
Lebensjahre deſſelben auf Grund der letzt willi⸗ 
gen Beſtimmungen ſeines Vaters fortgeſetzt. 
Breslau, den 27. April 1863. . 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheil. II. 
für Vormundſchaften. 


Bekanntmachung. 1736 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Louis Iſrael (Firma Lina 
Jacoby) iſt der Kaufmann Carl Sturm 
hier zum endgiltigen Verwalter der Maſſe 
beſtellt worden. 

Breslau, den 25. April 1863, r 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtbeil. I. 


1735! Bekanntmachung 

In unſer Firmen-⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 475 die Firma: Salo Walzer zu Beu: 
then OS., und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Salomon Walzer daſelbſt zufolge 
Verfügung vom 27. April 1863 an demſelben 
Tage eingetragen worden 

Beuthen OS., den 27. April 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


d NE 13979 
Vom 1, Mai d. J. ab tritt für Koblenſen⸗ 
dungen, welche aus den an der Wilhelmsbahn 
belegenen Revieren aufgegeben und im directen 
Verkehr auf die Oberſchleſiſche Babn über⸗ 
ehen, in der Weiſe eine Ermäßigung der 
Fracht ein, daß von dem bisherigen Tarif⸗ 
Antheil der Wilhelms⸗Bahn für Sendungen 


ab Nicolai 7 Pfennige 
„ Orzeſche do. 
„ Rybnik . 5 do. 
„ Czernitz . 2 do. 


pro Tonne nachgelaſſen werden. 

Ferner wird von oben gedachtem Tage ab, 
für Kohlen⸗Sendungen, welche aus den an 
der Wilhelmsbahn belegenen Revieren nach 
Leobſchütz befördert werden, der bisherige 
Tarifſatz pro Tonne f 

ab Nicolai und Orzeſche um 6 Pfennige 

„ Rybnik „ Czernitz „ 3 Pfennige 
ermäßigt. 5 

Ratibor, den 29. April 1863. 

Königl. Direction der Wilhelmsbahn. 


Möbel-⸗Auction. 4512] 
Wegen Abreiſe ſollen Montag den 4. Mai 
ormittags von 9 Uhr ab Kleinburgerſtraße 

Nr. 8 eine Treppe hoch 
einige Möbel, Bücher, Porzellan, 
meine Sensor rate U 
gegen b 
ſteigert werden. ane 
Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


wei eam B. Hürdler⸗ e 

ſtehen zum Verkauf. Zu erfragen in der 

Dallwitſchen Ziegelei vor dem Ohlauerthor bei 
dem Ziegelmeiſter Schindler daſelbſt. 
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Koͤlniſche 


2 * n 


Hagel Verſicherungs-Geſellſchaft 


Arundkapilal Drei Millionen Thaler, 


wovon Zwei und eine halbe Million begeben. 
Die Reſerven betragen 321,766 Thlr. 13 Sgr. 8 Pf. 


Die fo fundirte Geſellſchaft verſichert gegen Hagelſchaden Boden-Erzeugniſſe aller Art zu feſten Prämien, wobei 


Nachzahlungen nicht ftattfinden. 
Dieſelbe hat wie früher, ſo auch 
binnen längſtens vier Wochen nach deren Feſtſtellung ſämmtliche Entſchädigungsbeträge voll ausbezahlt. 


in dem vergangenen Jahre die vielen und ſchweren Schäden prompt regulirt und 


Der Geſchäftsſtand 


gewährt die Garantie dafür, daß die Geſellſchaft auch fernerhin ihre Verpflichtungen fo prompt als vollftändig erfüllen wird. 
Nähere Auskunft ertheilen die unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft: 


Im Regierungsbezirk Breslau: 


im Regierungsbezirk Liegnitz: 


Breslau H. Mandel und J. Schemionek, Beuthen a. O. Hr. Reuning, 
am Rathhauſe (Riemerzeile) 15, Bolkenhain Hr. Spohrmann, 


ſtraße 22/23, 
Hr. Paul Riemann, Albrechtsſtr. 7, 
Hr. S. Seidenberg, Kupferſchmie⸗ 
deſtraße 17, 

„ Hr. S. Traube, Büttnerſtr. 34, 
Auras Hr. Rendant Klauſinski, 
Bernſtadt Hr. J. A. Trautwein, 
M.⸗Bohrau Hr. Kunſtgärtner Brückner, 
Brieg Hr. M. Herrmann, 

Camenz Hr. Sekretär Wolff, 

Canterwitz bei Trachenberg Hr. Hauptm. 
Baron, 

Canth Hr. H. Gutſch, 

Dyhernfurth Hr. H. Deſſauer, 

Frankenſtein Hr. Ad. Lerch, 

Freiburg Hr. Reinbold Mücke, 

Glaz Hr. S. Schleſinger, 

Guhrau Hr. Baumeiſter Heinr. Grunwald, 

Habelſchwerdt Hr. C. Grübel, 

Herrnſtadt Hr. Gaſtwirth Littmann, 

Jordansmühl Hr. H. G. Schubert, 

Juliusburg Hr. Dittmann, Wachtmſtr. a. D., 

Karzen bei Heidersdorf Hr. J. W. Urban, 

Köben Hr. H. Hergeſell, Maurermeiſter, 

Leubus Hr. H. J. Hentſchel, 

Lewin Hr. L. Baier, 

Liſſa i. Schl. Hr. Rentmeiſter Eckert, 

Löwen Hr. Ed. Schönbrunn, 

Militſch Hr. B. Stoller, 

Mittelwalde Hr. Apotheker Heege, 

Münſterberg Hr. Louis Sachs, 

Namslau Hr. Apotheker Wilde, 

Neumarkt Hr. S. Simmel, 

Neurode Hr. C. A. Hentſchel, 

Nimptſch Hr. Marx, Prem. ⸗Lieut. a. D., 

Obernigk, Hr. A. Fleureton, 

Ohlau Hr. C. Lubowoki, 

Oels Hr. Controleur Tiesler, 

Piſchkowitz bei Glaz Hr. A. Hentſchel 
und Sohn, 

Randten Hr. A. C. Kirſchke, 

Reichenbach Hr. E. Bürger, 

Schweidnitz Hr. C. Schönwald, 

Steinau Hr. C. H. D. Volland, 

Strehlen Hr. Otto Deter, 

Striegau Hr. W. Richter, 

Stroppen Hr. Gaſtwirth Brühl, 

Tannhauſen Hr. Anton Großmann, 

Trebnitz Hr. Maurermeiſter W. Fiſcher, 

Waldenburg Hr. C. A. Ehlert, 

Wanſen Hr. C. Bartilla, 

Poln.⸗Wartenberg Hr. H. Feder, 

Klein⸗Wilkawe, Kr. Trebnitz, Hr. Ober⸗ 
Amtmann Bobertag, 

Winzig Hr. Hermann Tſchache, 

Wohlau Hr. H. Simmel, 

Zobten Hr. Zimmermeiſter C. Schote; 


„ 


ſowie die unterzeichnete zur Vollziehung der Policen ermächtigte Haupt:Agentur der Geſellſchaft. 


Breslau, den 21. April 1863. 


Hr. E. Jurock, Kupferihmieder) Bunzlau Hr. S. Spitzer, 


Carolath Hr. W. Barth, 

Friedeberg a. O. Hr. Gaſtwirth W. Herbſt, 

Freiſtadt Hr. Gaſtwirth Strauß, 

Freiwaldau Hr. H. Vogt, 

Glogau Hr. J. L. Sonneck, 
„ Hr. Guſtav Sattig, 

Goldberg Hr. J. E. Günther, 

Görlitz Hr. Auguſt Krauſe, 

Gräfenhayn, Kr. Sagan, Hr. Ortsrichter 
Jende, 

Gramſchütz Hr. Gerichtsſchreiber F. Seidel, 

Greiffenberg Hr. H. Müſſigbrodt, 

Grünberg Hr. Emanuel Schay, 

Halbau Hr. A. Höpffner, 

Hainau Hr. Th. Glogner, 

Herzogswaldau bei Jauer Hr. Zimmer⸗ 
meiſter Geiſtert, 

Hirſchberg Hr. R. Weigang, 

Hohenfriedeberg Hr. J. F. Menzel, 

Hoyerswerda Hr. R. Huſte, 

Jauer Hr. O. Werſcheck, 

Kontopp Hr. Ernſt Mattner, 

Kupferberg Hr. Bürgermſtr. a. D. Schröter, 


Landeshut Hr. Herm. Wandel, 
Lauban Hr. J. A. Börner, 
Liebau Hr. Arnold Strecke, 
Liebenthal Hr. J. Hilbig, 
Liegnitz Hr. Karl Heinzel, 
Löwenberg Hr. M. Landsberger, 
Lüben Hr. E. Bauer, 
Muskau Hr. A. Senftleben, 
Naumburg a. B. Hr. B. Küntzel, 
Naumburg a. Q. Hr. R. Effmert, 
Nenkersdocf bei Beuthen a. O. Hr. R. Auſt, 
Niesky Hr. J. P. Olufſen, 
Neuſalz a. O. Hr. C. A. Häniſch, 
Neuſtädtel Hr. G. H. Kloſe, 
Parchwitz Hr. A. Guderley, 
Ober⸗Poiſchwitz bei Jauer Hr. Gläſer, 
Polkwitz Hr. R. Gürke, 
Poſelwitz bei Groß⸗Baudiß Hr. Gerichts- 
Schreiber Hiller, f 
Priebus Hr. H. R. Cruſius, 
„ Hr. J. A. Spechar, 
Quaritz Hr. Apotheker R. Schmidt, 
Rothenburg a. O. Hr. Apotheker Retzlaff, 
Rothenburg i. L. Hr. Secretär Lippmann, 
Sagan Hr. Ziegelei⸗Verwalter Fißke, 
Saabor Hr. H. L. Krüger, 
Schlawa Hr. Auguft Hübner, 
Schmiedeberg Hr. Albert Jüttner, 
Schoͤnwaldau bei Schönau Hr. Gerichts— 
Schreiber Schönholz, 
Schönau Hr. Julius Seidel, 
Seidenberg Hr. Gaſtwirth Lorenz, 
Sprottau Hr. Julius Haußner, 


Waltersdorf bei Sprottau Hr. Ed. Schopp, 
Warmbrunn Herren Moritz Fienſch, 
Wiegandsthal Hr. Schiedsmann Neumann, 
Wittichenau Hr. Stiftslehrer Karl Finke; 


im Regierungsbezirk Oppeln: 
Bauerwitz Hr. Aktuar Tſchirn, 
Beuthen O.⸗S. Hr. W. Zörfter, 
5 „ Hr. Mor. Roiher, 
Coſel Hr. M. Ring, 
Creuzburg Hr. Apotheker H. Müller, 
Czarkow bei Pleß Hr. Ober-Amtmann 
Burgund, 
Falkenberg Hr. H. A. Zadig, 
Gleiwitz Hr. S. Fleiſcher, 
Ober⸗Glogau Hr. C. Schwingel jun., 
Gnadenfeld Hr. E. E. Hallamik, 
Gogolin Hr. M. Stern, 
Grottkau Hr. Büreau-Vorſteher Stichter, 
Guttentag Hr. L. Sachs jun., 
Hultſchin Hr. Leopold Mandowski, 
Katſcher Hr. Albert Preiß, 
Kattowitz Hr. Rendant Knappe, 
Krappitz Hr. R. Horn, 
Kühſchmalz Hr. Herm. Böer, 
Leobſchütz Hr. Rudolph Bauer, 
Leſchnitz Hr. Adolf Heilborn, 
Loslau Hr. Gaſtwirth Jockiſch, 
Lublinitz Hr. M. Selten, 
Myslowitz Hr. G. Knauth, 
Neiſſe Hr. C. Lange, 
Neuſtadt O.⸗S. Hr. A. Woſch, 
Nicolaihütte bei Nicolai Hr. Th. Forner, 
Oppeln Hr. G. Schmelz, 
Oppersdorf bei Neiſſe Hr. Gemeindeſch reiber 
Joſeph Willmann, 
Ottmachau Hr. R. Barſch, 
Patſchkau Hr. Aug. Ertelt, 
Peiskretſcham Hr. J. J. Orgler, 
Gr.⸗Peterwitz bei Ratibor Hr. Sequeſtor 
Weluth, 
Pitſchen Hr. C. F. Koſchinsky, 
Pleß Hr. Ludwig Schiller, 
Proskau Hr. Marcus Proskauer, 
Ratibor Hr. B. Toscani ſ. Erbin u. Albrecht, 
Reinſchdorf bei Neiſſe Hr. J. M. Grützner, 
Roſenberg Hr. Paul Zemanek, 
Rybnik Hr. Ober⸗Amtmann Th. Kuntze, 
Schoͤnau bei Ober⸗Glogau Hr. Gaſtwirth 
Wohl, 8 
Sohrau O.⸗S. Hr. Stadtſekr. Tarnogrocki, 
Gr.⸗Strehlitz Hr. D. Creutzberger, 
Tarnowitz Hr. v. Skal IL, 
Toſt Hr. Kämmerer Laska, 
Ujeſt Hr. O. E. Kaulbach, 
Wieſau bei Neiſſe Hr. J. Müller, 
Zabrze Hr. A. Proske, 
Ziegenhals Hr. Hauptlehrer a. D. Trautt⸗ 
mann, 
Zülz Hr. J. Wiedorn, 
3961) 


Die Haupt⸗Agentur der Nölniſchen Hagel-Verſicherungs⸗Heſellſchaſt. 


H. Mandel, 


am Ratbhauſe (Riemerzeile) Nr. 15. 


J. Sehemionek, 


Wichtig für jede Haushaltung. 


Eine in Deutſchland noch unbekannte, in Amerika feit längerer Zeit eingefübrte, anerkannt böchſt praktiſche Erfindung iſt 


das amerikaniſche Waſchbrett 


(the american wash board), 


ein in keinem amerifaniigen Haushalte fehlendes Wirthſchaftsgeräth. 


Es übertrifft an praktiſchem Nutzen ſowohl, wie auch 


an Einfachheit der Coaſtruction, alle bisher dageweſenen theuren Waſchmaſchinen. Mit Hilfe dieſes Apparats wird das ſonſt 
fo mühevolle und anſtrengende Reinigen der Wäſche, ſelbſt der gröbiten und ſchmutzigſten zur leichten und angenehmen Arbeit, 
ſo daß jede Hausfrau, auch die ſchwächlichſte Perſon, im Stande iſt, ihre Wäſche ohne Mühe und Anſtrengung in bedeutend 
kürzerer Zeit zu reinigen, als dies durch Reiben mit den Händen zu ermoͤglichen iſt. 

Wir halten ſtets großes Lager von dieſen Waſchbrettern und verkaufen das Stück mit 25 Sgr. 


Jüttner und Katz in Katlowitz. 


Häusler 'ſche 


Holzcement⸗Bedachungen, 


in ſorgfäldigſter Ausführung, werden unter üblicher Garantie, eben fo Zink- und Steinpapp⸗Bedachungen 
von mir angefertigt. Hohen Baubehörden und allen Bau-Unternehmern empfehle ich mich zur Uebernahme aller dieſer 
Bedachungbdarten, ſowie auch zu allen in mein Fach ſchlagenden Bauarbeiten. Das mir erworbene gute Renommee 


werde ich ſtets, unter Zuſicherung moͤglichſter Billigkeit, zu erhalten beſtrebt fein. 


Brieg, Ring Nr. 462 — 464. 


[3851] 


C. Traugott Erber, Klempnermeiſter. 


Beſte harte geg Pflaumen, 


ſehr guter Qualität, biligft abzulaſſen, fo wie 


lütliſche gebackene 


Gotth 


im Ganzen und Einzelnen bei 


große 


Pflaumen, 
old Eliaſon, Reuſcheſtraße Nr. 63. 


Ein Paar, agen ganz friſche 
und elegante Wagenpferde (Dun⸗ 


3984] | s kelſchimmel) find zu verkaufen, 
N und iſt das Nähere zu erfahren 


dun Herm Kreis⸗Thlierarzt 
Seiffert in Trebnitz. [3918] 


5 
Ben, 
a — u 


Am 19, April d. J. ift der emeritirte Director des Gymnaſiums in Gleiwitz, Profeſſor 
Dr. Kabath daſelbſt verſtorben. Während feiner 35jährigen amtlichen Wirkſamkeit in Gleis 
witz haben Tauſende den vortrefflichen Unterricht des unermüdeten und gewiſſenhaften Leh⸗ 
rers genoſſen und die väterliche Fürſorge des liebevollen und treuen Erziehers erfahren; — 
und gewiß wünſchen ſie alle, ihr nie erlöſchendes Dankgefühl gegen den hochverdienten 
Mann in würdiger Weiſe zu bethätigen. . 5 

Die unterzeichneten früheren Schüler des verſt. Director Dr. Kabath haben nun, in 
der Vorausſetzung, alſo im Sinne aller zu handeln, beſchloſſen: 

Zur Begründung eines dauernden Andenkens an ihren verehrten Lehrer durch 

Geldbeiträge ſeiner Schüler ein Capital zuſammenzubringen, deſſen jährliche Zin⸗ 

ſen zu Stipendien für hilfsbedürftige würdige Schüler des Gleiwitzer Gymnaſiums 
verwendet werden follen, 

Mir erſuchen demgemäß alle Diejenigen, welche das Gymnaſium in Gleiwitz unter 
Leitung des Director Dr. Kabath beſucht haben, zur Erreichung des angegebenen Zweckes, 
der ſowohl auf die Ehre des Dahingeſchiedenen, als auf das Wohl Solcher gerichtet iſt, die 
ſich mit gutem Erfolge den Wiſſenſchaften widmen werden, nach Kräften beizuſteuern. Je⸗ 
der Beitrag wird dankbar angenommen. 

Der mitunterzeichnete Dr. Wollner in Gleiwitz wird die eingehenden Beiträge in 
Empfang nehmen und darüber öffentlich quittiren. Ebenſo wird nach Feſtſtellung der Sta⸗ 
tuten der Stipendienſtiftung und nach endlicher Erledigung der Angelegenheit darüber 
Öffentlich berichtet werden. Im Monat Avril 1863. [3981] 

4 Das Comite f 
für Gründung eines Director Dr. Kabathſchen Stipendienfonds. 
gez. Böniſch J., Kreisgerichtsrath in Gleiwitz. Elsner von Gronow, General⸗Land⸗ 
ſchaftsrepraſentant und Rittergutsbeſitzer auf Pniow. Hatſchier, Kreisgerichts⸗Rath in 
Gleiwitz. Haulitſchka, Gymnaſiallehrer in Gleiwitz. Himml, Landrath in Koſel. 
dzikowski, Hauptmann und Gymnaſiallehrer in Breslau. Jüttner, Regierungs⸗ und 
chulrath in Breslau. Kania, Ehrendomherr in Poniſchowſß. Kliche, Schulinſpector 
und Pfarrer in Breslau. Nepilly, Regierungs- und Schulrath in Bromberg. Dr. 
Smolka, Gymnafiale und Religionslehrer in Gleiwiz. Wlodarsky, Weihbiſchof in 
Breslau. Dr. Wollner, praktiſcher Arzt in Gleiwitz. 


Lokal ⸗ Veränderung. 


Unfer Teppich⸗Lager haben wir von der Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5 nach dem 


Ring Nr. 52 (Naſchmarktſeite) verlegt. Korte Co. 


erſte Etage 


Mittagstiſch im Gorkauer Garten. 


Neue⸗Gaſſe Nr. 15, nahe der Landſchaſt, auch Eingang Promenade. 
Mit dem 1. Mai eröffnete ich einen Mittagstiſch pr. Couvert 5 Sgr., im Abonne: 
ment nach Uebereinkommen und bitte um gefällige Beachtung. Auch empfehle ich einen 
vorzüglich guten Kaffee. 44491 Hermann Nicolaus. 


[3969] 


NN 7 
2 a 


2 TTT 2 
Meine befannte Leih Bibliothek (2% Cor, 10 Ser. \ 
Beiegiefel für die neueſten Erſcheinungen (40 en ea \ 


Journal⸗Jirkel und landwirthſchaftliche Bibliothek, erlaube mir für Hieſige 
und Auswärtige ergebenſt zu empfehlen. [3975] 


Joh. Urban Kern, Neuſcheſtr. Nr. 68 in Breslau. 


Hochfs Mölel art 


Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 3, 
In Nähe der Bahnhofſtraße und vis-a-vis der Promenade. 
Mit dem 19. d. Mts. habe ich ein vollſtändig neu eingerichtetes Mötel garni 
eröffnet. Die Zimmer ſind aufs eleganteſte und comfortabelſte für Familien und für 
einzelne Reiſende ausgeſtattet und gewähren ſämmtlich die Ausſicht nach dem ſchoͤn⸗ 
ſten Theile der Promenade. 5 [3608] 
Bedienung prompt und ſchnell. 


ndem ich mich hierdurch aufs Angelegentlichſte empfehle, hoffe ich, den in dem 
bend een Hotel (Tauenzienplatz Nr. 13) gehabten Zuſpruch, auch dem neuen zuge 


wendet zu ſehen; ergebenſt 
R. Hecht. 


Ein ſehr vortheilhaftes Geſchäſt. 


Ein Gaſthof erſter Klaſſe, in einem belebten Badeorte, 15 Piecen, ein großer Salon, 
Eishaus, Garten, beſte Lage, iſt wegen Sen e preiswürdig zu verkaufen. — 


Nähere Auskunft auf frankirte Briefe. 
Gebauer’ Hotel, 
Tauenzienplatz Nr. 13, 


empfiehlt außer comfortabel eingerichteten Fremdenzimmern ſeine neu elegant einge⸗ 
richteten Wein⸗ und Neſtaurations⸗Lokale zur geneigten Beachtung. 

Dejeuners, Diners, Sonpers, ſowie a Ia carte werden in und außer 
dem Hauſe zu jeder Zeit verabreicht. [4406] St. Gebauer. 


— 


H. Moſt in Muskau. 


Nachdem meine Frau ſämmtliche zur Hilfe gegen Hämorrhoiden, Magen⸗ 
Beſchwerden, hartnäckige Verſtopfung ꝛc. angeprieſenen Hausmittel, ohne jeden 
Erfolg gebraucht hatte, nahm dieſelbe zur Ednard Sachsſchen Magen⸗Eſſenz ihre 
Zuflucht, und ſchon nach kurzem Gebrauch fühlte ſich dieſelbe nicht nur weſentlich erleich⸗ 
tert, ſondern es ſcheinen ihre früheren hartnäckigen Uebel für immer gewichen zu 
ſein. Herzlichen Dank Herrn Eduard Sachs. Kae 13971] 
„Paul. 


Breslau. 
Für die Herren Landwirthe 


empfehlen adgedrehte Wagenachſen, Wagenfett, Striegeln, Kardät⸗ 
ſchen, Pferdekrippen, Naufen, Halftern und Kuhketten, ferner 
gegoſſene und geſchmiedete Garten⸗Möbel, feine Garten: und Blumen: 
ſpritzen, Hecken. und Blumenſcheeren: 13982 


erz und Ehrlich, Blücherplatz Nr. 1. 
Einige Paar dreijährige Pfauen 


werden gekauft. — Frankirte Adreſſen unter II. W. II. mit Angabe des billigſten Preiſes 
nimmt die Expedition der Breslauer Zeitung entgegen. [3949] 


bo! Feinſte Maler⸗Schlämm⸗Kreide, 
in Partien und einzeln, billigſt abzugeben bei Gotthold Eliaſon, Reuſcheſcheſtraße 63. 
J. Stassfurter Kalisalz, 13—16˙% Kali, 
besten echten Peru-Guano, 
Chili-Salpeter, Knochenmehl, etc. 


Paul Riemann & Co., Breslau, Albrechtsstrasse 7. 


22 2 5 
Flügel und Pianino's 
stehen bei dem Hoflieferanten A. Sei- 
ler, Neue-Taschenstrasse Nr. 5 zum 
Verkauf im Ausstellungssaal. [4488] 


Däniſche Stücken⸗Kreide 


empfing und offerirt (3983 
Gotthard Eliaſon, Reuſcheſtraße 63. 


Friſche Faſanen⸗Eier 


ſind abzulaſſen bei [4506] 
W. Beier, Kupferſchmiedeſtr. 39. 


[3963] 


offeriren billigst: 


Wolizicher⸗ Leinwand, 


ſchleſiſche und englische, 
empfiehlt zu billigſten Preiſen: 


NI. Raschk ew, 


Nr. 15 Schmiedebrücke Nr. 15. 


Meßketten, 


vorſchriftsmäßig gearbeitet, von allen Stärken, 
ſind ſehr preiswürdig zu haben bei 


Job. Got Jaschke, 


14493) Ring Nr. 


— — 


5 Grasſamen 


2 9 


1092 

Bei „Urban Kern in Breslau, 
Stenz here. Nr. 68, chen ſoeben: 
er neue 


Polniſche Hexenmeiſter. 
Ein beredter Dolmetſcher für Alle, welche 
in kurzer Zeit ohne Lehrer polniſch ſprechen, 

leſen und ſchreiben lernen wollen. 
16. geh. Preis 10 Sgr. 
Allen denen, welche im Verkehr mit Polen 
eine geringere oder größere Kenntniß der pol⸗ 
niſchen Sprache gebrauchen, bietet obiger 
Dolmetſcher einen bequemen, praktiſchen 
Leitfaden, dieſelbe auf kürzeſtem Wege zu er⸗ 
langen. Die Ausſprache des Polniſchen iſt 
in deutſchen Lettern beigefügt. [3958] 


. Cafe restaurant. 


Mittagstiſch 


im Abonnement. 
Vom 1. Mai ab koſten 6 Marken 
1 Thaler und wird die Marke mit 6 Sgr. 
angenommen. [3880] 


Mittagtiſch 


zu 3, 4 und 5 Sgr. 
Oderſtraße Nr. 12 im goldnen Baum. 
Auch iſt daſelbſt eine Nemiſe zu ver: 
mietben. [4507] 


Magneſit, 


gemahlenen, offeriren [3972] 
C. Hoffmann u. Comp., 


Blücherplatz Nr. 9. 


Samen Offerte 


9 von a 100 Pfd. 
Futtermöhren, weiße grünköpf. Rieſen 18 Thlr. 


Niefen, rothe u. gelbe 14 „ 
gelbe echte Oberndorfer 10 „ 
fe‘ Klumpen rothe u.gelbe 9 „ 
lange rothe und gelbe 8 „ 
zu Wieſen u. Weiden 10 „ 
zu Dämmen 8 „ 
s zu ausdaueinden engl, 
Raſenplätzen gemiſcht 14 „ 
927 zu beſchatteten Plätzen 12 „ 
empfiehlt in beſter geprüfter Keimfähigkeit die 
Samen: Handlung [3966] 


Eduard Monhaupt d. Aelt., 


Breslau, Junkernſtraße. 


Pferdezahn⸗ Mais, 


neuen weißen amerikaniſchen, 


Futterrüben, 


in beſter Qualität und zuverläßig geprüfter 


Keimfähigkeit, empfiehlt billigſt die [3968] 
amen : Handlung 


Eduard Monbaupt d. Aelt., 


Breslau, Junkernſtraße. 


Lein⸗ Samen, 


ganz neuen Königslein, (Linum royal) 4 Fuß 
hoch, A Pfd. 12 Sgr. und weißen amerikani⸗ 
ſchen Lein, a Eh, 6 Sgr., empfiehlt die 
Samen⸗Handlun 


Eduard Monhaupt b. Aelt., 


Breslau, Junkernſtraße. [3967 


Zu verkaufen [4503] 
Jiſt mit vollſtändigem Inventar: 

Ein Rittergut, welches 66—70,000 Thlr. 
Zinſenertrag hat, unweit Breslau, für 32,000 
Thlr. mit 12— 14,000 Thlr. Anzahlung. Im 
Kreiſe Oels ein Gut mit 750 Morgen für 
40,000 Thlr. und 12,000 Thlr. 1 0 
ein Freigut mit 360 Morg. für 42,000 Thlr. 
mit 16,000 Thlr. Anzahlung; ein Rittergut 
bei Medzibor mit 700 Morg. und Brennerei für 
40,000 Thlr. mit 810,000 Thlr. Anzahlung. 
Näh, bei Altmann, Nikolaiſtr. 20, Vorm. 
8 bis 10 Uhr. f 


„Dach papp enz, 


echt engl. Steinkohlen⸗Theer, ſo wie 
Dachungsnägel und Asphalt, billigſt bei 


Sol. Pappenheim Breslau, 


[3974]. Comptoir: Roßmarkt 12, 


FEE TREE TRRTSHÄNSETE RE 
120 St. Zuchtmut⸗ 


tern y reine Negrettis, und 


2 Holl.⸗Muttern, 


ſtehen zum Verkauf in Braunsdorf, Standes. 
esche Muskau. Nächſte Eiſenbahnſtation 
Sorau. 3950) 


Hamburger Spedbüdlinge, 
ger. Lachs, große Splck⸗Aale, Speck⸗ 
Flundern, grüne ungeſalzene Flundern 
und Heringe empfiehlt 


Poss G. Donner, Bren 
Bandeoline 


in rofa und weißer Farbe, 
das Haar glatt und glänzend zu machen, be⸗ 
ſonders für Damen zur Beſeſtigung der Schei⸗ 
tel, die Flaſche 5 und 10 Sgr. 3977 
G. Schwartz, Oblauerftr, 21. 


Karl Baſchin's 
Norw. Leberthran 


aus friſchen Dorſchlebern, kryſtallhell, 
reinſchmeckend, frei von allen fauligen 


Beimengungen und daher jedem Patienten zu 
13078 


en dec 20 und 10 Sgr : 
e un er 
je S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


FE 


Bei Tremendt & Granier (Albrechtsstrasse 39) ist soeben eingetroffen: 


Eisenbahn-, Post- und Dampfschifl- 


Cours - Buch. 


1863. Nr. I. 


Nach amtlichen Quellen bearb. von C. Barthol. Mit 1 Karte. 


Preis 10 Sar. 


Preßhefe, 


von vorzuͤglichſter Güte 
i täglich friſch, 
empfiehlt zu den billigſten Fabrikpreiſen: 
die Haupt: Niederlage bei 


+ + 
[3973] Reuſcheſtraße Nr. bin, 


P. S. Meine hieſigen und auswärtigen Ab⸗ 
nehmer erſuche ich, ihren Bedarf an 
Preßhefe zum bevorſtehenden Pfingſt⸗ 
feſte mir recht bald N 


7 3 Fl. 2% 14 Fl. 1 

Apfelwein⸗, an 9 Var 
anz vor à Fl. 3 ½ f. 
Borsdorfer⸗, 01 f . 
Aufträge gegen Baarſendung od. Nachtabme 
Berlin. 8. A. Wald, Hausvoigteiplatz 7. 
Be Dominium Sacrau bei Gogolin in 
OS. beabſichtigt nach dem Schluß der 
diesjährigen Brenn⸗Periode, wegen Vergrd: 
ßerung der Brennerei, feinen jetzigen Breun⸗ 
Apparat zu verkaufen. Derſelbe hat die 
Größe, daß täglich 4.000 Qt. Maiſche darauf 
abgebrannt werden und Cylinder⸗Form. Auch 
die dazu gehörigen Bottiche können ebenfalls 

verkauft werden. [3919] 


Het Reliefkarten und künſtleriſch aus 
Steinpappe oder andern Stoffen darge⸗ 
ſtellte techniſche Werkſtätten als: 1 Bergwerk, 
1 Glashütte, 1 Porzellanfabrik, 1 Hoch⸗ 
ofen ꝛc. werden zu kaufen geſucht. Fran⸗ 
kirte Adreſſen sub F. W. übernimmt die 
Exped. der Bresl. Zeitung. [4477] 


Maitrank⸗Eſſenz 


aus friſchem Gebirgs⸗Waldmeiſter, die Flaſche 
5 und 74 Sgr. 3976 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Eine Gouvernante, 


welche ſehr gut Franzöſiſch ſpricht, in Muſik, 
Enaliſch, Zeichnen ꝛc. unterrichtet, empfiehlt 
[4508] A. Drugulin, Agnesſtraße 4a. 


10 tüchtige Wirthſchafterinnen 7 
für Stadt und Land, 3 Bonnen a. d. Schweiz, 
mehrere deutſche Bonnen, Kammerjungfern ꝛc. 
ſuchen Stellen durch 

[4509] A. Drugulin, Agnesſtraße 4a. 


Für ein bedeutendes Geschäft 
wird ein sicherer Kaufmann als Buch- 
halter und zur Leitung der Verkaufs- 
Geschäfte mit 6— Thlr. Gehalt 
engagirt. 

Ferner können in anderen Fabrik., 
Engros- und Detail- Geschäften Rei- 
Sendo, Gomtoristen und Verkäufer pla- 
eirt werden. 13953 

Joh. Aug. Goetsch in Berlin, 

Neue Grünstrasse 43. 


in Landwirth, 22 Jahr alt, ſucht bald 

oder Johanni in einer größeren Wirth⸗ 
ſchaft, wo er Gelegenheit zu ſeiner ferneren 
Ausbildung findet, einen Aſſiſtenzpoſten. Ge⸗ 
fällige Offerten bittet man in der Expedition 
der Breslauer Zeitung sub Chiffre R. A. L. 
niederzulegen 13915) 


Ein Zimmer⸗Polirer, 
tbeoretiſch und praͤktiſch gebidet, wird nach 
Olmütz verlangt. Lohn mit Koſt 25 Fl., 
ohne Koſt 40 Fl öſterr. W. monatlich. Reiſe⸗ 
koſten werden vergütet. rankirte Adreſſen 
unter Z. P., mit Abſchrift der Zeugniſſe, 


übernimmt zur Beförderung die Expedition] N 
[4478] 


der Breslauer Zeitung. 


Offene Lehrlingsſtelle. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, moſaiſchen 
Glaubens, wird in unſerem Deſtillations⸗ und 
Eſſigfabrik⸗Geſchäft z. N Antritt geſucht. 

Schweizer & Brieger in Glaz. 


Ein Lehrling für ein Weinküfergeſchäft 
wird zu engagiren geſucht. — Näher 
ertheilt auf gefällige Anfragen Louis Stan⸗ 
ens Annoncen⸗Bureau Bres au, Karls⸗ 
traße 42, 


[3814] 


Ein zur Correſpondenz und Buchführung 
befähigter Mann, in geſetztem Alter, wird 
für ein Fabrikgeſchäft — dem Lande geſucht. 
Es wollen daher Befähigte, welche hierauf 
reflektiren und mit guten Empfehlungen ver⸗ 
ſehen ſind, ihre Adreſſe unter B. F. No. 10 
an die Expedition der Breslauer Zeitung 
franco ſenden. 3937 


Leobſchütz. Ein Verkaufsgewölbe am 
Ringe, worin ſeit vielen Jahren 
ein Putz⸗ und Weißwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft mit Erfolg betrieben, und 
welches ſich der vorzüglichen Lage 
wegen zu einem jeden Geſchäfte 
eignet, iſt ſofort zu vermiethen 

und 1. Juli d. J. zu beziehen. 
Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 
der Commiſſ. E. Friedländer daſelbſt. 


[8980] 


Ein großes Geſchäfis⸗Lokal in erſter 


Etage beſter Lage des Ringes, iſt zu ver⸗ 
miethen und fofort zu beziehen. Näheres bei 
Korte und Comp., Ring Nr. 51, 1 Tr. 


Sofort zu vermiethen. 

Ein Laden, Kupfetſchmiedeſtr. 30, Ecke 
Oderſtraße, à 200 Thlr., eine Wohnung, 
Oderſtraße 7, 3 Treppen, à 250 Thlr. 

Zu vermiethen zu Johanni. 

Zwei Laden à 250 Thlr., eine Woh⸗ 
nung, 1. Stock, à 180 Thlr. Alles Kupfer⸗ 
. 30. Näheres beim Haus⸗ 

älter. [3962] 


(gi Wohnung von 2 Stuben und Küche, 
iſt Ring 52 im Hofe von Johanni ab, 
zu vermiethen, auch zum Comptoir geeignet. 
Das Nähere beim Haushälter. [4469] 


Wollzelte 


in allen Größen find zu vermiethen. 
[4463] Mathiasſtr. 69 bei Dahlem. 


Eline Nr. 3 iſt in der zweiten Etage 
eine Wohnung zu vermiethen. Nähe⸗ 
res par terre. 4495 


Shmiedebrüge 20 jind zwei Woh⸗ 
nungen, auf den Hof gelegen, à 60 
und 40 Thlr., Johanni zu beziehen. [4504] 


aradiesgaſſe Nr. 16a iſt im 2. Stock eine 

P Stube nebſt Entree zu vermiethen. 

Lirbich⸗ Garten. Für 1 oder 2 Herren 
- find zwei Zimmer moblirt ſofort oder 

vom J. k. M. zu vermiethen, Auch iſt die 

Kegelbahn für 2 Tage, ſowie eine Sommer⸗ 

wohnung, Lauben und Pavillons zu vergeben. 
14502 


A. Ollendorff. 


König’s Hötel, 


Albrechtsſtraße Nr. 33 
33 empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 33 


Preiſe der Cerealien. 


Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 


Breslau, den J. Mai 1863. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 76— 79 74 0 71 Sgr. 
dito gelber 4 76 72 66 70 „ 
Roggen 52— 53 51 48-50 „ 
Gerſte . 40 42 30 35 7 „ 
Hafer 290 — 30 28 6-27, 
Erbſen 50— 52 47 40. 45 „ 
apo — — — Sar. 
WMinterrübſen. — en 


Sommerrübien... — — 

Amtliche Börſenn hi für loco Kartoffel» 

Spiritus pro 100 Quark bei 80% Tralles 
13% Thlr. G 


30. April, . Mai Abs. 0 l. Ng Gu. Nchm. 2. 


Luftdr. bei 0» 333,¼½02 333%8 53345 
Quftwärme +58 + 4,6 + 107 
es] Thaupuntt ＋ 4,0 +22 + 42 
SlpCt. 58pCt. 


Dunſtſättigung SépCt. 
Wi | SD S 
Wetter trübe trübe Neb. bedeckt 


Breslauer Börse vom 1. Mai 1863. Amtliche Notirungen. 


Wechsel-Course. Sresl.St.-Oblig.|t | —  |jBresl.-Sch.-Frb 

Amsterdam :k.8.1143% G. dito dito 14%, — Pr.-Obi.|4 | 97 B. 
dito 2 M. 142% C. Posen. Pfandbr. a 103% B. dito Lit, 5.46 — 

Hamburg . k. S. 151% B. dito dito 3½ 98% B. dito Lit. 4 — 
dito... 2M. 150 44 bz. dito neuel4 | 96% B. Kaln-Mindener 3 — 

London k. G. — Schles.Pfendbr. dito Prioi.4 | 934 B. 
dito 3M. JG. 20 % bz & 1000 Thlr. 13% 947%. Glogau-Sogan, 4 0 

Paris 2 M.] 80 bz dito Lit. A. 4 101% B. [Neisse-Biicger 4 | — 

Wienöst. W.|2M.| 89% bz. Schl. Rast.-Pdb.|4 10175 B. Oberschl. Lit. A. 374.164% B. 

Frankfurt 2 M. = dito Pidb. Lit. C. 4 [101% B. dito Lit. B. 37% 143% G. 

Augsburg. . 2M.“ dito dito B. 4. 101 4 B. dito It. C. 164 ½ b. 

Leipzig.. 2M. — dito dito 3740 — dito Pr.-Obl. | 97% 

Berlin . k. S.“ Schl. l a 100% B. dito Aten . 31% 1 0% 6 

und l Posener dito 4 97 ½ B. dito dite Lit. E. 3% 5% E. 
eee 5 3 d. Bel. Pr-Obtig.liy| — Ghei, .I4 | 

Louisd or 105% G. Ausländische Fonds, 8 En (5% B. 

Poln.Benk-Bill.] | 91% B. Poln. Pfandbr. 4 } 90% B. %% 405 | 

= 110 8 2 dito dito (4 — 
Oester. Währg. 90% B dito Sch.-Obl. 4 BR Bann Her 
Inländische Fonds. Osst. Nat.-Anl. 5 | 724. C. Oppolv-Taruw,|4 | 66% U. 

Freiw. St.-Anl. 4% — Italienische Anl, 70% G. — 

Preus.Anl.185014 | 99 8, Ausländische Eisenbahn-Actien, Minerva ...... — 
dito 18524 9 8. Warsch.-W. pr. Schlot. Bank. 4 101% B 
dito 1854/01 6. Stack v. 60 Rub. Rb. — Genfer Credit .| | 5794 K 
dito 18564101 % G. Fr.-W.-Nordb. 4 — led. Com-Ant. 16.5 
dito 1859/5 [106% B. Aeinz-Ludwgh. — POester r. Credit 293 % 

'ränı.-Anl.1854/3%]129% E. Inländische Eisenbahn-Actien. || dito Loose 1860 88% Ab. 

St.-Schuld-Sch [34] 80% B ||3resl.-Sch.-Frb.|4 135% B Schl Zinkhüt. A. 314 8. 


Die Börsen-Commiseion. 


Verantw. Nevakteur Dr. Stein. Drud von Graß, Barth und Comp. W. Friedrich) in Breslab. 


